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Bericht des abtretenden Sekretärs der Gesellschaft 
über das Geschäftsjahr 1023/24, 

Die Gesellschaft der Wissenschaften hat während des ab- 
gelaufenen Geschäftsjahres 16 ordentliche, eine außerordentliche 
and zwei öffentliche Sitzungen abgehalten, über deren wissen¬ 
schaftlichen Teil die Geschäftlichen Mitteilungen berichten. 

Hie Nachrichten der jnathematisch-physikalbehen and der phi¬ 
lologisch- historischen Klasse sind in je zwei Kcften erschienen. 

Yon den Abhandlungen sind zwei Hefte der mathematiech-phy- 
sibaTiaeheti Klasse erschienen, ein Heft, dessen Herausgabe mehrere 
Jahre verzögert worden ist: 

N. i\ Band IS, 1fr. 5 Ergebnisse der Arbeiten des Samoa- 
ObBMv&toriomg: Kart Wegener, Die erdnmgnetischen 
Beobachtungen im Jahre 1909 und 1910. 

Kerner: 

N. Bd. XI2: Albrecht von Hallers Briefe an Job, Gesner 
heransgegeben von Sigerist. 

Die Göttingigehen Gelehrten Anzeigen sind unter Redaktien 
von Herrn Dr + Joachim in drei Heften bis Hude 1923 erschienen. 

Der Tauschverkehr ist weiter entwickelt worden, indem die 
Universitätsbibliothek in ausgedehnterem Maße sich der Nachrichten 
als Tauschobjekt bedient. 

Die Unterstützung wissenschaftlicher Arbeiten durch die Ge- 
sellschaTt war durch die WähnmgsVerhältnisse unmöglich, gemacht. 
Indessen sind die größeren Unternehmungen, die mathematische 
Encyklopädie sowie die Gaufiausgabe weiter gefördert worden. 

Die Gesellschaft wählte zu ordentlichen Mitgliedern am 27 
Juli 1923 

Georg Misch, 

Arnold Oskar Meyer,, 

Ulrich Karstadt^ 
zu auswärtigen Mitgliedern: 

Niels Bohr in Kopenhagen (Korrespondent seit 1931), 
Albert Einstein in. Berlin (Korrespondent seit 1915), 

Ä'Mliridilün, uisacliäfl!. Ultlcitu ngtjj HiJ, 1 



2 Beriet des a-htretönden Sekretära über daa Geschäftsjahr 1923/24, 


Jo hanii es von Kries ln Freiburg (Korrespondent seit 1917), 
Adolf Jillicher in Marburg (Korrespondent seit, 1894), 
(liovarni Mercati in Rom (Korrespondent seit 1902). 

Zv korrespondierenden Mitgliedern wurden gewählt am 27, 


Juli 192Ü: 


Guido Gaste Inno vo in Rom, 

W. Einthoven in Leyden, 

Hendrik Zwaardemaker in Utrecht. 
Georg Dittraann in Mönchen, 
Christian Blinkenberg in Kopenhagen; 


am 4. März 1924: 

Hans von Mangoldt in Danzig, 
Lnigf Rianchi mPisa, 
Alexander Jq£££ in Petersburg, 
Otto Hahn in Berlin-Dahlem. 


Arricn Johnsen in Berlin, 

Georg & roh an in 
Gustav Ehrismann in Greifswald 


Friedrich KentgCn in Hamburg, 
Adolf Schüller ns in Hermanns ladt. 



Darch den Tod verlor die Gesellschaft ihr ordentliches Mitglied 
R i eh a r d Pi et a chm a n n, ihre auswärtigen Mitglieder F ri e d ric h 
Recht el, Moritz Ritter, Hans Geitel und ihre korrespon¬ 
dierenden Mitglieder Georg Quincke, Robert Tigerstedt, 
Wilhelm von Sippen, Hermann Möller, Friedrich Yogt. 
Über Friedrich Rechte], Wilhelm vonBippen und Hans 
Geitel gehen die nachstehenden Gedächtnisreden näheren Bericht. 

Am 17, Oktober 1923 starb 72jahrig der emeritierte Direktor 
der Universitätsbibliothek Richard Pietschmann, seit 1897 
ordentliches Mitglied unserer Gesellschaft, der, nachdem er von 
vornherein sein Studium auf dem weiten Kreis der vergleichenden 
Religionswissenschaft basiert hatte, zunächst als Aegyptolog ein¬ 
drucksvoll in die gelehrte Welt trat, dann eine Geschichte der 
Phönizier schrieb und in den beiden letzten Jahrzehnten, durch 
wuchtige handschriftliche Funde in Göttingen und Kopenhagen 
darauf geführt, sich als Gelehrter ganz der Amerikanistik, insbe^ 
sondere der Geschichte, Sprache und Religion des alten Peru an¬ 
gewandt batte, wovon unsre Schriften mehrfach wertvolle Kunde 
gaben. Daneben war er ein ausgezeichneter Kenner des Buch¬ 
wesens und der Bibliotheksgeschichte, und auch dafür hat er sich 
literarisch auagewiesen. 


Bericht des »htretfindoa Sekretärs über das (j^Btbäft^ahc 1938/34. 3 

ln Bonn starb 84jährig unser auswärtiges Mitglied Moritz 
Ritter, der nach Quellenpublikatioiien und Darstellungen in groß¬ 
artiger Einseitigkeit und mit glücklichstem Erfolg seine ganze 
Schaffenskraft der Periode Deutscher Geschichte vom Augsburger 
Beligionsfrieden bis zum WestMichen Frieden gewidmet zu haben 
schien, nnd doch am Ende seines Lebens uns die reife Übersicht 
ober die Entwicklung der gesamten Geschichtswissenschaft vom 
Altertum bis zur Gegenwart schenkte. Früh auch vom eigenen 
Leben vor die sittliche Auseinandersetzung mit kirchlichen und 
kirchenpolitischen Problemen gestellt, wollte er noch mit seinem 
letzten Werke die geistigen. Kräfte „unseres todmüden Volkes“ 
wieder an spannen durch Richtung „auf die idealen Ziele der Mensch¬ 
heit“, 

Am 13. Januar 1924 starb in Heidelberg 89 jährig Georg 
Quincke (geb. Frankfurt a. d. Öder am 19. Nov. 1834), der un¬ 
ermüdliche Experimentator, dessen erste physikalische Arbeiten 
aus dem Jahre 1857 stammen und dessen wissenschaftliche Pro¬ 
duktivität faat bis zum Ende seines Leb eng reicht. Er hat eine 
größere Umwälzung seines .Faches erlebt als irgend ein anderer 
Physiker. Kein Wunder daher, daß er mit einigem Mißtrauen der 
modernen Entwicklung der Physik gegenüberstand. Es hat etwas 
Tragisches, daß ein Gelehrter die glänzendsten Erfolge seiner 
Wissenschaft zwar noch in geistiger Frische erlebt, aber sich ihrer 
nicht mehr erfreuen kann. 

Am 2. Dezember 1923 starb 70jährig in Helsingfors Robert 
Tigcrstedt, Professor der Physiologie an der Universität Hel- 
singfore, der vielseitig fach wissenschaftlich und allgemein gebildete 
unermüdliche Forscher, der erfindungsreiche Experimentator, der 
Verfasser auch m Deutschland viel benutzter und hochgeschätzter 
Lehrbücher, der verständnisvolle Freund Deutschlands. 

Am 5. Oktober 1923 starb 70jährig in Kopenhagen Hermann 
Möller, der als Linguist begonnen hatte, daun anregend und 
fördernd in die Diskussion über die Vorgeschichte der westger¬ 
manischen Epik eingriff, später in unsern Abhandlungen mehrfach 
patriotisch-gelehrte Dichtungen der deutschen SpäteenaisSauce mit 
großer Akribie behandelte, und zuletzt seit fast zwei Jahrzehnten, 
fast ganz durch das schwierige Problem der Urverwandtschaft de« 
IndogermarJsehen mit dem Semitischen gefesselt schien. 

Am 28, Oktober 1923 starb 72jährig in Marburg Friedrich 
Vogt. Er hat sich als Herausgeber mittelhocbdeutscher Dich¬ 
tungen insbesondere durch die gründliche Erneuerung von „Mmne- 

1 * 



4 Bericht des abtrcfonden Sekretärs über das GeschlftsjaJu 1925/34 . 

sangg Frühling“ verdient gemacht, in wiederholten Darstellungen 
die gesamte altdeutsche Literaturgeschichte oder ihren wichtigsten 
Teil, die mittelhochdeutsche Zeit behandelt* daneben aber, besonders 
während seiner Wirksamkeit in Breslau die Volkskunde wissen¬ 
schaftlich gestaltet und ihr dnreb die Bearbeitung der Schlesischen 
Weihnächte spiele eine wahrhaft vorbildliche Leistung geschenkt. 



Verzeichnis der im Jahre I923;24 abgehaltenen 
Sitzungen und der darin gemachten wissenschaftlichen 

Mitteilungen. 

Ordentliche Sitzung am 27. April 1923. 

H. Thiersch berichtet über seine Schrift „August Thiersch als 
Architekt und Forschern (München 1923.) 

E. Schröder, Die deutschen Burgennamcn. (Erscheint in den 
Nachrichten der phil-hist, EX) ■ 

A.Bertholet berichtet über das von ihm herausgegebcnc Werk: 

Kautzsch, Die heilige Schrift des Alten Testaments, 4. Auflage, 
C. ltunge, Die Liuienpaare in den Spektren der Alkalien. (Die 
Naturwissenschaften, XI, S. 433, 1923.) 

Öffentliche Sitzung am 12* Mai 1923. 

E.Schröder erstattet Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, 
W. H eubn er, Gedächtnisrede auf Johannes Orth, 

J>Eranck, Gedächtnisrede auf Heinrich Rubens. 

Ordentliche Sitzung am 1, Juni 1933. 

E. Klein läßt den 111. Band seiner Geaammejten mathematischen 
Abhandlungen (Berlin 1923) vorlegen. 

N. Bonwetsch, fiippoly tischet (Nachrichten, phih-hist-, Kl., 1923, 
H. 27,) 

Ordentliche Sitzung am 15, Juni 1923, 

M. Born legt im Auftrag des Verfassers M. v, Laues „Relativi¬ 
täts-Theorie“ Bd. II vor und berichtet im Anschluß daran 
über die neuere Entwickelung. 

E. Landau legt vor: 

L seine in den ^Scripta nnicemtatis atgiie bibliothec&e Hiero- 
Bolymitanae 11 erschienene Arbeit, „Über dioph&ntische Ap¬ 
proximationen“, 

% H. Bohr und E. Landau, Über das Verhalten von l/£(s) 
auf der Geraden # — 1. (Nachrichten t math.-phys, KL,. 1923 P 
S. 71.) 



[) 


Verzeichnis der wissenschaftlichen ifitteüraigen. 


3. H. Loomann (z.Z. In Güttingen), Über, die Canchy-Bie- 
mannschcn Differentialgleichungen, (Nachrichten, math.-phyg. 
Kl. 1923, S. 97.) 

R. Zsigmondy überreicht als Geschenk des Verfassers: Greg. 

Kocasolano (Zurago^), „Tratado de Q.nimtca“ (3. edicion). 
Gh Tarn mann überreicht die 3. Aufl. seines „Lehrbuches der Me¬ 
tallographie“. 

Ordentliche Sitzung am 29, Juni 1923. 

M. Fehl, Elektrische Verfahren zur Untersuchung der Fhosphorcs- 
eens. (Erscheint in den „Natur wissenschElften“). 

H. Meyer legt seine Ausgabe des B MtLhlhÜnser Reichsrechtebuchs“ 
(Weimar 1923) vor. 

C. Runge legt vor i 

G. Polya* Eine Ergänzung zn dem Bemoulliscben Satz der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung, (Nachrichten, matL-phys, Kl., 
1923, S. 90,) 

R. Zsigmcndy überreicht als Geschenk des Verfassers: 

Greg, Rocasolano, „Eatadios qmmico-fisLCos sobre la ma- 
teria viva“. — „Trabajos del laboratorio de iiwestigaciones 
bioqaimicog“ (2 Bände). 

E. Wiechert, Untersuchungen der Erdrinde mittels des Seismo¬ 
meters unter Benutzung künstlicher Erdbeben. (Nachrichten, 
m&th.-phys, Kl,, 1923, S. 57.) 

Ordentliche Sitzung am 13, Juli 1923, 

0, Wallach, Über die Konstitution des Bnceocamphers (Diophenol) 
und seiner Homologen, sowie deren Abwandlung in Dioxime 
der eytlischen Ortbodiketone, (Nachrichten, math.-phya. KL, 
1923, S. 86.) 

N. Bonwetsch berichtet über einige eigene Arbeiten („Ana A, 
Tholneks Anfängen 4 ; „Bag Buch der Geheimnisse Heuochs“; 
„ElrchengeBchiehte Rußlands“). 

C. Runge legt vor: 

R. Courant (GBtiingen), Ein allgemeiner Satz zur Theorie 
der Eigenfunktionen aelbötadjunglerter Differential aus drücke. 
(Nachrichten, math.-phys. KL, 1923, S h 81.) 

Ordentliche Sitzung am 27. Juli 1923. 

M, Bern berichtet Über seinen Artikel „Atomtheorie des festen. 
Zustandes (Dynamik der Kristallgitter)“ in der Eneyklopadie 
der mathematischen Wissenschaften. 
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Verzeichnis der ^je&eöSfthaftUtheü Mitteilurigen. 

E r Schröder, „Herzog“ und „Fürst“, (Erscheint in der Savigny- 
ZeitadiTift für RecMsgeschichtc.) 

E, Wie ehe rt, Das Geschick derGegtirne+ (Erscheint in den Nach- 
richten, math.-phye. KL.) 

Derselbe, Nachtrag zu seinem Artikel über die Untereocnimgen 
der Erdrinde (s+ üben unter 29. Juni). 

C. Runge legt vor: 

F. Bernstein (Böttingen), Sur Statistik der sekundären Ge¬ 
schlechtsmerkmale beim Menschen, (Nachrichten, math-phys. 
0.1923,3.89). p . 

Derselbe überreicht im Auftrag von J?+Klein zwei neue Hefte 
der Encyklopädie der mathematischen Wissenschaften: Bl II3, 
Heft 6 und Bd, III 2, Heft 8. 

Ordentliche Sitzung am 26. Oktober 1923+ 

E. Hermann überreicht Beine Schrift „Berthold Delbrück, ein 

Gelehrtenleben aus Deutschlands großer Seit“ (Jena 1923)+ 

H, Wagner legt den SchlufJband (III) der 10. Auflage seines 
„Lehrbuches der allgemeinen Geographie“ (Bio- tmd Anthropo- 
geographie) vor, 

j> Zsigmondy, Über Filtration von Wasser mit Membranfiltern, 
(Erscheint in der Zeitschrift für Hygiene, 1923+) 

G. Tarn mann legi die 2. Auflage seiner „Aggrcgatzastände 11 vor. 
Derselbe, Zar Analyse des Erdümem. (Erscheint in der Seit’ 
schrift f. anorg, Chemie, 1923.) 

R+ Reltaenetcin legt vor 

F. Hill er von Gärtr Ingen, Herakles Heimkehr von Ilion. 
(Nachrichten, pbil.-hist. Kl., 1923, S. 24.) 

F. Klein läßt vorlegen: 

Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften Bei, V d, 
Heft 4 und Bd, VI 2 A, Heft 8. 

Öffentliche Sitzung am 10. November 1923. 

J, Franck hält einen Vortrag über Lichtanreguug. 

Ordentliche Sitzung am 23+ November 1923. 

A. Kühn, Versuche über dasüntersebeidmigsvermögen der Bienen 
und Fische für Spektrallichter. (Nachrichten, inath+-phys+ Kl,, 

1924, S. 66.) + . , _ 

A. 0. Meyer, Die Zielsetzung in Bismarcks schleswig-holstemiscuer 
Politik von 1855 bis 1864+ (Zeitacht. d+ Gesellschaft f+ schles- 
wig-holst ein+ Geschichte, 1923.) 



g Vürzcicb o dar wisE^Qachaftliclien Mitteilungen. 

E. Setröder legt vor: „Albrecht von Hallers Briefe an Job, 

Q-es-ner trag, v. Sigcrist“. (unsere Abhandlungen, math.-phys. 
K1 . t XI 2, Berlin 1923.) 

bL Born überreicht seine „Atomtheorie des festen Zustandes (Dy¬ 
namik der Kristallgitter)* 1 , 2 h Auf Lj (Leipzig 1923). 

L. Morsbach legt seine Ausgabe mitteienglischer Urkunden 
(Heidelberg 1923} vor. 

A. Peter macht Mitteilungen über die Schicksale seiner afrika¬ 
nischen Sammlungen. 

Ordentliche Sitzung am 7. Dezember 1923. 

D, Hilbert läßt verlegen: 

0; Haupt (Erlangen) und E + Hilb (AVurzburg), Über die 
Transformation Liouvillesckcr Mannigfaltigkeiten. (Nach¬ 
richten, nmth.-phye. KI., 1924, 8. 77.) 

0* Mügge, Scheinbar deformierte Krystalle und Geaheinsschiefe- 
nmg. (Nachrichten, math.-phys. KL, 1924, S, 72.) 

E* Schröder, Herrand von "Wilden und Ulrich von Liechtenstein. 
(Nachrichten, phil-high Kl., 1923, S. 33.). 

j: 

Außerordentliche öffentliche Sitznng am 14. Dezember 1923 
(im Botanischen Institut). 

A. F c t e r trägt über s einen Aufenthalt in Afrika vor und demon¬ 
strier t seine Sammlungen. 

Ordentliche Sitzung am 11. Januar 1924. 

U. Kabr&tedt, Zwei Urkunden bei Polybios. (Nachrichten, pbil.- 
hisi. KL, 1923, S, 93.) 

N, Bonwetsch, Der Oedanke der Erziehung des Menschen¬ 
geschlechtes bei Irenaus. (Erscheint in der Zeitschrift für 
systematische Theologie.) 

F. Krensdorff, Zur Geschichte und Erklärung der deutschen 

BechtebÜcber. V. Die Ecchtsbücher und die Königs wähl. 
{Nachrichten, pML-bist, KL, 1923, 5. 65.) 

_E. Hermann, Bemerkungen nun altlitauischen Schrifttum in 
Preußen, (Nachrichten, phiL-hiffL Kl., 1923, S, 106.) 

Ordentliche Sitzung am 25. Januar 1924. 

W. H e u b n e r j Über Halz in mVergiftung. (Nachrichten, m ath 

phys. Kl., 1924, S. 43.) 

H. Thier ach, Funde und Probleme des ältesten wcstmaditerraneeii 
Kulturkreises, 



Verzeichnis der wissenschaftlichen Mitteilungen. 'S 

Ordentliche Sitzung am 8, Februar 1924. 

E. Hermann, Bedeatamgslehnwötter im Preußischen. (Erscheint 
in der Streitberg-Fertschrift.) 

N. Bonwetsch, Nachtrag zu dem Aufsatz 'Hippolytisches : Nachr. 

1923, S. 23. (Nachrichten, phih-hist- Kl. f 1923. S. 63.) 

Eb Wiechert, Gravitation und Sonnenfinsternis* (Erscheint an¬ 
derwärts.) 

Ordentliche Sitzung am 22. Februar 1924. 

A. 0. Meyer und L. Morsbach besprechen die Sammlung 
‘Englischer Kulturunterriqht 1, herauegegeben von Prof. Boeder. 
E. Wiechert legt vor: 

Gr. Angenheist er, Eie erdmagnetischen Störungen nach 
den Beobachtungen am Samoa’Observatorium* (Nachrichten, 
math.-phys. Kl., 1924, S. 1.) 

M, Lid % barski, Epigraphisches aus Syrien. (Nachrichten, phil.- 
bist. EL, 1923, 3, 101.) 

Ordentliche Sitzung am 4. März 1924. 

G, Misch, Die Idee der Labensphilosophie in der Theorie der 
Geist eswieeenschaftem (Vorbericht zu W. Diltheys Gesam¬ 
melten Schriften Ed. V u. VX) 

W. Henbner, Eiwcißfällnng und Gewebsäichtung. (Erscheint in 
der Klinischen Wochenschrift.) 

Ordentliche Sitzung am 21. März 1924. 

E. Schröder, Die deutsche Marien]egende vom Bischof Bonns. 
(Für die Nachrichten, phiL-hist. Eiaase.) 

G. Tammann legt vor: 

B. L o r e n z (Frankfurt a. M.): Einige Bemerkungen zur Theorie 
der Dampfspammngskiirve. (Erscheint in den Nachrichten, 
math.-phys* Klasse.) 

Ordentliche Sitzung am 4. April 1924. 

K. Erandi, Rom und Ravenna. Neue Beiträge zur Kenntnis der 
römi ach-by z antini sch eu Urkunde. 

E. Wagner legt den 82. Band des Geographischen Jahrbuchs vor. 

H, Thier sch. Vorgeschichtliche Funde auf Sardinien- 


Verzeichnis der Mitglieder 
der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttin gen 
Ende März 1024. 

Sekretäre. 

Carl Runge. 

Edward Schröder- 


Ehren-Mit gl ieder, 

Ulrich von Wilamcwitz-MfJllendorff, Exzellenz, in Berlin- 
Westend, seit 1918. (Zuvor OrdentL Mitglied seit 1892, aua- 
wäxtiges Mitglied seit 1897.) 

Theodor Köldeke in Karlsruhe i. B., seit 1918. (Zuvor korresp. 

Mitglied seit 1864, auswärtiges Mitglied seit 1888.) 

Sven von Hedin in Stockholm, seit 1018. 

Friedrich Schmidt-Ottj Exzellenz, in Berlin-Steglitz, seit 1919. 

Ordentliche Mitglieder. 

Mathematisch - physikalische Klasse, 

Emst Ehlers, seit 1874 (Sekretär von 1884—1917). 

Felix Klein, seit 1837. (Zuvor Assessor seit 1871, korreep. Mit¬ 
glied seit 1872.) 

Gottfried Bert ho Id, seit 1887. 

Albert Peter, seit 1889. 

Otto Wallach, seit 1890. 

David Hilbert, aeit 1895* 

Emil Wiftchert, seit 1903. 

Otto Mügge> seit 1909. 

Gustav Tarn mann, seit 1910. 

Georg Elias Müller, seit 1911, 

Carl Runge, seit 1914 (zuvor korresp. Mitglied seit 1901), z, Z. 
Sekretär. 

Johannes Hart mann, seit 1914, 

Paul Jensen, seit 1914. 

Richard Zsigmondy, seit 1914, t 



Verzeichnte der Micg-ieJer, 


n 


Ludwig Prandtl, seit 1914. 

Edmund Landan, seit 1914. 

Hana Stille, seit 1915. 

Adolf Windaus, seit 1913. 

-Robert Pohl, seit 1921. 

Wilhelm Meinardua, seit 192L 
Hugo Fuchs, seit 1921. 

Hax Born, seit 1921. 

James Francis:, seit 1921, 

Alfred Kühn, seit 1921 ♦ 

Wolfgang Heu.bn.er, seit 192L 

Philologisch“!) Istorische Klasse. 

Hermann "Wagner, seit 1880, 

Ferdinand Frensdorff, seit 18S1. 

Kathanael Bon we.tsch, seit 1893* 

Lorenz Mörsbach, seit 1902, 

Edward Schröder, seit 1903 (Euvor korresp, Mitglied seit 1894), 
&. Zt, Sekretär- 

Friedrich Andreas, seit 1904. 

Karl Brandi f seit 1909. 

Man Lehmann, seit 1914, 

Richard Reitzenstein, seit 1914, (Zuvor korresp* Mitglied seit 
1904.) 

Max PohlenZj seit 1916. 

Alfred Bahlfs, seit 1918, 

Mark Lidzbarski, seit 1918. (Zuvor korre&p,MitgL seit 1912,) 
Eduard Hermann, seit 1918. 

Hermann Thiersch, seit 1919. 

Alfred Bertholet, seit 1919, 

Georg Graf Vitzthum, seit 1921, 

Karl Mirbt, seit 1921. 

Herbert Meyer, seit 1921. 

Emil Sieg, seit 1921. 

Georg Misch, seit 1923. 

Arnold Oskar Meyer, seit 1923, 

Ulrich Kahrstedt, seit 1923. 

Auswärtige Mitglieder, 

Mathematisch-physikalis che Klasse. 

Svante ArrLenins in Stockholm, seit 1920. (Zuvor korreap. 
Mitglied seit 1901.) 
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Verzeichnis tlet MitgJiecier. 


Kiels Bohr in Kopenhagen, seit 1923. (Zuvor korresp. Mitglied seit 
1931.) 

Peter D e b y e in Zürich seit 1920* (Znvor ordenti. Mitglied seit 
19160 

Walter von Dyck in München, seit 1914. 

Albert Sin st ein in Berlin, seit 1923. (Zuvor toxresp. Mitglied 
seit 1915.) 

Sir Archibald Geikie in Shepherdsdown, Haslemere (England) 
seit 1906. (Zuvor korresp. Mitglied seit 1889.) 

Camillo G- ol g i in Paria, seit 1906. (Zuvorkorresp. Mitglied seit 1892.) 

Giovanni Battista Grass! in Horn, seit 1910. (Zuvor korxesp. 
Mitglied seit 1901.) 

Johannes von Kries in Ereiburg, seit 1923. (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1917.) 

Karl von Linde m München, seit 1918- 

Hendrik Anton Loren tz in Haarlem, seit 1906. 

Luigi Luciani in Korn, seit 1906. 

Walter Nernst in Berlin, seit 1905. (Zuvor ordentL Mitglied 
seit 1898.) 

Carl Neumann in Leipzig, seit 1868. (Zuvor korresp, Mitglied 
seit 1864.) 

Max P 3 a n c k in Berlin, seit 193.8. (Zuvor korresp, Mitglied seit 1911.) 

Josef Po mp eck j in Berlin, seit 1913. (Zuvor oxdentl. Mitglied 
seit 1911.) 

Johannes R einte in Kiel, seit 1865. (Zuvor ordentl Mitglied 
seit 1882.) 

Hugo von Seeliger in München, seit 1919. (Zuvor korreap. Mit¬ 
glied seit 1901.) 

Charles Scott Sherrington in Liverpool, seit 1906. 

Josef John Tbomsun in Cambridge, seit 1911. 

Gustav Tschermak in Wien, seit 1902. (Zuvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1884.) 

Richard Wilistätter in München, seit 1920, (Zuvor korreap. 
Mitglied seit 1910.) 


Philologi sch-historische Klasse. 

Kaxl von Amira in München, seit 1922. 

Harry Bresslau in Heidelberg, seit 1919. (Zuvor korresp, Mit¬ 
glied seit 1906.) 

Franz Ehrle in Rom, seit 1901. 



VcriseicbmB der ^Mitglieder. lg 

Adolf Er man in Berlin-Dahlem, seit 1910. (Znvor korresp. Mit¬ 
glied seit 1986,) 

Hermann Jaeobi in Bonn,, seit 1918, (Zuvor korresp, Mitglied 
seit 1894.) 

Adolf J ülicher in Marburg, seit 1923. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1&94 p) 

Paul Ke kr m Berlin-Dahlem, seit 1916, (Znvor ordentl. Mitglied 
seit 1896.) 

Bruno Kr lisch in Hannover, seit 1921. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1911.) 

Enno Littmann in Tübingen, seit 1917. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 19.13 h ordentl. Mitglied seit 1914, Sekretär 1915—1917.) 

Heinrich Maier in Berlin-Wilmersdorf, seit 1918. (Zuvor ordent¬ 
liches Mitglied seit 1918.) 

Giovanni Morc&ti in Rom, seit 1923. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1902.) 

Eduard Meyer in Berün-Lichterfelde, seit 1921, (Znvor korresp. 
Mitglied seit 1895.) 

Gerold Meyer von Knonau in Zürich, seit 1914. 

Karl Müller in Tübingen, seit 1.923. (Zuvor korresp, Mitglied seit 
1899.) 

Oswald. Redlich in Wien, seit 1920. 

Gustav Reet he in Berlin-Westend, seit 1902, (Zuvor ordentl. 
Mitglied seit 1893.) 

Dietrich Schäfer in Berlin-Steglitz, seit 1919, (Zuvor korresp. 
Mitglied seit 1894) 

August Schmarsow in Eriedrichsroda, seit 1923. 

Wilhelm Schulze in Berlin, seit 1902. (Znvor ordentl. Mitglied 
seit 1898.) 

Eduard Scbwartz in München, seit 1909. (Zuvor ordentl, Mit¬ 
glied seit 1902.) 

Kurt Sethe, seit 1924, (Znvor ordentl, Mitglied seit 1914.) 

Eduard Sieverg in Leipzig, seit 1920. 

Vilbel m Thomscn in Kopenhagen, seit 1891, 

Jacob Wackei-nagelin Basel, seit 1914. (Zuvor korresp. Mitglied 
seit 1901, ordentl. Mitglied seit 1902, Sekretär 1913—1915,) 

Ulrich Wilcken in Berlin-Westend, seit 1921. 

Theodor von Zahn in Erlangen, seit 1913, 
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Veraeichnis der Mitglieder, 

Korrespondierende Mitglieder. 

Mathematisch - physikalische Klasse. 

Karl von Anders in Marburg, seit 1920. 

Dietrich Barfurth m Koatoek, seit 1904. 

Charles Barroig in Lille, seit 1901. 

Louis Agricoia Bauer in Washington, seit 1906. 

Friedrich Becke in Wien, seit 1904. 

Lnigi Bianchi in Pisa, seit 1924. 

G-eorge D. Birckhoffin Cambridge Maas., seit 1922, 

Josef Eoussinesq in Paris, seit 1886. 

Alexander von Brill in Tübingen, seit 1883. 

Wo^demar Christaffer Brßgger in Christiania, seit 1902. 
Egbertus Brenn wer in Amsterdam, seit 1918. 

Constantin Carathöodory in München, seit 1919, 

Guido Castelnuovo In Kom, seit 1923. 

John Masern Clarke in Albany (Hewvork), seit 1906. 

Karl Oürrens in Berlin-Dahlem, seit 1923. 

Theodor Gurt ins In Heidelberg, seit 1919, 

Angti&t Denckmann in Berlin, seit 1920. 

W. Einthoven in Leyden, seit 1923. 

Leopold Fej^r in Budapest, seit 1917. 

Fritz Foerster in Dresden, seit 1921, 

Erik Ivar Fredholm in Stockholm, seit 1907, 

Kobert Fr icke in Braunschweig, seit 1904 . 

Karl von Goebel in Miraclienj seit 1902. 

Fritz Haber in Berlin-Dahlem, seit 1918. 

Otto Hahn in Berlin^Dahlem, seit 1924, 

Godfrey Harold Hardy in Oxford, seit 1921, 

Erich Heeke in Hamburg, seit 1918. 

Oskar Hecker in Jena, seit 1919. 

Karl Beider in Berlin, seit 1922. 

Biehsrd von Hertwlg in München, seit 1910. 

William Hill ehr and in Washington, seit 1907. 

Wladimir Xlcoia.jew.Hsch Ipatjew in St. Petersburg, seit 1923, 
Arrien Johnsen In Berlin, seit 1924. 

Alexander Joffd in Petersburg, seit 1924. 

Erich Kallins in Breslau, seit 1919, 

Alexander von Karpinski in Petersburg, seit 1892. 

Ludwig Kiepert in Hannover, seit 1882, 

Paul Koebe in Jena, seit 1916. 

Martin Knuds en in Kopenhagen, seit 1919. 

Dinitrij Petro witsch Konowalow in Bt, Petersburg, seit 1923, 



Verz&icdmis der MitgUftÄeir, 
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Eugen Korschelt in Marburgs seit 19 IS, 

Albrecht Ko&sel in Heidelberg, seit 1918, 

"Ludwig Krüger in Potsdam, seit 1913* 

Friedrich Kästner in Bonn, seit 1917. 

Nikolai Semenowitsch Kurnakow in St. Petersburg, seit 1923. 
Paul Langevin in Paris, seit 1911, 

F. R&y Lank cs t er in London, seit 1901. 

Mai von Laue in Berlin , seit 1921. 

Tnllid Levi-Civita in Rom, seit 1921* 

Ernst Leonhard Lindelofin Helsingfors, seit 1921, 

Ferdinand Lindemannin München, seit 1882, 

Richard Lorenz in Frankfurt, seit 1921. 

Erwin Madelung in Frankfurt a. M,, seit 1923. 

Rudolf Magnus in Utrecht, seit 1922. 

Hans von Mangoldt in Daumg ; seit 1924. 

Johannes Mcisenbcimer in Leipzig, seit 1921. 

Franz Carl Joseph Mertens in Wien, seit 1877. 

Hans Horst Meyer in Wien, seit 1922, 

Gustav Mia in Halle, seit 1921. 

Gösta Mittag- Leffler in Stockholm, seit 1S78, 

Carl Nenberg in Berlin-Dahlem, fielt 1921, 

Heike Kamerlingh Onnes in Leiden, seit 1910. 

Carl Wilhelm Oscen in TJpsala, seit 1923. 

William F. Osgood in Cambridge Mass,, seit 1922. 

Wilhelm Ostwald in Grcßbothen bei Leipzig, seit 1901, 
Friedrich Paschen in Tübingen, seit 1918. 

William Henry Perkin (jun.) in Oxford, seit 1906. 

Edmund Pcrrier in Paris, seit 1901. 

Heinrich Precht in Hannover, seit I9u8. 

Alfred Pxing.sheim in München, seit 1904. 

Santiago Ramon yCajal in Madrid, seit 190G, 

Wilhelm Eamsay in Helsingfors, seit 1922* 

Fritz Sinne in Leipzig, seit 1911. 

Antonio de Gregor io Socasolano in Zaragoza, seit 1924. 
Ernest Rutherford in Manchester, seit 1906, 

Adolf Schmidt in Potsdam, seit 1917. 

Friedrich Schottky in Berlin-Steglitz* seit 1911, 

F. A, H. Sehr e in e in ak er s in Leiden, seit 1913. 

Issai Schur in Berlin, seit 1919. 

Arthur Schuster in Manchester, seit 1901. 

Jakob Johannes Sederholm in Helsmgfors, seit 1922, 

Manne Siegbahn in Lund, seit 1922. 
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Verzeichnis -der Mitglieder. 

Arnold Sommerfeld in München, seit 1917, 

Hans Spemann m Freibarg i r Br., seit 1923, 
Johannes Stark in München, seit 1913, 

Eduard Study in Bonn, seit 1911, 

Emil Tietsa in Wien, seit 1911. 

Yito Volterra in Rom, seit 1906, 

Anrclius Yc J3 in München, seit 1901, 

Paul Waiden in Rostock, seit 1913, 

Emil Warburg in Charlotten bnrg, seit 18B7. 
Rudolf Wegscheidel* in Wien, seit 1917. 

Hermann Weyl in Zürich, seit 1920, 

Heinrich Wieland in FVeiburg i B. s se it 1921, 
Willy Wien in München, seit 1907, 

Wilhelm Wirtinger in Wien, seit 1906. 

Robert Williams Wood in Baltimore, seit 1911* 
Hendrik Zwaardenia ker in Utrecht, seit 1923. 

Phdologisoh-historische Blasse. 
Walter Am elung in Berlin, seit 1917. 

Erich Bcrneker in München, seit 1919, 

Friedrich von Bezold in Bonn, seit 1901, 

Christian Blinkenberg in Kopenhagen, seit 1923. 
Petrus J. Blök in Leiden, seit 1906. ' 

Johannes Boehlau in Kassel, seit 1912, 

Franz Boll in Heidelberg, seit 1917. 

Johannes Bolte in Berlin, seit 1914, 

Max Könnet in Montpellier, seit 1904. 

Wilhelm Braune in Heidelberg, seit 1919. 

Graf Carlo Cipolia in Florenz, seit 1996. 

Carlo Conti Rossini in Rom* aeit 1908. 

Franz Cnmont in Gent, seit 1910. 

Olof August Danielason in Upsala, seit 1914. 
Georg Bittmann in München, seit 1923. 

Alfons Dopsch in Wien, seit 1920. 

Rudolf Ehwald in Gotha, seit 1919. 

Gustav Ehriamann m Greifswald, aeit 1924, 

Sir Arthur J. Evans in Oxford, seit 1901. 

Wilhelm Fröhner in Paris, seit 1881. 

Perey Gardner in Oxford, seit 1886, 

Karl Geldner in Marburg, aeit 1919* 

Georg Gronau in Cassel, seit 1924. 

Sir George A. Grierson in Rathfarnham. aeit 1906. 




Verzeichnis der Mitglieder. 
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Albert GrÜn'wedel in Berlin, seit 1905, 

Ignazio Guidi in Rom, sedt 1387. 

■Joseph Hansen in Köln, seit 1921. 

Georgien N.. Hatzidakis in Athen, seit 1901. 

Job. Lud dg Helberg in Kopenhagen, seit 1899- 
Richard Heinze in Leipzig, seit 1917, 

Wilhelm Heraus in OtfFeubach a. M., seit 1919, 

Alfred Hillebrandt in Breslan, seit 1907, 

Friedrich Freiherr Hill er von Gärtringcn in Berlin-Char- 
lottenbnrg, seit 1920. 

Georg Hof fmann in Kiel, seit 1881. 

Th^ophile Homollc in Paris, seit 1901. 

Engen Hnltzsch in Halle s, S- r seit 189ä. 

Felix Jaeoby in Kiel, seit 1928. 

Jalins Jelly in Würzburg, seit 1904. 

Finnur Jönsson in Kopenhagen, seit 1901. 

Friedrich Kentgen in Hamburg, seit 1924. 

Asel Kock in Land, seit 1901. 

Friedrich Ko epp in Frankfurt, seit 1922. 

Carl von Kraus in München, seit 1901, 

Pani Kretschmer in "Wien, seit 1920, 

Friedrich Kiich in Marburg, seit 1921, 

Charles Rockwell L an man in Cambridge (Mass.), seit 1905. 
Albert von Le Cot£ in Berlin, seit 191Ü. 

Felii Liebermann in Berlin, seit 1908. 

Hans Lietzmann in Jena, seit 1914. 

Einflr Lbfstedt in Lund, seit 1920. 

Heinrich L ti.de rs in Berlin, seit 1907. 

Paul Jonas Meier in Braunsdiweig, seit 1904. 

Antoine Meiliet in Paris, seit 1908. 

Rudolf Meissner ln Bonn, seit 192L 
Ernesto Monaci in Rom, seit 1901. 

Friedrich W. K- Müller in Berlin, seit 1905, 

Jacob Wijbrand Müller in Leiden, seit 1918. 

Eduard Korden in Berlin, seit 1910, 

Magnus Olsen in Kristiania, seit 1920, 

Henri Omont in Paris, seit 1906, 

Hermann Oneken in Heidelberg, seit 1919. 

Paolo Orsi in Syr&cus, Eeit 1904. 

Josef Part sch in Berlin, eeit 1914. 

Joseph Partach in Leipzig, seit 1901* 

Holger Pedersen in Kopenhagen, seit 1908. 

lfn.tliT!iet(«iij ameliirU- SliiUil.l'flii.pHi IBS. ^ 
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Verzeichnt dfer Mitglieder. 


P.io Rajna in Florenz, seit 1910, 

Otto Rubönsohn iü Berlin-Lankwitz, seit 1911. 
Heinrich Schäfer in Berlin, seit 1921. 

Lnigi Sohiap&relH in Floren^ seit 1907. 

Heinrich Alfred Schmid in Basel, seit 1919. 

Adolf Schullerus m Hermannsüvdt, seit 1924. 

Carl Schuchhardt in Beriia-Lwhterfdde, seit 1904, 
Reinhold Seeberg in Berlin, seit 1917. 

Georg Sello in Oldenbnrg, seit 1918. 

Emil Seiälä in Helsingfors, seit 1921. 

Nathan Söderblom in TJpsala, seit 1921. 

Antonio S p a g n n o 1 o in Verona, seit 1912. 

Friedrich Tsehen in Wismar, seit. 1919. 

Rudolf Thurneysen in Bonn, seit 1904, 

Girolamo Vitelli in Flore na, seit 1904. 

Rudolf Wacker nagel in Basel., seit 1931. 

Franz R. von Wies er in Inns brach, seit 1917. 
Adolf Wilhelm in Wien, seit 1920. 

Georg Wissowa in Halle a. S., seit 1907. 

Thaddaeus Zielinski in St. Petersbtirg*, seit 1910. 
Pani Zimmermann in Wolfenbiittel. seit 1914. 
Heinrich Zimmern in Leipzig, seit 1918. 



Bericht über die aufgesetzten Preisangaben, 

Für die auf das Jahr 1928 von der philologisch- hi steirischen 
Klasse gestellte Preisangabe ist keine Bewerbung emgekufen. 

■ Kür das Jahr 1927 wird die Aufgabe gestellt: 

Der preußische Staat dos 18, Jahrhunderts im 

■ Urteil des aeitgenösiÜEchen Deutschlands. 

Es kommt nicht so sehr darauf an, die gesammelten Urteile 
auf ihre objektive Richtigkeit hin zu prüfen, als vielmehr darauf, 
die in Weltanschauung und Politik gegebenen Voraussetzungen 
der Urteilsbildung aufzuzeigen. Die überwiegend unfreundliche 
und vielfach verständnislose Beurteilung,, die dem preußischen 
Staate im 19. Jahrhundert- sein Werk der wirtschaftlichen und 
politischen Einigung Deutschlands erschwert hat, soll ins 18. Jahr¬ 
hundert zurückverfolgt und in ihren Ursprüngen auf gedeckt werden. 

Den zeitlichen Abschluß der Arbeit soll nicht das Jahr 1800, 
sondern das Ende des alten Preußens, etwa der Tilsiter Friede, 
bilden. Doch bleibt es dem Bearbeiter unbenommen, seine Dar¬ 
stellung bis zum Jahre 1815 auszndehnem 

Die für das Jahr 1925 gestellte Aufgabe lautet: 

Die Folgen der amitotischen Kernteilung für 
die Kexnkonstitution sollen an Tieren oder 
Pflanzen (mit Ausschluß der einzelligen) expe¬ 
rimentell untersucht w erd e n. Insbesondere soU 
festgestellt werden, wie sich Chromos o men zahl 
und Ohr omos o meng estalt verhalten, wenn ein 
Kern nach Durchlaufen einer amitotiachen Tei¬ 
lung sich wieder mitotisch, teilt. Wo möglich 
s oll die entwickln ngsphysi o logische Potenzier 
Kerne, die durch Amitose entstanden sind, ge¬ 
prüft werden. 

Die zur Bewerbung um den ausgesetzten Preis bestimmten Ar¬ 
beiten müssen vor dem 1, Februar 1995, bezw, 1. Februar 1927 
an die Gesellschaft der Wissenschaften ein geliefert werden, mit 
einem Motto versehn und von einem versiegelten Zettel begleitet 
sein, der außen den Spruch trägt, der die Arbeit kennzeichnet 
und innen den Hamen und die Wohnung des Verfassers an gibt. 

Der Preis beträgt 1000 Mark. 


2 * 



Bericht der KeUgionegeechieh tlichen Kommission 
bei der Gesellschaft der Wissenschaften, 

Veröffentlicht wurde im Berichtsjahre r Der Eigveda. übersetzt 
und erläutert von Karl F. Gelds er, L Teil — M. Lidzb&rs kl, 
Ginaa (das große Buch der Mandäer) kt im Brock. Beides ist 
ermöglicht worden durch Unterstützung seitens der Hotgemein- 
schaft, der &nch an dieser Stelle dafür Dank ausgesprochen sei. 

Berthol e t. 


Bericht der Kommission für die Herausgabe 
der älteren Papst Urkunden 1923/24. 

Yen der Jtvlia puntifiäa ist das Manuskript für den TI, Teil 
dea VII Bandes dank der Mithülfe des Herrn I>r. Walter 
HoItzmaniJi Assistenten am Preußischen Historischen Institut 
in Kom, druck£ertjg r Br enthält das eigentliche Yenetien , d, h. 
den Patriarchat yon Grado und die Stadt Venedig nebst den 
kleinen venezianischen Bistümern Caode, Heracliana- Cittä nuüva r 
Jesolo, Tor cello und Halftoäocco-Chioggia, ferner Istrien mit seinen 
Bistümern* Die bei der Herstellung des Manuskripts auf tauchen¬ 
den Schwierigkeiten waren hei diesem Teile besonders groß; 
nicht mar läßt die Überlieferung des urkundlichen Materials alles 
zu wünschen übrig, auch der kritischen Prägen besonders nach 
der Entstehung dieser Bistümer, sind so viele und die Vorarbeiten 
dazu so ungenügend, daß es sehr weitreichender Forschungen und 
zahlreicher Nachprüfungen bedurfte, bei denen in nicht genug zu 
rühmender Weise sowohl der Herr Direktor des Staatsarchivs in 
Venedig Comm* Bosmin wie der Herr Präfekt derMamana Comm, 
Ferrari Auskunft gaben* Der Druck wird jetzt beginnen. 

Von dex Germania pantifkia ist, wie im letzten Bericht an- 
geknndigt war, Band II erschienen unter dem Titel Provincia 
Muguntinensis pars I. Er enthält die Diözesen von Eichstätt, 
Augsburg und Konstanz, mit Ausnahme des Schweizer Teiles* Der 
Bearbeiter Herr Prof* Albert Braehmann hat, unterstützt von 
Herrn Arehivaesistent Dr, Weise vom Geheimen Staatsarchiv, 
bereits auch diesen Teil zu bearbeiten begonnen und hofft im Laufe 
des nächsten Jahres das Manuskript fertig zu stellen. 

An eine Wiederaufnahme der Arbeiten für die Gallia pontißäa 
ist vorläufig nicht zu denken. Kehr 



Sechzehnter Bericht 
über das Septuaginta-Untern eh men. 

(Berichtsjahr 1923.) 

In der Septnaginta-Kommieaioii und in der Arbeitsleitung ist 
keine Änderung eingetreten. 

Von den im vorigen Berichte genannten Hilfsarbeitern ar¬ 
beitete nur noch Herr Studienrat Dr, Gfroße-Brauckmann 
für das Unternehmen, und auch dieser nur mit einem Drittel der 
bisherigen Arbeitszeit, da er seit Ostern 1923 wieder za m Schul¬ 
dienst eingezogen und nur etwas zu Gunsten unsers Unternehmens 
entlastet war. Das Septuaginta-Unternehmen selbst batte keine 
Geldmittel zur Besoldung von Hilfsarbeitern, Somit fiel die Fort¬ 
führung der Arbeit fast ausschließlich Herrn Prof, R&hlfs za 
und ging infolge dessen nur langsam vorwärts; immerhin konnte 
die geplante Handausgabe der Genesis so weit ausgearbeitet werden, 
daß auf ihr Erscheinen im nächsten Jahre gerechnet werden darf. 

Die Septuaginta-Kommission. 


Wedekindsche Preisstiftung für Deutsche Geschichte. 

Durch die Inflation ist das gesamte im Staatsschnldbucli ein¬ 
getragene Vermögen der Stiftung verloren gegangen. Es würde 
also weder mit einer Krönung der laufenden Prtsisaafgabe noch 
mit irgend einer weiteren Wirksamkeit der Stiftung zu rechnen 
sein, wenn nicht durch einen außerordentlichen Umstand in diesem 
Frühjahr der hoffnungsvolle Anfang einer Neubegründung der 
Stiftung gemacht worden wäre. 

Ans Anlaß der anßerordentlich eindrucksvoll verlaufenen Lüne- 
burger Hochschulwoche des Univevsitätsbundes haben einige be¬ 
deutende Persönlichkeiten von Handel und Industrie unter Füh¬ 
rung des Herrn Direktor Hansen dem Universität stunde zur Er¬ 
neuerung der einst aus Lüneburg hervorgegangenen Wedekind- 
Stiftung die Summe von BflOO Goldmark gestiftet, von denen be¬ 
reits 2600 Mk. ein gegangen und einstweilen hoch verzinslich angelegt 
worden sind. Es wird eich nicht vermeiden lassen, nunmehr eine 
Revision der Satzung vofzunehmen. worüber berichtet werden soll, 
sobald der genaue Umfang der Stiftung festateilt. 

Der Yerwaltungarat« 
Brandt*; ... . 



Bericht der Kommission für luftelektrische Forschung* 

Die wesentlichen Arbeiten im. Rechnungsjahr 1923 waren die 
folgenden; 

1) Laboratoriums versuche über die Mektrisierang durch ln- 
flnenz von Wassertropfen, welche in einem elektrischen Felde fallen 
und dort auf kleinere Tropfen stoßen* Beobachter: Schumann. 
Die Arbeit Ist abgeschlossen, ihre VorÖffentlichnug im (ränge. Es 
ergab sich das wichtige Resultat, daß die Elektrisierung weit¬ 
gehend von der Tropfengrüße der gestoßenen Tropfen abhängt. 
Bei einer gewissen G-röße dieser Tropfen wechselt das Vorzeichen. 

2) Fortsetzung der Untersuchung über den Zusammenhang über 
Blitzfonn und Wolkenbildnng. Beobachter: E, Wiechert. 

3) Untersuchung der Abhängigkeit des Potentialgefülles von 
der Wolken- und Nebelbildung. Beobachter: G\ Demel. Es wurde 
dabei der sehr schnell arbeitende Apparat mit Stoßelektroden be¬ 
nutzt, welchen der Unterzeichnete konstruiert hat. Die Arbeit Ist 
abgeschlossen, die Veröffentiichnng wird vorbereitet. 


Herr Prof. &* Angenheister hat die luftelektrischen Beob¬ 
achtungen am Samoa - Observatorium von 1914—1918 bearbeitet. 
Das PotentialgcfElle zeigt einen ausgeprägten halbtägigen Gang 
und zwar ergibt sich ein Maximum am Morgen, kurz nach Auf¬ 
gang der Sonne* und ein zweites- fast genau 12 Stunden später am 
Abend. Wind* Stratusdecken und Landregen drücken die Ma-sima 
herab und zwar oft so sehr, daß diese kaum her vertreten. Die 
Maxima hängen ferner sehr stark von der Auf Stellung der Elek¬ 
trode ab * sie treten in der Hohe weniger hervor als am Boden. 
Alles dieses ist wohl so zu deuten, daß lokale vertikale Luft¬ 
strömungen wesentlich mit wirken* Das ganztägige Glied der 
Schwankungen des Potentialgefälles wächst mit der Höhe. L.A. Bauer 
hat darauf hinge wiesen {Terr< Magn. 1921), daß die von der Car¬ 
negie Institution angeführten Schiffsbeobacbtungen des Potential- 
gefällos auf dem pazifischen, atlantischen und indischen Ozean 
einen täglichen Gang zeigen, der nach Weltzeit auf allen drei 
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Ozeanen gleichsinnig verläuft Herr Angenheister findet, daß 
ein entsprechender Gang in den Samoa-Beobachtungen zwar ange- 
deutet ist, aber nidbt sehr deutlich her vortritt; wahrscheinlich, 
hängt der Gang des Potentialgef&llea in Samoa au stark ran den 
örtlichen Verhältnissen ah. — Herr Angenheister versucht, 
unter Hinweis darauf, daß auch die erdmagnetischen Variationen 
ein weltzeitiges Glied zeigen, eine theoretische Erklärung durch 
Annahme einer von der Sanne ausgehenden Strahlung zu geben. 

In Ergänzung der experimentellen Arbeiten hat Herr Prof. 
G. Angenheister eine theoretische Untersuchung über die Wir¬ 
kung des Regens auf die Registrierung des Potentialgcfülles der 
Atmosphäre änrchgeführt* 

Die beiden Arbeiten sind in den Nachrichten der Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Güttingen, mathematiacLphyalkalische Klasse, 
1924 erschienen. 

E. Wi ech ert. 


Bericht über die Arbeiten 
des Büros des Samoa-Observatoriums 1928/24, 

Erdmagnetismus: "Während des Berichtsjahres waren mir bei 
der .Bearbeitung des erd magnetischen Beobach tnngsinaterialä des 
Samoa-Observatoriums die Sekretärinnen Fräulein E.Kittlausz 
und Fräulein 0. Funke behilflich* Die Registrierungen der Hori- 
sontalintensität und Deklination der Jahre 1917/20 wurden von 
ihnen bearbeitet; desgleichen die Vertikal-Intensität für das Jahr 
1912. Studienreferendar Meyer und Stndienässmor Lu bi ge r 
haben ihre Bearbeitung der erdmagnetischen. Störungen nach den Be- 
obaebtongen am Samoa-Observatorium beendet. Herr Gehrke ist 
mit einer Untersuchung der erdmagaetiseben Wage für Feldmessungen 
beschäftigt. Von mir wurde eine Untersuchung über die gleich¬ 
zeitigen magnetischen Störungsgange auf der Erde angc stellt. Es 
wurde die Gestalt und Lage der elektrischen Stromsy steine abge¬ 
leitet, die diese Störungen veranlassen. Die Drucklegung der erd¬ 
magnetischen Beobachtungen um Samoa- Observatorium 1909/10 
(K. Weg euer) wurde unter meiner Aufsicht fertiggestellt. 

Seismik: Eine Untersuchung über die Konstitution des Erd- 
iunern wurde an der Hand seismischer Beobachtungen angestellt, 
Auf der Seismclogenyersammlung im Oktober 1923 ist von mir dar¬ 
über berichtet worden. 



24 Bericht über die Arbeiten dec Büros des Samoa-Observatoriums 


Litßekktri&Üäl: Auf Grand der Registrierungen des Poten- 
tialgeMles am Samoa-Observatorium in verschiedenen Höben wurde 
die Abhängigkeit des täglichen Ganges desselben von der Höhe 
bestimmt, G r Angenheis ter, 

Liste der Veröffentlichungen 1923/24. 

1) Die erdmagnetisehen Beobachtungen am Samoa-Observatorium 
1 909/10. K. Wegcner, Abk d, Ges* d> Wiss,, Göttingen 1923. 
2; Über die großenvom Samoa - Observatorium registrierten Stö¬ 
rungen. W, Meyer, Dissertation Göttingen 1923, 

3) Über die vom Samoa-Observatorium registrierten Pulsationen 

und Basis Störungen, Fr. Lubiger, Dissertation Göttingen 1924. 

4) Die erd magnetischen Störungen nach den Beobachtungen des 

Samoa-Observatoriums. I. Teil. G, Angenheistcr * Nadir, d, 
Ges, d, Wiss. f Göttingen 1924, 

fr) Die luftelektrischen Beobachtungen am Samoa-Observatorium 
1914/18, G. Ängenheisler, Nachr. d, Ges. d. Wiss., Göttingen 
1924. 

6} Die Wirkung des Regens auf die Registrierung des Potential* 
geiällea der Atmosphäre. G. Angenheis ter, Naehr, d. Ges. d, 
"Wigs-* Göttinger 1924. 

7) Über das ^Erdinnere. G. Angcnlieister. Berichte über die Tagung 
der Seismologi sehen Gesellschaft, Jena 1923. 



Bericht über den Stand der Herausgabe 
von Gauss J Werken, 

Fünfzehnter Bericht 1 ). 

Ton 

ff, Born. 

Im Herbst des vorigen Jahres hat Felix Klein, darob Krank¬ 
heit gezwungen s sich von der Herausgabe der Werke Gauss 1 zurück¬ 
gezogen; die Gesellschaft hat auf seinen Wunsch dem Verfasser 
dieses Berichts die Fortführung der Arbeit Übertragen, Seit Klein 
im Jahre 1898 das Ganss-Unternehmen, das 20 Jahre geruht hatte, 
in die Hand nahm, hat es große Fortschritte gemacht nnd ist dem 
Umfange der projektierten Bände nach seinem Abschlüsse nahe ge¬ 
bracht worden. Von Kleins unermüdlicher Tätigkeit, mit der er 
die vom ihm selbst erwählten, ausgezeichneten Mitarbeiter zu ein¬ 
heitlicher Zusammenarbeit brachte, zeugen außer den fertig ge¬ 
druckten Bänden die 14 Berichte, als deren Fortsetzung dieser 
erscheint. Klein war die Seele des Unternehmens, und der Ver¬ 
fasser dieses Berichts, der als Physiker den Gegenständen Gangs - 
scher Unter Buchungen nnr zum kleinen Teil als Fachmann gegen- 
iiberateht, hätte niemals die ehrenvolle Aufgabe der Fortführung 
des Werkes Übernehmen können, wenn nicht Klein ihm für die 
Znkunft seinen Rai und seine Hilfe zugesagt hätte. 

Eine weitere einschneidende Änderung im Geschäftsbetrieb des 
Unternehmens wurde ungefähr gleichzeitig mit dem Ausscheiden 
Kleins durch einen Wechsel des KommissionsVerlages vorgenommen, 
der von der Firma Teubr.er auf Springer überging. Die Gründe 
hierfür lagen hauptsächlich in der Entwicklung des Teubnerachen 
Verlages, der sein Interesse allmählich von den mathematischen 
Wissenschaften ab- und anderen Gebieten zu wandte; hieraus er¬ 
gab sich ganz von selbst eine gewisse Lässigkeit im Vertriebe der 


1) Siehe den vierzehnten Bericht in dca Nachrichten von der Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttinnen, 19^1, Geschäftliche S. 44, 



Erricht über den Stand Ißr Harauflgabe ron Gausä 1 Werken, 

Grans sacken Werke, die nnr noch in sehr ger Engen Mengen umge- 
setzt wurden. Die Firma Springer, der die Mathematik in den 
letzten Jahren überhaupt viel zu verdanken hat, erklärte sich be¬ 
reit, den Kommissionsverlag unter Bedingungen zu übernehmen., 
die für die Gesellschaft der Wissenschaften wesentlich günstiger 
sind als der alte Vertrag mit Teubner. 

Der Band X hat keinen Fortschritt gemacht* Prof. Schle- 
singer, der die Bearbeitung des Essays zn Gangs 7 funktionenthc o~ 
retischen Arbeiten übernommen hat, Ist durch eine schwere Er¬ 
krankung stark behindert worden. Auch das Manuskript des 
Essays über Ganas 5 algebraische Forschungen von Prof. Frankel 
ist noch nicht zur Ablieferung gelangt. 

Im Druck befinden sich zwei Teile des Bandes XI. Der eine, 
ans XI1, enthält Nachträge zu Band VI (praktische und sphä’ 
rische Astronomie) vonBrendel, 16 Bogen stark. Der andere Teil, 
aua XI 2, ^Über die geodätischen Arbeiten von Gauss* von Prof. 
A. Galle ist bis zum 17. Bogen gediehen; von aEgemeinem Inter¬ 
esse darin ist der Bericht über die von G&nsa geleitete Hannover¬ 
sche Gradmessung, die sowohl fiir die theoretische Erkenntnis 
(Flächentheorie) als auch für die Praxis von weittragenden Folgen 
war* 



Verzeichnis dev im Jahre 1923 ein gegangenen 
Druckschriften. 


A. Von Gesellschaften und Vereinen, Instituten, Behörden, 

(Das Druckjihr ist in KUiflflll Klammern angegeben, wenn es mit dfitn Jahrgang 
der Zeitschrift nicht ilbereinstimmt-) 


Verband de ätsch es wisaenscha ft lieber 
Körperschaften: 

EncyklüpMie der Mathematischen Wissenschaften mit Einschluss 
ihrer Anwendungen, II. 3 c. 1923. III. 1s. 1922, 3 c. 192*. 
1922. Bi. 1923, VL 2 B. i. 1922, 

Thesaurus linguac latinae or. 1923, 

Heute che Litoraturaeltuug li —*. 1924. 


Deutsches Kcicli. 

Aachen. Aachener Geschichtsverein: Zeitschrift. 43. 1921 (1922), 
44. 1922 (1923), 

Bergedorf, Hamburger Sternwarte: Jahresbericht. 1922. 

Berlin. Preußische Akademie der Wissenschaften: Abhandlungen, 
Physik,-mathem. Kl. 1923. Thilos,-hist, KL 1922. 4. &. 1923, 

— — Sitzungsberichte 1923. Physik.-math. Kl. 1923. Philos.- 
hist. Kl. 1923, 

— _ Acta Borussica, Handelspolitik. 2*, 1922, Behördenorgam- 

sation- 11 1 . 1922. , 

— Gesamterem der deutschen Geschichts- und Altertnmsvcreme: 

Korrespündenzblatt. 71. 1923, 

— Gesellschaft für deutsche Erziehung und Schulgeachichts: 
Zeitschrift für Geschichte der Erstehung und dea Unterrichts. 

11/13- 1921/23. 

_ Deutsche Physikalische Gesellschaft: Verhandlungen. 3- «, dj, 

1922. 4i.*. 1923, . , 

— Deutsches Archäologisches Institut: Mitteilungen. Athenische 

Abteilung, 45. 1921 (1922). _ - ^ - 

— Ungarisches Institut a, d. Dniv.: Ungarische Bibliothek 6, 1t. 1. 

1923. 
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Berlin. Astronomisches RechaninGtitnt: Berliner Astronomisches 
Jahrbuch, 150. 1925 (1933), 

— Deutsche Christliche Stndentenvereinigiing; Mitteilungen zur 
Förderung einer Deutschen Christlichen 8tudenteikbewegnng- 
Nr, 297. 1924, 

— Verein für die beschichte Berlins: Mitteilungen. 41 1 —e. 1924, 

— Verein für Volkskunde: Zeitschrift. 33/34 ]r 1923, 

Braun schweig. Geschichte verein für das Herzogtum Braunschwdg: 
Braunschweigisches Jahrbuch. 1. 1922, 

— — Braunschweigisches Magazin, 1323, *—ia. 1923, 1 — 3 , 

— Verein für Naturwissenschaft: Jahresbericht, 18. 1913—22. 
(1923), 

Brau 11 sh erg, Akademie: Verzeichnis der Vorlesungen im Sommer- 
halbjahr 1322, Sommerhalbjahr 1923. Winterhalbjahr 1923/24. 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Kultur: Schle¬ 
sische Jahrbücher für Geistes- und Naturwissenschaften, 2i. 

_Jahresbericht. 94. 1916 (1917), 35. 1917 (1918). 96, 1918 

(1919), Beihefte, li/?. 1922. 

— Sternwarte: Veröffentlichungen, Nr, 2- 1022, 

Cli arl ottenhurg. Physik alisch-Technische Eeichsans talt: W is s en - 
schaffliehe Abhandlungen* 6. 1923. 7 j, 1924, 

-Tätigkeit im Jahre 1923, (S. A, a, Zeitschrift für Instrn- 

roentenknude. 44. 1924.) 

Danzig* Naturforschende Gesellschaft: Schriften, 16 1 , 1923. 

Dortmund, Historischer Verein für Dortmund und die Grafschaft 
Mark: Beiträge zur Geschichte Dortmunds un.d der Grafschaft 
Mart. 31. 1924. 

Dresden* Sächlicher Altertumsvcrdn: Neues Archiv für Sächsische 
Geschichte und Altertumskunde. 43. 1922, 44, 1923, 

Eichstätt* Historischer Verein: Sammelblatt, 16/17,1921/22(1923), 

Freiburg 1. II* Kirchengeschfchtlicher Verein für das Erzbistum 
Ereiburgi Freiburger Diozesan-Archiv. 24. 1923. 

Glessen. Ohefbessiscber Gescbicktsverein: Mitteilungen, 25, 1923, 

Görlitz* Oberlaus-itzische Gesellschaft der Wissenschaften; Neues 
Lausitz Ls dies Magazin. 98. 1922, 99, 1923, 

Guben* Niederlausitzer Gesellschaft für Anthropologie und Alter¬ 
tumskunde: Niedörlftusitzftr Mitteilungen, 16 1 . 1922/23. 

Halle a. S* Deutsche Leopoldmfech-Carolimschc Akademie der Na- 
turforscher; Leopoldina. 58 j—iä, 1922. 

— Deutsche Morgen]ändisehe Gesellschaft: Zeitschrift, 77,. 1923. 
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Hamburg* Hauptatation für Erdbebenforschung: Monatliche Mit¬ 
teilungen, 1922 10 — 12 . J 923 1 —*?- 

— Deutsche Seewarte; Archiv. 40s. i. 1922. 41i-a. 1923. 

.__ Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen* 23* 

— Ver^nfiir Haiüborgisclieö-esdilcJitc; Mitteilungen. 14®. 1 , 2 * 1922* 
™— — Zeitschrift. 25 a. 1922. 

— Naturwissenschaft! Verein: Verhandlungen, 4, Folge. 1 1. 1922* 
Hanau. Wetterauische Gesellschaft; für die gesamte Naturkunde: 

Bericht* 1909/31 (1922), 

Heidelberg* Akademie der Wissenftchalten: Abhandlungen. Math.- 
naturw. Hl. 9. 1920, Phi los.-hist. K*. 5, 1922. 

__ Sitzungsberichte, Jahresheft 1921/33. 1922/23. Mathem.- 

naturw. Kl. A. 14. 1923. 15. 1924. 1 - 4 * B. 14. 1923. 1 - FMl-- 
hisi El. 12* 1921. 13, 1922. 14. 1923, 1 - 10 * 

_ Straßburger Wissenschaftliche Gesellschaft: Schriften, 7. HL 3, 

_. Naturhistorisch-niedieimscher Verein: Verhandlungen. Beilfige- 

heft zu 15 s* 1923. 

Hildburghauseiu Verein für Sachs en^Meiningis che Geschichte und 
Landeskunde: Schriften. 32* 1924. 

Kempten* Historischer Verein für das Allgäu: Allgäuer Geechichts- 
freund. 1923 nebst Hell,: Heuere Allgäuer Literatur. 8. 1923, 
Kiel Gesellschaft für Schleswig - Holsteinische Geschichte: Zeit¬ 
schrift. 52. 1923. 53. 1923. 

Königsberg* Altertumsge Seilschaft Prussia; Sitzungsberichte. 24* 

1923. 

Leipzig. Sächsische Akademie der Wissenschaften: Abhandlungen. 

Phil.-hist. Kl. 371* 1 * 1923. 

_i_- Berichte über die Verhandlungen. Math.-phys. Kl. 74*-s. 

1922. 75 1 —j. 1923. PhiL-Mst. El. 74 3 . 1923, 

— Fürstlich Jablonowakische Gesellschaft: Jahresbericht. 1921. 
_ Deutsche Mathematiker - Vereinigung: Jahresbericht. 32i-s. 

1923. 

Lindenberg* Preuss* Aeronautisches Observatorium: Arbeiten. 14. 
1922 

Lübeck* Verein für Liiheckische Geschichte und Altertumskunde: 
Mitteilungen. 14 7 - 9 . 1921/2 3. 

— — Zeitschrift 21. 1923. 

Magdeburg. Museum für Katar- und Heimatkunde: Abhandlungen 
und Berichte. 3*. 4 . 1919/23, ^ 

Mannheim. Mannheimer Alter tumsverein: Mannheimer Geschichts- 

blätter* 24 1923. 



3Q VeinaJclmls im Jahre l[i-3ä ting^garigenen I>ru<J;sclirif£e]], 

Marburg- Gesellschaft zur Förderung der gesamten Naturwissen¬ 
schaften: Sitzungsberichte. 1922 (1923}. 

Münche n* Bayerisch e Akademi e d er Wi ss en sch alten : A bh andlungen. 

Math^phys. Kl. 29 s,-?. 1922. Phil .-bist. KL 32i, 1922. 

-Jahrbuch. 1921 (1922). 

-— Sitzungsberichte. Math,-phys. Kl. 1922i—*, (1923). Phil.- 

bist. Kl. 1921 (1922). 1922 (1923). 

— — Veröffentlichungen der Erdphysikaligcben Warte. H. 4.1923, 

— Bayerische Kommission für die Internationale Erdmessuug: 
Yeröffe ntlichung. K, 10. 1922. 

— Bayerische Landes weiter warte: Veröffentlichungen. 44. 1022. 
45. 1923. 

Neuburg a* D* Historischer Verein; Kollektaneenblatt. 87. 1922. 
Nürnberg, Naturhistorische Gesellschaft: Jahresbericht. 1922(1923). 

— Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg: Jahresbericht. 45. 
1922. 

Plauen i. V. Verein für Vogtland isehe Geschichte und Altertums¬ 
kunde: Mitteilungen, 1920. 1921. 1922. 1923. 

Potsdam * Preußisches Geodätisches Institut: Veröffentlichungen, 
83, 1923. 89. 1922. 90. 1923. 91, 1923. 92, 1923. 
Schmalkalden. Verein für Hennebergische Geschichte und Landes¬ 
kunde: Zeitschrift. IS. 1923. 

Tübingen* W futtern her gische Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaften: Tübinger naturwissenschaftliche Abhandlungen, 
G, 1924. 

Wiesbaden, N&ssauischer Verein für Naturkunde: Jahrbücher. 75, 
1923, 

Wnrzburg, Physikdisch-Medizin. Gesellschaft: Offizielle Sitzungs- 
protokolie, 1922, 

— '— Verhandlungen. N, P, 46 s—s, 1921, 47, 1922. 48 1 . 1923. 

— Historischer Verein von Ünterfranken und Aschaffenburg : 
Jahresbericht 63, 1923, 

Vereinigte Stauten von Amerika* 

Alfjntiy, New York State Museum: Bulletin, Nr. 239/40. 1920. 
241/42, 1921. 245/46. 1921. 

Baltimore* Johns Hopkins: University: Circular. 1922, a—?, 1923. i—.*. 

— ■— Studies in historical and political Sciences, 40a—*. 1922. 

--■ American jouraal of mathematics. 43* 1921, 44i— b, 1922, 

-- Maryland geological Surycy, 11, 1922, (Series of re- 

ports . . .:) 8, 1917 u, 4 Maps. (Seriea of reporhs deaüng with 
the systematic geolügy , , .:) 8, 1916, 9, 1919, 10, 1923. 
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Berkeley. University o£ California: Memoire* 6, 1922. 

-Bulletin, 3 d Ser. 14. 1923. 

— — Publications. Agricultural Experiment Station. 326—937. 

1921. 539—358, 1922. 

--- Publications in archaeology and ethnology 13e-a. 1922, 

16 a. 1922. 17 b. 1922. 18i* 1922. 

— —■ Pnblications. Astronomy. 343—3 50. 1922. 

— — PabHcatLons in botany. 7 iq. 1920. 7 n—i*. 1922. 9. 1921, 
101. *. 1922. 111. 1922. 

— — Publications, Entomolögy. 1, n. 1922. 

— — Publications in geology, J2a, s* 1021, 13i^s. 1921, lBi—io. 

1922. 141—*. 1922. 

—■ — Publications in pbyaiology. 5is. 1921. 5u. ia. 1923. 

— — Publications in agricultural Sciences. ln, 1914* 4 g. t, 1921. 
4 id— is, 1922. 

—■ —• Publications in zoology. 10 s, 1919, 20 ?—ü, 1921/23. 21 e—u. 
1921;23. 22i~s. 1922/23. 25, 1921. 24i. a . 1922/23, 

Boston, American. Academy of Arts and Sciences: Proceedings. 
57u-ia* 1922. 1923, 59i- s+ 1924. 

— Society of Natural HMory: Memoire, 6 a. 1923. 

— — OocaaionaL Papers. 5i—i?* 1921. 

—- — Proceediugs. 36 a— b. 1921/23. 371, 1923, 

Cambridge, Mass* American Academy of Arte and Sciences; Me- 
nrtoirs, 14 i. 1923. 

— Harvard College: Harvard oriental series. Descript, list, 1920. 

— Museum of Comparative Zoology at Harvard College: Bulletin. 
Ö5 t-ii. 1923. 

— — Memoirs. 47«, 1923. 

— — Animal report of tbe direetor, 1921/22 (1922), 

Chicago, Chicago Academy of Sciences: Bulletin of tlie Natural 

Eistory Survey. 7 g. 1023, 

— Field Museum of Natural History: Publications, 177—196. 
1914/17, 197—21L 1918/23. 

— John Crerar Library: Amiual report. 28. 1922 (1923), 

— Open Court Publishiug Company: Open Court, 37,1923, 38i.s. 
1924. 

— Society of Oriental .Research: Journal, 6, 1921, 6* 1922, 7, 

1923. Bi. *. 1924. 

— TJniversity: Circular of Information 23 u. 1923* 

,—■ — American journal of socdology, 28a. —b. 1922/23, 29 1 —4* 
1923/24. 

— — Astropbysical Journal> 67. 1923. 58. 1923. 69 1 . 1924, 
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Chicago* University; Journal of geology. 30 ®—b* 1922. 31. 1923. 

— — Journal of political economy. 30 s. 1922. 31. 1923. 32 1 . 1924* 
Cinciuimti* Lloyd Library; Btületiru 21. 1921. 22. 1922, 

Des Heines. Jowa Geological Survey. 27* 1916. 28. 1917/18. 
Eugene. University of Oregon: Publieation. 2i, 1923. 

Flagstaff. Lowell öbservatory; Bulletin. 3 s. 1921. 

Jowa city. State Umveraity of Jowa; Philologiea! quarterly. 1®.*, 
1922. 2. 1928, 

-- Studies in child welf&re, 2 1 . j* i- 1922/23* 

-Studies in tlie social Sciences. 84 . 1922, 

— — Hnmanistic studies. 2 a* 1923. 

— — Studies in natural history. 10s. s. 1923. 

Lawrence. University of Kansas: Science Bulletin. 13 10 —iä* 1922* 
Lincoln* University of Nebraska: Science Deport«, li. 1923. 

— — University Studies. 20s^. 1920. 21. 1921* 22t/ 2 . 1922. 
lliniisim. Superintendent of Public Property; Wisconsin Geolß- 

gical and, Natural Bistory Survey. Bulletin. Nr* 52. A—D. 
1918/19* 

— Washturn Öbservatory of the University of Wisconsin; Publi- 
c&tions, 14 1 * 1923, 

— Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Leiters; Trans- 
actions, 17, 1914* 18, 1916* 

Medford* Tuffs College: Studies. B®, 1922. 

Miniicupolis.^ University of Minnesota; Minnesota School of Mines 
Experiment Station, Bulletin, 6. 1919. 7, 1920* 9, 1921. 

— — Research Puhlicationa, Current Problems, 2. 1914. 3.1914, 
4* 1915, 5. 1915, 8* 1916. 12. 1920, 13* 1920, 

— -- Studios in eugbeering. Nr, 1—3* 1915, 

- Studies in social Sciences. 4. 1915. 0 , 1915, 6, 1916, 

8. 1917. 9. 1917. 

— — Minnesota Botanical Studies, 4 4 * 1916. 

— — Agricultural Experiment Station, Bulletin* 198. 1921, 199 
-201* 1922. 202-204, 1923, 

Miwgonla* University of Montana; Bulletin. 255. 1923, 

New Ha Yen. Connecticut Academy of Arte and Sciences; Trans- 
actions. 26- Pp* 1-243. 1922—24* 

New York, American Association for International Conciliation : 
International Conciliation. 179—181, 1922, 182—193. 1923. 
194, 1924. 

— Amer, Chemical Society: Journal 44 10 — 12 , 1922. 45. 1923. 
46!. r . 1923* 
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New Tort- American Geographic&l Society: Geographical Review, 
13. 1923. Hi, 1924. 

— American Mathematical Society: Bulletin. 1922.. 29.1923. 

Philadelphia, Afcademy of Nainräl Sciences: Froceedings. 74. 1923. 

— — Animal reports, 1921 (1922). 

“ American PBilosopliical Socifety: List,. 1932. 

—■ — Proceedings, 61. 1922. 62 1 —9. 1923: 

Portland, Society of Natural History: Froceedirigs. 3 s* 1919. 

Bolla* Missouri Bcreau of Geolügy and Min es: 16. 1922. Geolo- 
gicäl maps of Missouri. 1922, Base map of Missouri, 1914, 

— . _ Biennial report of the state geologist. Bl. 1921. 62, 1923, 

San Francisco- California Academy of Sciences: Proceedings, 

Sen. 4. Vol. llaa-ts. 19.2/23. lSi-a, 1923. 

“ — Occasional Papers. 10. 1922. 

Urbana- Division of the Natural HistOry Sorvey: Bulletin. 13 
j~- B h 1918/19. J4i—s. 1921/28. 

— University of Jllinois: Balletin of Jllinois coal tniaings inveath 
gations cooperative agroemeut, 11. 1922. 

—- — State Geologieal Survey, Bulletin, 5, 1907. 23. 1917, 29, 
1914. 30. 1917. 32. 1916. BS, 1922. 40. 1919. 41. 1900. 

— — Jllinoig biological monographs, 7i. *. 1922, 8i. s. 1923. 

Washington, National Academy of Sciences: Memoirs. 14 z. 1922, 

— Carnegie Endowment for International Peace: Division, of eco- 
ncimies and history. Heck scher, E, F.: The Continental system. 
1922, Kobayashij TL; War and armamenta loans of Japan. 1922, 

— — Division of economics and history. Economic and social 
history of the worfd war. British scries, Redmaynej R, A,S.: 
The British coaPmining industry during the war, 1923. Midd- 
leton, Th, H.: Food production in war. 1923, Code, G. D. EF,: 
Workshop Organization» 1923, Coie, G, D» H,: Tr ad unionism 
and monitions. 1923, Wolfe, H : Labour supply and regu- 
lation. 1923, Coie. Gk D, H.: Labour in the coal-mming In¬ 
dus try 1923,. 

— — Division of economics and history. Economic and social 
history of the worid war. Czechoslovac Series. Ra&in, A»: 
Financial policy of Czechoslov&kia during the ficst year of 
its history. 1923. 

— — Division of economics and history. Economic and social 
history of the wotld war. Batch serics» Van der Flier> M, J.: 
War ünances in the Netherlands np to 1918, 1923. 

— — Division of economics aad history. Wirtschafte und Sozial" 
geschichte des Weltkrieges, Oesterreich,-ungar, Serie. Spinn, 

KfLCbriilLtSTi, znarLftfir. MitteJJ □zs|.fL.r. [DJS. 3 
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O.: Bibliographie der Wirtschaft*- und Sozi algeschichte des 
■Weltkrieges, 1923. 

Washington, Carnegie Endowment for International Peace: Ab¬ 
teilung für Volkswirtschaft und Geschichte. Lelbig f Earl. 1922. 

— -List of publications, 1922. 

— — Division of international law. Pamphlet series. 47—48. 1922. 
_— Division üf international law. Publications, Cresson, W, P.: 

The boly alliance. 1922, Price cases daddod in the TL St. 
Snpreme Court 1789—1918, Vol* 1—3. 1923, Nippold, ö, ■ 
The development of international law after the world war. 
1923. Ofäcial German doenments relating to the worid war. 
VoL 1, 2. 1923, 

— — Division of interoourse and education, Publieation. 18—19. 
1923, 

--Division of ecoaomies and history, Preliminary economic 

studics of the war. 2L 1922. 23. 1923. 

_ _ Yearbook* 10. 1921. 11* 1922. 12. 1923. 

%— Carnegie Institution: Pnblicatlon, 299 s* 1923. 310g, 1923, 
312. 1922. 317-319. 1922. 321, 1922. 322—328. 1923. 

— — Annnal report of the direcior of the Department of Ter- 
reatrial Magnetism, 21. 1922. 

--Yearbook, 21* 1922. 

— Department of Commerce, Bureau of Standards: Circalar. 24. 
1922, 31* 1914, 33. 1917. 44, 1918. 62, 1923. 63, 1917. 78, 
1923* 79. 1923 . 80, 1922* 81. 1923, 83, 1920. 86—87. 1922* 
89. 1920. 90, 1922. 98. 1923, 118.1921. 123—132,1922. 134 
—136, 1922* 

-- Scientific papera. 18 4*a. «ä. «*. *«. 446, us. «i* 1922. 

— — Technologie papers. 21G—218. 1922. 227. 1922, 

— — MisceUaneona pnblicatione. 47, 1921. 49, 1922. 

-Simplified practice recommendation. 1. 1922, 

— Library of Congress: Report of the Kbranan. 1922. 

— Snsithsonian Institution: Annals of the Astrophysical Obser- 
vatory, 4, 1922, 

--TT. St. National Museum. Bulletin. 123—127* 1923, 

— — Contributitraa fromth&U. St, National Herbarium. 23,% 1923. 

— — Proceedinga of the TL St. National Museum, 61, 1923. 62.1923. 

— — Report ou the progress and condition of the L r , St. National 
Museum. 1922* 

— U, St. Geologien! Survey: Geological Atlas, 213, 1921* 214* 1922. 
215. 1923, 216. 1923. 

— — Bulletin. ÜÜÜ, c. o, 1917, 686. 1922, G96. 1919, 697, 1920, 
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699. 1919. 701-703, 1920. 705. 1920. 707. 1929, 708—7Q9.. 
1993. 710, e—f, 1919/20. 711. a.g. h. 1919/20, 712. 1930. 715. 

A _ &iIiJ . 1920/21- 716, 1921, 717-718. 1923. 790. 1933. 722. 

1923, 724. 1922, 725. a-e, 1921. 72G, b— n. r, a. 1921. 727. 728, 

1032. 729, 1923, 730**. e. d, I92ä. 73t 1922. 733, 1923. 733 

.— 734 , 1922. 735,a.e-j. 1922/23. 736. jj. b™h, 1922. 737—741, 
1923. 742.1922. 743-745.1923, 748-749,1923, 750.*. 1923, 
751, AB, 1923. 

Waehingtou* II. St. GcologIc&I Sur 7 $y: Professional papers. 124, 
1922. 125. b.c* 1919/20. 138. u. d. 1920, 130.1922. 131, 1932/23. 
132. *, 1923. 

_Arnual report 40, 1919. 41. 1930. 43. 1922, 

_ __ Preiimmary report on tbe mineral re&onrm. 1921 (1922). 

— — Mineral resources* 1913. I, i& T (1914). 1919, I. A, g. s—s- 
ia. n, (1919/22), II. i, 4 —r, im*. si-üj. (1920/21), 1920, I, A. 

bs. st* (1921/22). n. i. 4 —bb, m- si- (1921/22). 192 L 1 . 8 —so, 
(1922). II. j a ~si. (1922,123), 1922, I. A. (1923). II. t-m. 
(1923). 

— U. St, Naval Ob&ervatory t The American ephemeria and nam 
tica-I almanac. 1925 (1923). Suppl,; Tlie star Hst. 1925 (1923;. 

-Anmial report. 1922. 1923. 

- Argentiniern 

Buenos Aires* Öociedad cientüba Argentma j Anales. 94i.fi, 1922. 
95, 1923. 96t-4. 1923. 

— — Cmcuentenario. Evolucißii de las ciencias en la re publica 
Argentma. 3. 1923. 7. 1923. 

Cordoba. Acadeuna näeional de ciendas de la Republica Argen- 
tina: Boletin, 27 1 . 2 . 1923, 

— — Migcelanea. 7. 1923, 

La Plata. Universid&d nacional de La Plata: Contribueibn al 
cstudio de las ciencias fisieas y matemäticas. Serie t^cnlca. 
83 , 1921. Serie umtematieä y fisica. 82 , 1922. 

— _ Memoria. 10. 1920/21 (1928), 

Australien. 

Adelaide* K Society of South Australia: Transaktion* and pro- 
ceedings. 40. 1923. 

Hübart* R, Society of Tasmania: Papers and proceedings. 1922 
(1923). 

Helboimie. Royal Society of Y: ietoria: Proceedings. 35 1 . s. 1922/23* 
36 1 . 1923. 
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Belgien. 

Brüssel. Senate Jes Bcllandistes; Anaiecia t>Qlia.ndiaua Al. 1933 
[nebst] A.^),: Chevalier, IT,: Repertoriom hymnologicum. ö.1920. 

Marod so ns, Abbaye de Ätaredstma ; Revue b&uMictme. 35 1 —». 1923. 

Cäri&da, 

Halifax, Hoya Sootlan Institute of Natural Science: Proceedmgs 
and trara sactions. 15s. t, 1023. 

Chile. 

Santiago. tlniversidad: Anales, 145.1919. 146.1919/20. 147.1920, 
148. 1923. H. Ser. 1. 1923. 

China. 

Peking. National üniversity: Kao-Hsio Chi-K’an. A jeurnal of 
sicologieal studiea, li, a. 1923, 

Cuba. 

La Habana. Sotiedad editorial; Cuba cüntemporänea. SOnv. 1922, 

Dänemark. 

Kopenhagen. Det Kgl. Danske Yidenskabernes Selskab: Biolo- 
giske Mcddelelser, 3 iq. 1922. 

— — Oversigt. 1920(21. 1921/22. 

— - Skrifter. 6 a , 1930. 7i. 1920/21, 

England B. Großbritannien und Irland. 

Estland. 

Dorpat. Bibliothek der Universität: Acta et commentationas uui- 
vemtatis DorpfttensU, (Eesti vabariigi Tartu ülikooli Toime“ 
tnsed) A, Math. phys. med, 3, 4. 1922. B. Humaniora. 3, 1922, 
4. 1923. 

— — Vabariigi Eesti Tartu ülikooli ettelugemiste kava. 1922, 

Finnland 

Abo. Akadeini (Academia): Aeta hnmaniora. 3. 1922. 

Ilelslngfors. Academia scientiarum Femrica. (Suoraalaisen Tiede- 
akatemia): Annalee (Toimitnksia), A, 20, 1924. 22, 1923. B. 16. 
17. 1922/28. 

-F. F. Communieations. 8. 1921, 9. 1923. 10—13. 1922, 14. 

1923, 
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Helsingfors, Academia scientiarnm Fennica. (gupmalaiaen y}^}^ 
akatemia) r Veröffentlichungen dea magnetischen ObBCrv^prinins 

zn Sodänkylä. 2, 1932. 

— Sällakapet för Finlands Gecgrafi (Sjiomep M^tietesllmen 
Seurn); fWifi. 43. 1922J33, 

— Speiet&ü pro faiiTin, ot flora Fqjiniüa: Acta. t> 1- 1919—^9. 53, 1922. 
—■ — Flora FennLca. 1. 1923. 

— Finaka Vetenskaps Sodetetcn; Acta,- 49 B'*- 1921/22- oOs—&. 

1922, 

— — Arsbok (Vnoaikirja). 1. 1922/23 (1923). 

— — Bidrag tili käimeiom ai Fndands natnr och fplk- SO b. 1921. 

.— — Commcntaticnes biolügicae, 1 1 —e- 1923, 

™—- Commentationee hnnaan^rum litterarnm- li—*■ 1923, 

— — Commcntationes physioo-matbematic^e. 1i—fj- 1922/23. 

— — Gever^kt av fürhaijdhpgar. 2fj. 1£)^9/?A- p- 1922, 63, 
1920/2L C + im 6 A 1931)2£, 4 ,” 1922. B7 1922. C. 1922. 

Galizien. 

Lemberg* Ukrainische Öev Senke-Gesellschaft der Wissenschaften: 
Chronik. Nr* 2—32,. 1900—1907, 

_Sammelschrift der math* natnrw, ärztl. Sektion. (Sbixnik . 

21—22. 1922, 

Griechenland* 

Athen* ieole franqaise d 1 Athenes: Bulletin. 46 t— 12 , 1922. 47t— a, 

1923, 

— ■— facu$fi& m - Afh;i r a, 34, 1923, 

Großbritannien und Irland* 

Cambridge. PhilosopMcal Society; Prcceedings. 21*—n. 1923. 

—. — Traes&ctions, 22 eq.—es- 1923, 23 l. 2 , 1923/24- 
Dnblin* Royal Irish Academy: .Proceedings. Sect A, 36*. 1 . 1923. 
Scct. B.' 30 e- 5, 1923, Sect. C. 36 *-«, 1922)23. 

— Royal Society: Scientific proceedings. 17n—ai, 1922. 
Edinburgh* Matbematical Society; Proceedings. 40, 1921—22 

(1922). 41. 1922—23 (1923). 

— Royal Society: Proceedings. 43 s, 1922—28. 

Green wich* Royal Observatory: Astronomien! and magnetical and 
meteorological ohservations. 1918 (1922). 1920 (1923). 

— — Zone Catalogne of £ 0 . 143 stars. 1900 (1923). 

— Cape astrographic ssones, 6 . 1923, 7. 1916. 

Liverpool* Biological Society: Proceedings and transactions. 37- 
1922—23. 
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London* Classical Association: Classical qparterly. 17* 1923. 18 1 . 2 . 

102a 

--Classical review* 37 3 _b, 1923. 38 t, 2 . 1924:. 

““ iüdia Office 1 Catalogne of fcte library, 4, Snpp]. 190B—20(1923). 
— — Central Provmces District Gaaetteers. E, Vol* 

Sangor District. Add, & Corr, 7. 1910/20. 9. 1920/21* 
10. 1921/22, 

Damoh District. Add, & Corr. 6/7* 1918/19. 9. 1920/21, 
10* 1921,122, 

M&ndla District. Add. t Corr. 7, 10. 1920/21. 11. 1921/22, 
Jabbnlpore District, Add. & Corr. 5, 1917/18, 7. 1918/19. 

9. 1920/21. 10, 1921/22* 

Narsmghptir District* Add. & Corr. 7, 1918/19, 9.1920/21. 

10. 1921/22. 

Bosbangabad District, Add. & Corr, 8.1920/21* 9.1921/22. 
Kimar District. Add. & Corr* 3, 1918/19, 7* 1920/21. 8. 
1921/22. 

Betnl District, Add. & Corr. 5. 1918/19, 7* 1920/21, S. 
1021 / 22 . 

Chkindwara District* Add, it Corr, 7* 1921/22, 

Leoni District, Add. & Corr. 7. 1918/19, 9, 1920/21* 
Balagbat District. Add* & Corr. 6. 1918/19. 8. 1920/21* 
9. 1921/33* 

ttagpnr District. Add, & Corr* 6. 1918/19, 7. 1919/20. 
S. 1920/21. 

Wardha District* Add. & Corr* 4, 1918/19, 

Bhandara District, Add, & Corr, 4. 1918/19* 5. 1919/20, 
7. 1920/21, 8, 1921/22. 

Cbanda District, Add. & Corr* 7, 1920/21. 

Raipiir District Add. & Corr. 9. 1920/21, 10, 1921/22* 
Bflaspnr District, Add. & Corr, 7, 1919/10. 

Yeotmal District, Add, & Corr, 8. 1920/21, 7, 1921. 
Amraoti District, Add. & Corr. 8. 1920/22. 

Akola District* Add. & Corr, 8. 1918/19, 10. 1920 (?). 

11. 1921/22, 

Buldana District, Add. & Corr, 9, 1020/21, 

Drag District, Add. & Corr. 9. 1920/21, 10. 1921/22, 

“ — Pnnjab District Gazetteers. 23. A, 1920. 25* A, 1921; 

™ — Memoirs of the Archaeological Ser 7 öy of India. 14. 1923* 
— ' Aannal report of tlie Director-General of axchaeology in 
India 1910/20 (1922). 1920/21 (1923), 

"-Report of fche Superintendent, Archaeologieal Survey, 1923. 
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London* Linnean Society: Journal, Bot&ny, 43.1915/17. 44.19L7/5&0. 
45, 19*20/21. ißsM-siB, 1922/23. Zcology. 31 205 . ho* 1911* 
32au—» 1 . 1916. 33, 1910/19- 34, J91B/22. 35w— sst. 1918122. 

_List. 1915T16. 1916/17. 1917/18, 1918/19, 1920/21. 192*24. 

_Proceedlngs. 1913(14 (1914). 1914/15 (1915), 19L5|16 (1916). 

' 1916/17 (1917). 1917/18 (1918). 1918(19 (1919), 1919/20 (1920). 
1920/21 (1921). 1922/23 (1923). 

— Matbem&tical Society: Procesdinga. 13, 1914, 14. 1915. 15- 
1916, 16.1918. 17. 1919, 18.1920. 19,1921. 20.1«* 32»'<- 1924, 

— Royal Society: Proceedlngs, Ser. A. 103 ub* Tie- no, 1929. 100. 
1923. 104. 1923, lOSm-TU. 1924, Ser, B. 94ftßo-ro. 1923. 
95, 1923. 9Öüia, 67a. 1924, 

_ __ Philoaophic&l trans&cüons, 323smijt, 1922/23. 224 1 —na* 1923. 

_ Tearbook. 27. 1923. 28. 1924. 

Indien* 

Caleutt&. Indian Museum: Snpplementary cat&logne of tbe coins. 
Kon-Mnhmnmadan Series, 1. 1923, 

— Asiatic Society of Bengal: Journal and proceedinga, 17s +, 
1921/22. 18, 1922, 

_, Sirrveyor General 1 e Office; General repori, 1921/22 (1923). 

__ Universlty; Journal of tbe Department of Letters. 10. 1923. 

Irland s. Großbritannien und Irland- 
Italien* 

Bologna, R. Accademia dolle seien ze dell Istitufco di Bologna* 
Memoria. CI* di sc. fis. 9. 1921/22 (1922). CI. sc. di mor. 5—7. 
1920-23. 

__ Rendiconto delle sessioni, CI. di nc. fis. 17, 1913. 18. 1914. 
19, 1915* 20, 1916. 21. 1917, 22. 1918, 23. 1919. 26, 1922, 
Cl. di sc, mor, 6. 1922, 7* 1923, 

— — Trombattij Alfredo: Elementi di glottologia, P* 2, 1923. 
Florenz. Biblioteca Nazumsile Centrale: Bolletfeino delle pubblica- 

zioni italiane 1922. em. ass-saa. 1923, aaa—a7a* 

— R. Institato di etndi superiori pratici e di perfeziflnamfcnto : 
Pn-bblicaeioni, Sezione di filologia e filosofia, X* S. 3, 1921, 

4, 1922. . , 

Mailand* R, IaHtato Lombard 0 dl scienze & lettere: Rendiconti. 
Ser. 2. 54* 1921. 55, 1922. 

Mantua* R. Aecademia Virgiliana: Atti e memorie, 14—16* 1923, 
Palermo. Oircolo matematico: Rendiconti. 4ö*/s, 1922* 47 1 . 1 . 1923, 
Pisa. R. Scuola normale snperiore: Annali. FilosoGa e filologia, 
28. 1922. Scicnze fisicbe e matematwshs, 14. 1922. 
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Pisa. Societa Toscana di seien ze naturali: Atti. Processi verbali, 
311—^ 1922, 

PorticL ß. Scutda superiore di agricoltura: Annali. Sex, 2.17.1922. 
ßom. R, Accadwma dei Lmcei: Atti. Memoxie. 01. dt ac, Üs. mat* 
e nat. Ser. V. 14 1 —b. 1922/23, CI. di sc. mor, stör, e AL Ser. 
Y, 17j—s, 1923. 

Notide degli ecad di antichlth. Ser. Y* 19 ^ — u. 1922, 
201923. 

Rendiconti. CI. dt sc. fis, mat. e nat. Ser, Y. 32. 1. Sem. 
i is- 1923. 2. Sem. na. 1923. ffi, 1. Sem. i_ f 1924. 

Eendieonti. CI. di &c. mor. stör, e Al. Ser. Y. 3l s—n. 1922. 
32 1923. 

Rendiconti delle sedute solenne. 3 hss— ms. 1923, 

— Soeieta Italiana per il progreaso delle scienEe: BoJIetino del 
Comitato glaciologico italiano. 4. 1921. 5. 1923. 

"—*■ Sociflti Rum cum di storia patria: Ardrivio. 43 ajä. 1920. 44, 

1921. 45. 1922* 

Specdla astronomica Yaticana: CataEogo aatrografieo* 5. 1920. 
6. 1932. 

— - SpecoJa. n. Ser, 15, 1923. 

Turin. R, Accademia dßlla adenze: Atti. 57. 1921—22(1922). 58. 
1922—23 (1923). 

— Soeietä Fremonteeo dl archeologia e belle axti: Rolle tino. 6. 

1922. 7,.** 1923. 


Japan. 

Kioto* Scliolaitiedicinalisnnh-er.sitaiis imperlalis; Acta. 5s. *. 1922/23. 
Wagoya* Aichi Medical TJniversity: Aicbi jonrnal of experimental 
medicine. li.», 3923, 

Send ab Tohoku Imperial üniversity: The Tohoku mathematical 
Journal. 22, 1923. 

- -Tob oku journal of experimental medicine. 8 S —&, 1922* 4i— a. 

1923. 

Tokyo* Acta pbytodriiiricA- 1s, 1923, 

'— Chamber of Commerce: Annual and Statistical xeport, 1922. 

— Imp. Eaxthqu&ke Investigation Committee: Bulletin, 11 1 * 1923. 

— Seismologßal notes. 3. 1922, 5, 1923. 

■-— Pnblications in foreign lauguages, Cont, 2. 1913—22 (1922), 

— - Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ostaaiens: 

Mitteilungen, 15 u —D, 1914j'17. 17. 1922. 

— National Research Council of Japan: Japanese journal of astro- 

nomy and geophysics, 1 1922/23. 
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Tokyo. National Research Council of Japan: Japanese journal of 
botany. lj. 4. 1922. 

--Japanese Journal of chemistry, li— i. 1923. 

— — Japanese Journal of physics. 11—10. 1922. 

— — Japanese journal of medical Sciences, li—a, 1922, 

— Imp, tlniveraity; University Calendar, 1922/23, 

—- — Kolia anatomica Japonica, 1 s, $. 1923, 

— _ Mitteilungen a. d. Medizinischen Fakultät, 25 s. 1921. 26. 

1921, 27. 1921. 28, 1921/22. 29. 1922. 30 u 1922. 

Lettland. 

Riga. Latvija Angstskolas: Raketi (Acta univeraitatis Latviensis), 
4. 1922. 5—8. 1933. 

— Naturforscher-Verein: Arbeiten. 14. 1922. 15. 1923. 

Luxemburg 

Luxemburg* Institut gr.-d.: PublioatEons de la section histori^ne. 
60, 1923. 


Slexi ko. 

Mexico. Institute geologlco de Mexico. Böletin. 36. 1918, 38. 39, 

1922. 41. 42. 1923, 


Niederlande* 

Amsterdam. Kon. Akademie van Wetemecbappen: Carmen praemio 
aureo orn&tum. Sofia-Alessio. 1921, Weller. 1922. 

-J, C. 0. Comittee. The history and present state of flclen- 

tiüc researcli in the Dutch East-Indies, Oreanography 1923. 
Kleiweg de Zwaan: Physical antbropology, 1923. Zoology^, 

1923. van Eerde: Ethnological investigations* 1923, Geclogy. 
1 + 2. 1933. Chemical inveatigations, 1923. List of problems, 
1923. 

— — Jaavboek, 1920 (1921). 1920J21 (1921). 

— — Procecdings of the Section of Sciences, 2ot— 1 *. 1923. 26i-b, 
1923. 

.— — Yerhandolmgeu. Afd. Letterkunde, 221— 4 . 1921. Afd. Na- 
ttrarkmidje. I. Sectie. 13 j, 1919, II. Secfcie 21, 1921, 221— 
1921,22, 

—- — Verklag van de gewone vergaderingen der wis- en natuur- 
kundige Afdcelmg. 28. 1920, 29. 1921, 3Q. 1922, 

— — Verklagen en medeäeelingen Afd, Letterknnde, 5. R. Snppl. 
zu 4. 1920. 
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Amsterdam. Kon, Akademie van Wetenschappen; Mededeelingen. 
Aid. Letterknnde, 53- Ser. A. i—n. 1920—22, 54, Ser, B, i — 3 , 
1920—22, 

— Kon. Nederl. Aardrijkskundlg Genootschap r Tijdsdmft. 2, R. 

1922. 40, 1923, Reg. 1905-1922. Ali, 1924, 

— Wiskundig Genootschap: Nienw Arehief 14?, 1923, 

-— Revue aemwfcrielle des publications math, 30 1 . a, 1923. 

— Kon. Zoologisch GreDOotachap „Natura artia magistra“: Bij- 
dragen tot de dierknnde. Feest-Ntunmer. 1922. 

De Eilt. Ken, NederI, Meteorologisch Inetitunt: Ko. 9?. Jaarboek. 
A. Meteorol 73. 1921 (1922), B. Aardmagn, 73, 192.1 (1922), 

— — Nr, 106, Ergebnisse aerologäscber Beobachtungen, 10. 1921 
(1922). 

— — Kr. 1Q& Seismische Registrierungen, 7, 1919 (1922), 

Delft. Technische Hoogeschool: Proefschriften. Popko v- Groningen, 

1922, 

*s Gruvcnhage, Departement van onderwija P kunsten en weten- 
schappen: Bijdragen voor vaderlandsahe geschiedenis en ond- 
hddkunde. Y e , R. 10, 1923. 

— — Mnemosyne. Bsbliotheea philologiea Batavia, N. S, 51,1923. 

— — Museum. Maaadblad voor philolögie en gesehiedenis. 30 4 ^ 12 , 
1932. 311—5, 1923; 

— Plora Batava. 26414 — 417 . 1923. 

— Kon. Lastituut voor de Taal- Land- en Yolkenkuude van Nc^ 
derl.-Indie: Bijdragen, 79, 1923, 

Haarlem, Hollands che Ma&tschappij der Wetenschappen; ArcMvea 
Neerland aises des Sciences exactes et naturelles. Ser. III, A, 
6£■ 1923. 7 1 . 1923. Ser, III. C. Arch. NderL de physioIogie 
de l’homme et des animaux. 0. 1923. 9i. 1924. 

Leiden- Physisch Laboratorium der Rijks-Uni vereitelt: Commimi- 
cations, 159—161, 1922. 162, 1923. 164—167. 1923, Suppl, 
45. 46, 47. 1922, 

— Maatscbappij der NederL Letterkunde: Handeiingen en mede- 
deelingen. 1921 j22 (1922), 

— — Tijdschrift voor Naderl. taal- land- en volkenkunde. 40. 
1921. 41. 1922. 

Utrecht, Sterre wacht: Reckerches astronomiques. 19j. 1923. 

Ni ederländi sch-Indie u * 

Batavia (Welte vre den)* Bataviaasch Genootschap van Künsten en 
"Wetensehappen: Notu len. 59*, 1922. 

— — Rapporten, 1923. 
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Batavia (miteyreden). Bataviaasch Genootechap van Kannten en 
Wetfcnsdmppeo: Tijdschrift voor indische taal- land- en volken- 
künde. 61 e . 1922. 62i. i. 1923. 63i. 1923. 

— — Yerhandelingen. 63 i, 1922. 64 1. 1922. 

— Oudheidkundige Dienst m Naderl. Miä* Oudheidkimdig ver¬ 
klag. 1922, 1923 i^i. 

— Kon. Natuurkundige Vereeniglng in Nederl, Indie; Natmir- 
kundig tijdachrift voor Nederl, Lidie. 82i.fi. 1922, b3i.s, 1923, 

— Kon. Magnetisch en Meteorologisch Observatorium: Obaerva- 
tions, 41. 1918 (1923). 

— — Regenwaarnemingert. 42. 1920 (1922). 43, 1921 (1922). 
_Yorhandclingen. 9. 1922, 10, 1922. 11. 1923. 

Norwegen* 

Bargen. Bergens Museum: Aarbok, 1920/21, a. (1923). 1921/22. 

i—3, (1923). Aarsberetning. 1921/22, 192 2 [23. 

_ — S a . rSi Georg Ossiati: An account of crustacea of Norway. 
a,.i. 192t 9a. 4. 1923. 

Ohristiaula. YidenskapsseUkapet: Forb&mitlinger, 1921 (1922). 
1922 (1923). 

Tronic* Tremse Musenm: Ärsberettning, 1921 (1922). 

_Ärshefter* 44. 1921 (1922). 

Trondjhem. Del kong. norske videnakabers sdekab? Skriftex* 
1921/22 (1923). 

— — Aarsberetning. 1921 (1922). 1922 (1923). 

(Uterrddu 

ö raz* Natnr wissenschaftlicher Yexein für Steiermark: Mitteilungen. 
68 a. b, 1922. 59 a, i. 1923, 

Innsbruck* NaturwissönachafUich-niediziiiiscber Verein: Berichte. 
33. I920j'21—1921|'22 (1922), 

Klaireufart* Greschichta verein für Kärnten: Carinthia, I. 113, 1923. 

— — Carmthia. II. 112:113. 1923. 

—■ — Jahresbericht. 1921 (1922), 

"Wien. Akademie der Wissenschaften: Almanach/ 72. 1922 (1923),. 

— — Denkschriften. Philos,-hist. KI. 36 x., 1922, Ma,th,~nat. Kl. 98, 
1923, 

--Sitzungsberichte, Mat bem.-natnr wies. KL I. 131 «/io. 1923. 

132i;e, 1923. Ha.l30*/ic, 1921. 131.1922, 132 x/s. 1923. II b, 
1313 —jo. 1922. 132 I/t. 1923, III, 130,131. 1921/22 (1923). 
Phüos.-Mst Kl 193 *, 1922, 1941923* 1951* ■*. 1922/23. 198 s, 
1923. 199 a. 1923, 
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Wien. Geologische Bundesanstalt: Jahrbuch 731 fa. 1933. 

— — Verhandlungen. 1922 ld/is. 1923. 1924. i. 

—- Zoologisch-botanische Gesellschaft: Verhandlungen. 7 % 1922, 
(1923). 

— Katnrbistorieches Museum: Annalen. 21. 1906. 22, 1907/08. 
23.1909. 24. 1910/il. 25 s 1911. 26. 1912. 27. 1913, 30,1923, 

— Verein für Landeskunde von Niederösterreich: Jahrbuch. 15/16. 
1916/17 (1917). 17/18. 1918/19 (19L9). ' 

— — Monatablatt. 14. 1915. 15. 1916. 16. 1917. 17. 1918. 18. 
1919. 19. 1920. 

— Zentral an et alt für Meteorologie und Geodynamik: Allgemeiner 
Bericht und Chronik der in Österreich beobachteten Erdbeben. 
6. 1911. 7. 1912, 8. 1914. 9/10. 1916. 11. 1&1V 12. 1919. 

— — Jahrbücher. 1918. X.F. 55 (63). 1922. 

-- Meteorologische Zeitschrift. 39 (57) t*. 1922. 40 (58). 1923. 

41 (59) x. i, 1924. 

Polen. 

Lepiberg. Towarzy&two ludomawczy: Kwarialnik etnagr&ficzny 
' Lud. 1922. 

— Praci Eomissii kljasiEnei fil'üTügii Naukovogo Tovaristva im. 
Öey£euka, 1, 1919, 

Posen* Deutsche wissenschaftliche Zeitschrift für Polen. 1. 2, 1923, 
Thorn, Coppernikus-Veremf. Wissenschaft und Kunst: Mitteilungen. 
30. 1922. 31. 1923. 

Warschau. Societas scientiarum Varsaviensis: Disciplinarum bio- 
logiearnm arehivum (Archivum uauk biologicznych), 11—4. $ _i& L 
1921/22. 

— — Prace filologiczne. Mann 1921, 

-Prace siacji hydrobiologiozuej na Wigrach (Trayaus de la 

Station hydrobiologique sur k ko Wigry). 12/3. 1923. 

-Prace zakladu biologji ogdlnej (Trayaux du Laboratoire de 

biologie gdnäruk). 1 s* s . e, s. 1923. 

— — Prace aakladu fizjölogji (Travaux dn Laboratoire de phy- 
Biologie)* lj/j, &/ Hr u.ia, 1923. 

-Prace zakladu neuro blologji (Trayaus du Laboratolre nen- 

robiolog i qu e). 3 %. 1921, 

— — Bezprawy bistoryczne. li*a, 1921, 

— — Sprawozdania staeji fiydrobiologicz n ej 11a Wigrach. X1, 1922. 

— — Sprawozd&ma z czyimas'd. 1920/21. 1921/22. 

— Pölsbe Towarzystwo Krajozuawcze: Pamietnik fiziograficsiiv, 
26. 1921. 27 i/l922. 
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ttilnä* Totfarzysiwo przyjaciol Dauk: Racznik. 5. 1911/14 (1914)> 
6, 1915/18 (1918). 7, 1019/21 (1922), 

— University Komenskehoi Spisy Ölosoficke. 1. 1922. 

Portugal, 

Lissabon. Sociedade Portugucsa de sciäncias naturaia; Bulletin, 
9i, 1921. 

Rumänien. 

tiii Wärest. Academia Romana; Bulletin de la gection Etientifiqne, 

§*/*-■. imm> 

Rußland. 

Charkow, SoriAfc^ mathimatique: CommunicKtione, 2. Ser. 14. 1915, 
15, 1917. IGi/j, 1918. 

Moskau. Moakowskoj Gornaj Akademi: Veatuik, li. j. 1922, 

Odessa. Yyssei Skoly: Ucenye zapiski. Otdel fiz. nat. i tedin. 
nauk. 1 1 - 1921, Otdel guman,-obScest. nauk. 1t, 1921, 2. 1922. 
Otdel med. i. biol. 1i. 1921, 

— — Zumal Naucno-Issledovatel ’fikich k&fedr, (Berichte der 
wissenschaftlichen FarschungsmEtiinte). li- a. 1923, 

St. Petersburg- Akademie der Wissenschaften : Bjnlleten poBto- 
jannoi central’noi seismiüeskoi komissn (Bulletin de la Com- 
mission centrale sistnique permanente), 1912. 

— — Bv^avTivic Xqqvlxk. 22 a/i, 1917. 

— — Ooklady (Comptes Rendas). 1922. 1923. 

-— Fzcgodnik aoologiceskago mnzeja (Annn&ire da Musde zoo- 

logiqae). 23. 1013/22 (1922). 

^ — Fauna Rüakii c sopredßl ’aych stran . . . (Faune de la Rua&ie 
et des pays limitrophes.,.) Amphibia 1918. Äracbnoidea. 1 1 . 
1917. Echinodermata. li. 1923, Hydroidea. 2 S . 1914. Insecta 
Hemiptera. li. 1924, Insecta Lepidoptera. lt. 1915. Insecta 
Ps eudonenr opt era. 1 t,s, 1915(19, Marsipobrauclm et Piaces* 
3 a. 1914. Les Molluaques des mers rums. 1. 1916, Reptilia* 
1. 1915, 2, 1916, Tonicata. 1. 1916. 

— — Izveatija ctdölnija russkago jasyka i slüveanosti, 26. 1920, 
(1922). 

-Izvestija fiziko-mateniati£eskagü iuatitnta (Bulletin de Tin- 

atitut pbysico-math£matique). 1 1 , 1923, 

— — lavestija postojannoj centraTnoj gejsmieeskoj komissii, 
(Comptes-rendus des s4ancea de- la Commission seismique per¬ 
manente), 6, 1915. 7i, a. 1915/19. 
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St. Petersburg, Akademie der Wissenschaften; Publications de 
rObeeruatoire central Nicolas sous la direction de 0, Back- 
Innd, Ser. II. 23. 191S. 27*. a. 1916. 29 a . 1916. 321. 1916. 

— — Schedae ad herbarium florae Roeeicae, 8, 1922. 

™ — Travaux du Mus6e botanique (Triady botaniceakago muzeja). 
17. 19 IS. 

-Trndy o&oyoi zoologifieakoj Javoratorii i Sevastopolsküj bio- 

logiceakoj s tan eil (Travaux du Laboratoire zoologique et de 
la Station biologique de S^bastopol). Ser. II. 4. 1918- 

— — Trndy geologitfeakago i mineralogifteskago muzeja (Travaux 
du Mns^c gtiologügaa et mmeralogique), 1. 1915 t—*. (1918/19). 
2. 1916. ?. (1922), 3. 1917—18. s. (1922). 

— — Zupiski. (Memoires). Po istoriko-filoiogiftiskomu otd&leniju. 

VIII. Ser, 9s. 3918. 12». *. 1914/16, 13*-*. 1018. Po 

fusiko - naatemati^eskomu otdöleniju. VIII, Ser. 20«. *, 1916, 
28i_is. i7. i*. tp. ü. 1914/19. 29 a ^io. 1914,15. 32 9-5. 1914. 

Schottland s. (Großbritannien und Irland- 

Schweden* 

Abi sk 0 * Natu rve tenska.pl iga Station: 0 b s er vations m6t4or ologiques 
(Meteorologiska dakttagelser). 1921 (1923). 

Land. Uni veraltetet : Acta, n, s. (Arsskrift, n. f.) 1. Avd. 18. 1922 
(1923/23). 2. Avd. 10, 1922 (1922/23), 

— HumanistiBka Yötenakapss&zctuDdei: Arsberättelse (Bulletin). 
1922,23 (1923), 

-Skrifter. 6. 1923. 

Stockholm, Stabens mebeorölogisk-bydrograiiska Anstalt: Ärsbok. 
1. 1919 (1920—23). 2. 1920, i- B . 6- (1921), 3. 1921 (1922.23). 
4. 1922. 1. 2 , 5 , (1928). 

— — Meddelandan. 14, 1922. 2i. 1923, 

— Eügskola: Filosofisk Pakultet, Erik Salden, 1923. Ragnar 
Gullstrand, 1923, Matem.-natiirvet, Pakultet. Kmit Sjöberg. 
1922. 

— K, Svenskn Vetenskaps-akademieii: Arkiv för botanik 182/3. 4. 
1922/24, 

— — Arkiv for kenni, mlüeralogi och geologi 8«—*. 1921/23, 9i. 
1924. 

--Arkiv für ruatematik, astronomi ock iysik, 17 3/4. 1922/23, 

— — Arkiv för zoologi, 15 s/i, t. 1924, 

-Arsbok, 20, 1922, 21, 1923. 

— — Berzeliugj Jac: Brey. 9* 1922. 
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Stockholm* I, Svenska Veteuskaps-akademien; Hand]ingar. 61* 
1920/23, 62. 1921/22* 63. 1922/23. 

-Leg Prix Nobel, 1921/22 (1923). 

— Kongl. Vitteih&ts Historie och Antikvitets Akademie: Fom- 
vänmen. 17 */&— s. 1922-, IS i—■&. 1923, 

— -Hand!ingar* F, 3* li. a. 1922. 

Upsala* Hegia Societas seiend ar um: Nova acta, 3er. 4, 5 t. 1923, 

— Meteorologiflka institntionen (Übservatoire mötdcrologiijue de 
I h tmi7erfiit4): Bulletin mensuel. 54. 1922. (1922/23), 

— K. Humanist! ska Vetenskaps-Samfundet: Skriffcer- 21. 19IS—22. 

Schweiz* 

Aargati* Historische Gesellschaft des Kantons A&igan: Taschen’ 
buch, 1928. 

Basel u. Genf* Schweizerische Chemische Gesellschaft. Societc 
Baisse de ebimie: Helvetica chimica acta. 6, 1923, 7j. 1924* 

Basel* Naturf ursch ende Gesellschaft: Verhandlungen. 33. 1921—22. 

(1922), 

Bern* Anzeiger für schweizerische Geschichte, Indicatore di stoiia 
svizzera. Indicateur dhistoire smase. 51. N.F, 18. 1920. 

— Allgemeine geschiclitaforachen.de Gesellschaft der Schweiz: Zeit¬ 
schrift für schweizerische Geschichte. 2, 1922, 3i, ?, 1923- 

— Schweizerische Naturfurschende Gesellschaft (Soci4t4 kelv^t* 
des Sciences naturelles). Geologische Kommission: Beiträge 
zur geologischen Karte der Schweiz. N.F, 4Sa, 1923 . 49 a* 
1923* 50 i.s. 1923. Spezialkarte, 90 a. B. 1921* 94 a. 1922, 
94 c, 1922. 95, 1921. 

— Schweizerische Naturforschende Gesellschaft (Soci£t4 helvdt. 
des Sciences naturelles). Geologische Kommission; Mitteilungen. 
1920 (1921). 1921 (1922). 1922 (1023). 

Oh ijt* Historisch- an tiquaris che Gesellschaft v on Gr aubimden : J ahr e a - 
bericht. 52. 1922 (1923), 

— Natarforschende Gesellschaft Graubündeus: Jahresbericht. 62. 
1922,23 (1923)* 

Genf* Conseryatoire et Jardin botanique: Annuaire. 21. 1913/22. 

— Socidte de physique et d 1 histoire naturelle: Archives. Suppl,: 
Compte rendu. 1922. s, 1923, 

Glarus* Historischer Verein des Kantons Glarus; Jahrbuch. 43. 
1923, 

Lausanne, Societ4 VaudoLse des Sciences naturelles: Bulletin. 54f&T. 
tu. 1922/23* 55 208 —fll£- 1923, 

— — M4moires, ls—tt. 1923,. 
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Iittitro* Historischer Verein der V Orte Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalden n, Zug: Der Geschichts freund► 77. 1932* 78. 1923. 

Winterthur. Katurwissenschaftliche Gesellechaft: Mitteilungen, 
14. lÖSl^S (192ä). 

Zürich. Schweizerisches Landcsmuseum: Anzeiger für Schweize¬ 
rische Altertumskunde. N. F. 24, 1922. 

-Jahresbericht, 31. 1922 (1923). 

— Schweizerische ÖfetfeorAogische ZenkralaoetSill;; Jahresbericht 
des Schweiz, Erdbehendienstes. 1922 (1923). 

— Antiquarische Gesell Schaft: Mitteilungen. 29 s,*, 1923. 

— Ka-turforschende Gesellschaft: Astronomische Mitteilungen. 111. 
112. 1923, 

--Vierteljahrsschrift. 67 aj*, 1922. 66 i/s. 19^3, 

Spanien. 

Barcelona. R. Academia de cienci&s y artes: Boletin. 4 j. 1923, 

— Boleiin del Ohservatorib Fabra, Secciön meteoroldgica y sismica. 
5, 6. 1922, 7. 1923. Secciön aakondmica. B. 1923. 

-- Mbniorfas (3, epoeä). 17is—an. 1922/23. lSi—e. 14^3. 

——- Kämina del Personal Acad^mtcü. CLX — GLX1I3", 1922/23. 
(1923), 

— Institut d'Estndis Cat&Iaus: Annari. 5. 191311914 (1915). 6. 
1915/2 Ü (1923), 

_ — Documenta per ffustöHa de la cultura Catalana mig-evel 
p. P . A, Rabifi y Lluch 2, 1921. 

fltadrtd* R. Academia de ciencias esactas, fisicas y naturales i 
Änuario, 1923. 

— Revista. 20, 1922. 

Zaragoza-. TJniversidad, Faeultad de ciencias: Trabajos del labo- 
ratorlo de iuvestigaciones bioquimieas. 1. 1920/21 (1921). 2, 
1921/22 (1922). 3. 1922/23 (1923). 

Südafrika. 

Kapstadt. R, Society of South Africa: Transactions. 11 1 . e. 1923. 

Syriern 

Beirut* Uniyersite Saint-Joseph: Belanges de la Faeulte orien- 
tale. B*-*. 1922. 9 t. 1923. 

Tschechoslowakei. 

Mfthrlsdi ■ Os trau. Katar wissenschaftliche Gesellschaft: Sbomik, 
1. 1921. 
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Frag. Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst 
und Literatur in Böhmen; Rechenschaftsbericht, 1922 (1923). 

— Jednota ßeskych mathematiku a fysiku? Hvezdärska roSenka, 
4. 1924h 

— Kräh Ceaka spoleßnost nauk: Vestnik, Tnda filosofieko-hiötü- 
ricko- jazykozpytnä. 1920 (1922), 1921/22 (1923). Trida ma- 
tematicko-prirodovMeckd. 1920 (1922). 1921/22 (1923). 

-V^roßui zpriya. 1913 (1919). 1919 (1920). 1920 (1921). 1921 

(1922). 1922 (1923). 

— Deutscher naturwissenschaftl.-medizinischer Verein für Böhmen 
3 Lotos *; Lotos. Katnr wissenschaftliche Zeitschrift. 70* 1922. 

— Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen: Mitteilungen. 
60. 1922. OL 1923, 

Ungarn, 

‘Budapest. Ungarische Akademie der 'Wiesenschäften: Ertekezßeek 
a philosophiai es tlrsadalmi tudomänyok körebül. 1 b— j. 1913/16. 
2 i_7. 1917/23. 

— — Ertekezäsek a nyelv-es szeptndomanyek korehöl. 23, 1914/20. 
24. 1921/23. 

“• — Akademiai ßrtesitö. ö^— jo. 1394. 16*—7. m, 1905. 17 s— t, 
s—J4. n. J.90S. 13i. b. j. a—li. 1907, 19i— 7 . 11 * 1908. 21s—4. e—;* 
ji.is. 1910. SHs-r, lo-H. 1911. 24i. *-n. 1913. 25 1 - 7 . tt-i*. 
1914, 26. 1915. 27. 1916. 28, 1917, 29, 1918. 30. 1919. 31. 
1920. 32, 1921. 33 5 - 13 , 1922, 34i- e . 1923. 

-- —- Mathematikal es termäazettudomuny-i kozlernenyoL 32.1913. 
'33. 1914/16. 34. 1917/22. 

— — Tortdneti szemle. 2 z. 1913. 3. 1914. 4. 1915. B, 1916. 6. 
1917. 7, 1918. 8. 1919. 9. 1920, 10. 1921. 11. 1922. 

— Magyar Földrajsi Tärsaflag: Földrajzi közlemenyek, 51 4 — 7 . 
1923. 


B Oie sonst noch eingegangenen Druckschriften. 

Ackeu, J, van: Cbristozentrischc KircJienkunst. Ein Entwurf zutn 
liturgischen Gresamtkunstwerk. Gladbeck £. W, 1922, 

AitkeiL, John: Collected scientific pnpera. Ed. for the R, Society 
of Edinburgh by C, Gh Knott. Cambridge 1923. 

Amaliiekügü, B. P.: Severü-Dvms.kiä raskopki, Petrograd. I. Di- 
vinosauridae 1921, 1L Seymouridae. 1921. 

Annalen, Mathematische. Hrsg, von Felis Klein, David Hilbert. 
Albert Einstein, Otto Blumenthah Berlin. 83s/ 4 . 1923, 89. 
1923. 90. 1923. 911.'*. 1924, 

N'iV.l: r: ub" uh, ycjcl’ÜXU. JüiLliii'uiifiir. IÜ.3B, 4 



Verzeichnis der irrt Juli re 1923 cingfigaagenen Druckschriften. 


6Ü 

Haley* Stefan: Über Urteilsgefühle. Lemberg 1916, 

Hattisti, Carlo: Studi di storia linguistica e nationale del Trentino, 
Liren je 1922, 

Korn» Mai: Atomtbeorie des festen Zustandes (Dynamik der Kri* 
stallgitter). 2. Aufl. Lpz, Bin, 192$. 

Christof Peter: Zur Theorie der figurierten Zahlen, CernEtuti. 
1923, Ans: Liceul statulul Kr, 2 in Cernäuti. Amiarul II 
pe anul scolar, 1922,23. 

Rebes, Eh: Handkarte des Mondes.. Lpz. 1922, 
ders,: Kleiner Moadatlaa. Lpz. 1922. 

KlltlLejj Wilh.: Gesammelte Schriften. Bd, 5, Die geistige Welt. 
1. Hlft, 1924. 

Eaton, George F.: Yertebrate fossils from the Mina Eruption. 

Ans: American journal of Science. 6. 1923, 

Gor der, George van: The use of the plaster pylon in leg arnpti- , 
tations. Aus: The China medical journ&L 1923. 

Hamlbook of social reaources of the United States by Gcnevieve 
Poyneer Handricks, 'Washington, 1921, 

Hermann^ Eduard: Silbenbildung im Griechischen und in den andern 
indogermanischen Sprachen. Güttingen 1923. (Erganzungshefte 
zur Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Ge* 
biete der iDgogermanischen Sprachen. Hr. 2.) 

Huntington* Ellsw'orth and Tish^r, Stephen Sargent: Cfimatic 
dhanges, their nature and causes. New Haven 1922, 

Jahrbuch über die Fortschritte der Mathematik hrsg. von E-Lange 
und A. Korn. 46. 1916/lß. j- 3 . (1923/24). 

Keiir^ Paul Fridolin: Regesta pontificum Rotnanomm, Germania 
pentiheia. Berolini, 2i, 1923. Italia pontifieia, 7i, 1923, 
Kellogg t Yeraon. L.: Mind and heredity, Princeton 1923. 

Kleine Felix: Gesammelte mathematische Abhandlungen, 3. 192-3, 
Landau, Edmund: Über diophan tische Approximationen, Hieroso- 
lymis. 1923. (Scripta ITniversitatis atque Bibliothecae Ffioro* 
aolymiiamarnm.) 

Laumaa, Charles R; India and the West. 1Ö20, Aus: Journal 
of the American Oriental Society. 40. 1920, 
ders*r Phrase-words, 1920. Aus: Journal of the American Oriental 
Society. 40. 1920, 

ders.: Sanskrit mntes called Mürdhaitya, th&t is DormaL Zürich 
1919, Aus: Festgabe für KaegL 1919. 

Leyi-Uivitiij TulEo c Amaldi, Ugo: Lezloni di meccanica razionale. 

1. 1923, 
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Uorenz, F* Lavilla, Itaeasolano, A. de Üregorlo: Tratato de qjai- 
mica. 3A ed. Zaragoza 1020. 

Marsbiil!. John; Conservation manual- A handbook. Calcatta 1923, 
Hekney, Frank L.: Epüthelioma. Aus: The China medical Journal 
36. 1922. 

derg. : A metastasizmg malignant tumor of the thyroid gland, 
Philadelphia 1922. Aua: Annals of surgecy*. 1922. 

Mereati, Giovanni: Sopra aletini antografi di Giovanni Engenieo* 
Ans: Bessarione. dB. 1919. 
dm.: Minusie. Ans: Eessarione. SS. 1922. 
dera,; Altre notizie di HL Fabio Calvo. Ans: Bessarione, 35. 1919. 
ders. : Scritti ecelesiaattci G-reci copiati da Giovanni FabrI nella 
Yaticana. Ana: Bessarione. 37. 1921, 

Meyer, Herbert: Bas Mühlbäuser Hdclisrechtshandhndi ans dem 
Anfang des 13, Jahrhunderts. Weimar 1923, 

Murakami, H.: On the Lydrodynamic groap-waves and the Ans: 

of the wave-energy. Tokyo 1023. 

Heophilülogiis, Briemaandel. tijdschrift voor de wetenschappelike 
beoefening van levende vreemde talen en van beer letter- 
kundc.„* Groningen, Ben Haag: Wolters, 8.1922, 9*.s. 1923* 
Ulivert), Magnus: L’antlca pieve di San Pietro in Piauezza, Torino 
1922. 

Olsen, Magnus: Baisog Bysseberg. Bidrag til Edda-tolkning. 1923. 
Aus: Maulog miune. 1923 

Petroviteh, Michel: .Duröes pbysiqufta indöpendantea des dimensions 
spatiales. Zürich 1924, 

Be ad, E, E, and Molen ey, F. L,: Cholesterol: its occarrence in two 
thyroid cysts: a modificatlon of Salkowskfs test, Aus: The 
China medical Journal. 1923. 

Kegg, Melvil Güllisou: Theories of the Obligation of Citizen to 
state, Philadelphia 1921, 

lloeasolano, Antonio de Gregorio: Estudios quirnico-fiaicos aobre 
la materia viva. Ed, 2, Zaragoza 1917. 

Rnemker, Carl: Carl Buemkers Hamburger Sternverzeichnis. 1845. 

Hrsg, von B, Scharm Bergedorf 1922. 

Schreiber, Georg: Die Hot der deutschen Wissenschaft nnd der 
geistigen Arbeiter, Leipzig 1923, 

See, T, J, J.: New theory of the aother, Kid, 7, Paper. 1922. 

Aus: Astronomische Nachrichten, 217. Spec, Nr. 1922, 
derfc,: New theory of tbe aether, Kid. % J.923, 

Stetloy, V, A.: Osnovnye zadaSi matematideskoj fiziki, Peter¬ 
burg 1922. 

4 * 


31637 



52 


Verzeichnis der im Jahr« 1&23 eEngegaiigeuen Draclcschriftcu. 

StecklOT, V. A.: Theorija i praktika v issledovanijach 3ebyä3*va, 
Petrograd 1921 + 

Survey, A scientific, of Turners Lake lale-au Raut, Maine, made 
by Sherman C, Bishop and Noah L Clarke 1922. AJbany 1928. 
TammäHii. Gustav: Aggregatznstände, 2* Auf. Leipzig 1923. 
derfe.: Lehrbuch dar Metallographie. 3. erw. AufL Leips, 1923. 
Taylor, Adrian S.j The nse of Jüne-silk in surgery* 1921, Aus: 

The Cluna medical Journal 35, 1921. 

Wackemigel, Rudolf: Humankmiis und Reformation in Basel 
Basel 1924. (Dem: Geschichte der Stadt Basel. Bd. 3,) 
Welle, John Edwin: Supplement to a manual of the writings in 
middle english 1050—1400. New Eaveu. 1, 2. 1923, 

WHdten, Ulrich; Urkunden der Ptolemäerzeit. Ältere Runde, 

Leipz, Bin. li, &, 1922/23. 

Zeitschrift für Pdanzenernähmng und Düugung. Herausg, von 
0, Leminermaun in Yerb, mit Pani Ehrenberg, Leipz, Bin. 
B. Wirtschai'tli ei-praktischer Teil. 25,. 1923, 



Wilhelm von Sippen, 


Von 

Ferdinand Frensdorlf, 

Seit der letzten Berichterstattung Über ihren Mitgliederbestand 
hat die Gesellschaft der Wi ssenscbaft tu einen schweren Verlust 
durch den Tod des Syndikus Dr. pb.il. Wilhelm von Bippen, Ar¬ 
chivars der Stadt Bremen, erlitten. Er starb am 22. August 1923, 
nachdem er im Jahre vorher seinen achtzigsten Geburtstag hatte 
feiern, können. Er durfte auf ein arbeitsreiches Leben zurück- 
blicken: ein Leben unausgesetzten und, was mehr heißen will, 
konsequenten, den wertvollsten Aufgaben gewidmeten Fleißes. In 
allem, was die Geschickte der Stadt Bremen anmng, wftr er die 
letzten vierzig Jahre hindurch die sicherste Stütze geworden, 
mochte es dem Mittelalter oder der neueren Zeit angehören- Er 
hatte die Quellen mit ein dringendem Scharfsinn gelesen und war 
dem, was die Bewegungen der Neuzeit brachten, mit gewissen¬ 
hafter Aufmerksamkeit und Prüfung gefolgt- Wer auf ein langes 
verdienstvolles Leben solcher Art zurückblicken durfte hatte eine 
eingehende Erörterung und "Würdigung seines literarischen Wesens 
verdient. Da meine Jahre und mein Gesundheitszustand mich hin¬ 
dern, dem Gehen alten Freunde eine solche Erinnerung zn stiften, 
so mögen diese Zeilen das lebendige Wort vertreten und durch 
die gütige Vermittlung des scheidenden Herrn Vorsitzenden in 
einem raschen Überblick erzählen, wer Brppen war und was ihm 
die deutsche Geschichtswissenschaft zu. danken hat. 

Hippen war kein 'tagen baren Bremer kinF, aber er nannte 
Bremen seine zweite Heimat. Die Stadt war die Stätte seiner Ar¬ 
beit und ihr Gegenstand* Die große Stellung , die sie von früh 
auf in der deutschen Geschichte einnimmt, machte ihre Söhne stolz 
auf das was sie in der Kirche, in Handel und Schiffahrt, in Lite¬ 
ratur, Kunst und Bürgersinn geleistet und bewahrte sie, woran 
sonst oft der Lokalbistoriker scheitert, vor kleinlicher Auffassung 
und Enge des Gesichtskreises. Bippen war der Eukel eines ans 
Livland in Lübeck eingewandsrteu Kaufmanns, dessen Sohn den 
ärztlichen Beruf ergriffen hatte, aber so wenig von ihm erfüllt 
war, daß ihn literarische Arbeiten sein ganzes Leben hindurch 
begleitet haben. Bekannt gemacht haben ihn besonders die 1859 
erschienenen Eutin er Skizzen von überwiegend literar-historischem 
Inhalt. In juristischen Kreisen verehrt man ihn als den. Bio¬ 
graphen von Arnold Heise, den die freien Städte 1820 an die 
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Spitze ihre« neuen OberappeUationsgexiclits mit dem Sitze zu Lü¬ 
beck gestellt hatten, des berühmten üechtslehrers, der akademische 
Lehrämter in Jena, Heidelberg und Güttingen bekleidet hatte und 
s ulet?.t noch eine kurze Zeit Mitglied des neu gebildeten hanno ver¬ 
sehen Justizministeriums gewesen war, Ohechon Nicbtjurist, vor- 
faßte BippcD der Vater bald nach dem Tode Heises (1852) dessen 
Biographie sachkundig und reichhaltig, wenn er sieh auch nur als 
Sammler von Mitteilungen bezeichnet, die ihm um so leichter zu 
Gebote standen, als er seit 1842 mit der zweiten Tochter Heises 
verheiratet wfir (y. Lippen, Heiae S. 5£6ö). 

Die Jahre am 1848 wirkten auf die, welche damals studierten und 
gleich dem jungen Sippen. Geschichte nnd neuere Philologie als 
Gegenstand ersahen, tief ein. Nachdem er hie Ostern 18h4 das 
Lübecker Gymnasinm besucht hatte, studierte er 3 Semester in Bonn, 
1 in Berlin, 5 in Göttingern Waitz und seine historischen Uebuogen 
gewannen ihn ganz für ein eindringendes Studium der deutschen 
Geschichte* Es schloß ab mit dem Examen vom 27. Juni 1868, in 
das sich Waitz u.nd der Nationaloekonom Helferich teilten. Eine 
Verbindung dieser beiden Disziplinen war unter den jungen Histo¬ 
rikern damals sehr beliebt. Seine Dissertation hatte nach der ge¬ 
schichtlichen Seite hin gelegen, sie enthielt eine quellenkritisehe 
Untersuchung der Versus de Yicelino aus dom Ende des 12, Jahrh*s* 
Das praktische Leben in der nachakademiachen Zeit führte ihn in 
andern Zusammenhang als den der Universitäten, nämlich den der 
Höfe* mit dem er schon in Bonn in Berührung gekommen war und 
namentlich auch Beziehungen zu Gliedern des später kaiserlichen 
Hofes erworben hatte. Er wurde Erzieher am waldeekiscken Hofe, 
und wenn xpan ihm immer "Weltgewandtheit im besten Sinne nach- 
zuriihmen gewußt hat, so wird er sie vor allem dieser Zeit zu 
danken haben. Sie kam ihm in der gelehrten Wirksamkeit, die 
seiner wartete, sehr zu statten. Es war nicht, wie mancher er¬ 
wartete, Lübeck, sondern Bremen. 

Sucht man nach einem festen Datum für das Erwachen der 
Greschichtestudieit in Deutschland, so bieten e$ die vierziger Jahre 
des Jahrhunderts; 1843 die Feier des Vertrages von Verdun, Eine 
meiner ältesten Jugenderinneriingen bildet es, wie die Kanonen der 
hannoverschen Garnison die Kalenbergcrst ruße hinanffiäbren, um von 
dem Kanon enwalle aus dem Tage deo amtlichen Groß zu bringen, da 
das deutsche Reich erstand, wie man in Berlin scherzte: das 
deutsche Reich sein Jubiläum feierte* Im Dom dort beging man 
ihn mit einer von Felix Mendelssohn komponierten und dirigierten 
Symphonie, Es ist dieselbe Zelt, da auf den Tagen zu Frankfurt 
a, M. 1846 und zu Lübeck 1847 die Germanistik ihr Entstehen 
festlich beging, wie ihi Meister Jacob Grimm das Zusammenwirken 
von Recht, Geschichte und Sprache selbst bezeichnete* Ein spä¬ 
terer Bürgermeister von Lübeck, Wilhelm Erehmer, der beim Ab¬ 
schluß seiner Gynmasialzeit die Verhaudlungen des Germanisten¬ 
tages anhörte, bezeugt in seiner Sdbstbiögrapbie, welch tiefer Ein¬ 
druck für sein ganzes Leben von jenen Tagen ausgegangen sei, 
Mit diesen drang die so gefürchtete Oeflfentlichkeffc in die Archive 
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und förderte die Schätze der Städte an Urkunden und Chroniken 
an das Licht der wissenschaftlichen Arbeit. 

In Bremen brauchte man. nicht darauf zu warten► Hier mahnte 
sehen die alte schöne Stadt in kräftigen Zügen an die Vergangen- 
heit: Die Kirchen, das Rathaus mit 5 einem riesigen Roland und 
dem oft besungenen Ratskeller, der für die Entwicklung der Stadt 
so bedeutungsvolle Spruch des Hauses Seefahrt: ’navigare neues sc 
est\ Die Zeugnisse waren der nachfolgenden Geschlechtern nicht 
stumm geblieben. Als Gerhard Oelrichs 1771 dem Senate seine 
voll ständige Sammlung alter und neuer Gesetzbücher Bremens 
verlegte^ konnte er dem Benutzer lauter zuverl aasiges Material 
der alten Zeit in die Hand geben, so daß Ferd, Donandt 1330, als 
die Zeit der deutschen Rccbtsgeschichte begann, seinen Versuch 
eines bremischen Stadtrechts auf die Texte jener Sammlung auf- 
bauen konnte. Ergänzend griff hier ein, was von Hamburg kam. 
Die großartige Wirksamkeit, die von Lappenberg ausging, förderte 
die bremische Geschichte nicht weniger als die hambnrgische. 
Seine Ausgabe der mittelalterlichen Chronisten Bremens, Rynesberch 
und Sohene, rief die lehrreiche Rezension hervor ? die J* Grimm 
ihr schon im Jahre ihres Erschein eng (1841) widmen konnte. 

Nachdrücklicher noch als Buch und Schrift bringt es die Ge¬ 
schichte zu Ehren, wenn die Gegenwart noch Genossen alter Zeit 
leiblich unter sich wandeln und wirken sieht. Ihre Taten bleiben 
fortdauernd der Gegenstand der Erforschung, Eine solche Persön¬ 
lichkeit bildet für Bremen die des alten Bürgermeisters Johann 
Smidt, der die Regierung der Stadt so lange und so erfolgreich 
in schwerer Zeit geführt hatte. Ein Mann der Tat, der diplo¬ 
matischen Verhandlung, hatte er doch auch Zeit und Interesse für 
geschichtliche Dinge und darauf hingearbeitet, daß das, was ihr in 
Bremen noch fehlte, zustande kam. Für die Herausgabe und Be¬ 
arbeitung der städtischen Urkunden gelang es dem Senate eine 
jugendliche Kraft in dem Bremer Dietrich Ebmck, einem Historiker 
aus der Schule des älteren Droyeen zu erwerben, der mit 1S63 ein 
Bremer ürkundeutlich zu veröffentlichen begann. Nachdem die 
ersten drei Hefte das Werk bis 1257 gefordert hatten, trat der 
znm Senatssekretär ernannte Herausgeber zur Verwaltung des 
Kirchen- und Schnldepartements über. Der junge Bippen wurde 
sein Nachfolger in der Herausgabe des Urkunden buch s, die dann 
seine eigentliche Lebensaufgabe geworden ist. Das Werk nahm 
die beste Zeit seines Lebens in Anspruch, Es gedieh bis in den 
5. Band und umfaßte die Zeit bis gegen die Mitte des 15, Jahr¬ 
hunderts. Die Wunsche der Zeitgenossen gingen aber auf mehr 
ale ein bloß gelehrtes Werk über Bremen zu besitzen. Um die 
Teilnahme der Bevölkerung für die heimische Geschichte zu wecken 
sollte ein dem allgemeinen Interesse dienliches Buch über die Ge¬ 
schichte der Stadt Bremen zur Aufgabe gestellt- und Bippen die 
Lösung in die Hand gegeben werden. Es gelang sie in drei 
Bänden za bewältigen, deren Erscheinen im November 1892 be¬ 
gann. während der dritte im November 1904 vorgelegt werden 
kennte. Es war nicht bloß ein solides Geschichtswerk, vollständig 
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und kritisch zuverlässig; entsprechend den modernen Anforderungen 
suchte es den Zusammenhang der Einzelgewichte mit der allge¬ 
meinen und der deutschen Geschichte zu erkennen. Die Form 
hatte nichts Glänzendes, erzählte schlicht und ruhig, wie es ge¬ 
wesen war. Maßvoll, liberal gesinnt, blieb der Verl, nicht zurück 
mit seinem Urteil in den. P&rteikämpfen ? die den Frieden, den 
weltlichen wie den kirchlichen, der Stadt oft genug gestört hatten, 
den obrigkeitlichen Gedanken festhaltend, der hier nicht weniger 
unter den wechselnden Formen der Demokratie am Platze war, als 
in den Monarchieön des deutschen Bundes. So war das Buch wohl 
geeignet den Wunsch zu verwirklichen, den der Vf. wiederholt als 
sein Ziel bezeichnet .hat: neben der Einsicht in den Gang der Ent“ 
Wicklung auch die Liebe zur Heimat zu wecken und zu. stärken- 
Man hat wohl getadelt, daß das Euch zu viel von Staat und 
Kirche, von Krieg und Politik, und zn wenig von Kulturgeschichte 
erzähle. Der "Vorwurf ist unverdient. Die mittelalterliche Kunst 
ist vollauf zur Sprache gekommen. Der Anteil Bremens an dem 
Aufschwung der Literatur im 18. Jahrh. wird in den gelehrten 
Arbeiten des bremisch-niedere ächsischen Wörterbuches sichtbar, 
wie in dem was die Bremer Bey träger veröffentlichten. Ein zweiter 
Vorwurf ist nicht besser begründet. Das Gaschichtahuch soll den 
in der Geschichte handelnden Personen zu wenig Ausdruck ver¬ 
schafft haben. Eine Geschichte des Ganzen kann dem persönlichen 
Element nicht soviel Kaum gewähren, als Darstellungen, die die 
Vergegenwärtigung dessen, was vormals war, erstreben, Bippen war 
nicht so kurzsichtig; daß er nicht der Kulturgeschichte und dem 
Biographischen ihren Platz gewährt hätte. Er hätte seinen Le¬ 
sern vorenthaltau, wonach sie vor allem fragen? Seit dem Er¬ 
wachen des städtischen Interesses an der Geschichte hatte man ein 
Organ für volkstümliche Vorträge, und es ist für die Bremer Ver¬ 
hältnisse bezeichnend, daß der Verein für Bremisch 0 Geschichte und 
Altertumsküüde bei seiner Begründung im J. 1861 durch Ehmch 
als Abteilung mit dem Künstler verein verbunden wurde. An den 
Arbeiten beider Vereinigungen nahm Bippen lebhaften Anteil durch 
Öffentliche Vorträge und durch Beiträge zum Jahrbuche, Eine 
Auswahl daraus wurde- der allgemeinen Leseweit zugänglich durch 
die im J. 1884 veröffentlichten Aufsätze zur Geschichte aus Bre¬ 
mens Vorzeit, die dem Bedürfnis nach kulturhistorischer Belehruug 
volle Kechnuug tragen. Wo es in Zeitschriften allgemeinen. In¬ 
halts der Vertretung bremischer Zustände oder Persönlichkeiten 
bedurfte, ist mau sicher, auf Bippens Namen zu treffen. Er war 
ein fleißiger Mitarbeiter an der Weserzeitung, an den Hansischen 
Geschichtsblättern., der Allgem. deutschen Biographie. Die Preußi¬ 
schen Jahrbücher brachten seinen Namen wiederholt in Zusammen¬ 
hang mit einer historischen Figur deutsch-französischer Vergangen¬ 
heit, die schon seinen Vater beschäftigt hatte, Charles de Villers, 
die aach für Götiingeu ihre Bedeutung hat. Es wäre schade, wean 
sein Nachlaß nichts enthielte, wus zur Ergänzung des von dem 
Vater und ihm selbst Gesammelten dienen könnte. 

Von einer zweiten Persönlichkeit, die Bippens ganzes Leben 
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durchzieht, braucht man nicht in gleicher "Weise Abschied zu nehmen. 
Seine Beschäftigung mit der vaterGtädtischen Geschichte führte ihn 
früh zu der Ein sichte daß sie keinen Repräsentanten aafzu weisen hat, 
der den Bürgermeister Johann Sraidt an Bedeutung iibertrfife. Erst 
in seinen letzten Lebensjahren gelangte er 2 um Abschluß des Buckes: 
Johann Smidt, ein hanseatischer Staatsmann. (1921). Er hat viel 
von dem Material, das er gesammelt hatte, in unserer geldknappen 
Zeit bei Seite lassen müssen. Einiges war ihm vorangegangen, als 
1873 die Säkular fei er seiner Geburt von der Stadt fe stach be¬ 
gangen wurde. Das damals erschienene Gedenkbuch enthält aus 
Bippens Feder die Geschichte der Gründung von Bremerhaven, die 
als die vorzugsweise Btaatsmännische Tat des Bürgermeisters Smidt 
gelten darf. Er ist der Vater des neuzeitlichen Bremens, der 
Träger der erst in der Gegenwart zur Anerkennung gelangten 
Seehanüdsgewait Bremens. So manches Mitbürgers Mitwirkung 
gehörte dazu, um dies Ziel zu erreichen. Hippen bat dafür gesorgt, 
daß ihrer nicht vergessen wurde. Ihm ist die Sammlung zu danken, 
die unter dem Titel 1 Bremische Biographie des 19. Jahrkunderts 
1912 von der Historischen Gesellschaft des Künstler verein? ver¬ 
öffentlicht wurde. Eine große Zahl der Beiträge sind von ihm 
verfaßt. Ick nenne nur Otto Gildcmeister, Albert Georg und Hein- 
riek Gröuiug. den Bürgermeister Duchwitz, den Richter Ferdinand 
Donandt, Ebmck und Hermann Schumacher. Um Gildemeister er¬ 
warb er sich, noch das besondere Verdienst, daß er dessen Auf¬ 
sätze zur Geschichte Bismarcks in der Wescrzeitung sammelte und 
als politische Essays 1909 unter dem Titel: „Aus den Tagen Bis¬ 
marcks 4 veröffentlichte. 

Bin reiches literarisches Leben fand seinen Abschluß, als man 
ihn zur letzten Ruhe hmaustrug. Er hat gearbeitet, so lange als 
die Kräfte verstatteten. Erst die letzten Jahre versagten sie. 
Er war zeitlebens ein froher Mann gewesen. Sein häusliches Glück 
hatte ihm eine Reise nach Italien gebracht, wo er die liebens¬ 
würdige Tochter eines Oesterreich ischen GeneralE, Sophie von Ettings¬ 
hausen, kennen lernte,, die gleich ihm weltgewandt Ihm bis in ihr 
Alter hinauf zur Seite blieb. Sk hatte sich in die norddeutschen 
Verhältnisse, so verschieden sie von ihren heimischen waren, hinein- 
gefunden and ist erst später znr protestantischen Kirche Überge¬ 
treten. Die Familie bürgerte sich in Bremen ein; Bippens Tochter 
wurde die Frau eines bremischen Kaufmanns Lot ent. 

Von einem städtischen Archivar bat die Welt nicht allzu 
freundliche Vorstellungen. Bippen war das Ideal eines Beamten 
solcher Stellung; und wenn er beim Besnch der Hansetage seine 
Frau wie oft mitbrachte. so vermehrte das die Freude jedes Fest- 
teÜnehmer 3 , der ihrer Sitten Freundlichkeit erfuhr. Leider war 
es das letitemal im Oktober 1913, daß wir sie hei der Feiei von 
Warta’ hundertjährigem Geburtstage hier in Güttingen unter uns 
sahen. 

Der Kreis von Freunden, der sich in Bremen um Bippen ge¬ 
sammelt hatte, blieb ihm getreu bis zuletzt und gewährte ihm auch 
in seiner Tätigkeit auf gelehrtem Felde einen festen Rückhalt, 
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Die Geschichte der Stadt ging auf ihre Anregung zurück, unter 
ihrer Mitwirkung kam die Bremische Biographie zustande. Die 
Biographie des großen Bürgermeisters erschien mit Unterstiitzung 
der Smidtstiftung. Sie wird auch der zukünftigen Arbeit dienen, 
wenn sie der geschichtlichen "Wissenschaft, mehr noch als Bippon 
zu seiner Zeit vermochte, die internationale Stellung des Mannes zu 
würdigen hilft, der den Städten ihren Platz in der deutschen 
Verfassung zu wahren wußte. 

Wer die Erinnerung an einen solchen Mann in gleich wirk¬ 
samer Weise erneut, wird den Mut der Bauleute stärken und den 
tarnen Rippens in Dankbai keit segnen. 

Es mutt ein herzerhebendes Arbeiten gewesen sein, als es dem 
Verfasser vergönnt war, in den letzten Kapiteln seines Werkes die 
Ergebnisse za schildern, zu denen die deutsche G-eschichhsWissen¬ 
schaft seines Bebens geführt hat. Wer seiner Wissenschaft so 
treu gedient hat wie er, wie sollte er nicht mit Genugtuung ihren 
Aufstieg za weiterer Blüte wahrgenommen haben, zumal er unter 
ihren Führern einen Landsmann erblickte, der gleich ihm an den 
Mann anknüpfte, der Deutschlands Anteil am Welthandel unter 
Sicherung von Kaiser und Kelch erwirkt hatte? Bippen hat cs 
noch erleben müssen, daß dieser Rückhalt erschüttert, wurde. Er 
bat tief empfunden, was damit verloren ging, aber den Mut nicht 
verloren, daß in den drohenden Stürmen 

Roland, der Rfes f am Rathaus zn Bremen 
Weiter wie weiland wachen werde. 
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Am 9. März dieses Jahres haben wir durch den Ted unser 
langjähriges auswärtiges Mitglied, den ordentlichen Professor für 
indogermanische Sprachwissenschaft Friedrich Beohtel m Halle, 
verloren. Er w&r der letzte Assessor der Philülogjsc.i-Historischen 
Klasse unserer Gesellschaft. Als solcher hat. er ein halbes Men scheu - 
alter hindurch die Redaktion der Göttrogiflcbaa gelehrtenAnzeigen 
mit Erfolg nnd Geschieh geleitet, bis er mit seiner Berufung nach 
Hallo in die Reihe der auswärtigen Mitglieder tibertrat. Hier in 
GSttingeu hat Bechtei als Student seinen Lebensberuf gefunden, 
hier hat er 17 Jahre lang als Privatdozent und Professor gelehr % 
hier hat er Freundschaften geknüpft und gepflegt, ™ JV 0r S 0 *™ 
seine griechischen Forschungen ans, die sein Leben ausfülltenj bis 
zu seinem Tode hat er zn den Göttingern in engen Beziehungen 
gestanden. Unserer Gesellschaft hat er stets die Treue bewahrt. 
Tn unseren Abhandlungen nnd noch in den letzten Jahren in un~ 
seren Nachrichten hat er einen Teil seiner wertvollen Forschungen, 
besonders zn den griechischen Dialekten, niedergelegt, So war er 
mit Göttingen seit seinen Stndententagen eng verflochten. Und 
wenn es ihm die Natur auch versagte, sich während der Zeit 
seines Hierseins glücklich zu fühlen, so hat er sich später doch 
nach Göttin gen und seinem geistigen Leben zurückgesehnt. Dar¬ 
um haben wir allen Anlaß, seiner auch an dieser Stätte zu g£’ 


denken. . _ _ _ . 

Friedrich Bechtei wurde am 2. Februar l8Bo m Durlach m 
Baden als Sohn des evangelischen Dekans, eines^ streng-orthodoxen 
Mann es, geboren, der ans dem Markgrafenlande in der Südwestecke 
Badens stammte und im Pädagogium zu Basel einst Schüler des 
vielseitigen “Wilhelm Wacker nagel gewesen war. Im Geist dieses 
Vaters erzogen, kostete es Ihm schwere innere Kämpfe., bis cs ihm 
gelang, sich au einer freiereu Anschauung dnrehzurmgen, die ihn 
leider dem Vater etwas entfremden mußte. Vieles ist ihm aber für 
immer von der Art des Vaters geblieben: nicht nur das ausge¬ 
prägte Gefühl, ein Alemnnne zu sein, und die anhängliche Liebe 
für die Landschaft nnd die Volksart des Markgrafen landes, son¬ 
dern auch die Sohr off heit, mit der er Andersdenkende in der 
Wissenschaft, in der Kunst und der Politik ablehnte. r Hierin ist 
zun] Teil der Schlüssel zu finden für seine stärke Abneigung gegen 
die Leipziger Schule der sogenannten Junggrammatiker, gegen die 
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Wagnersehe Musik wie gegen die Juden und Sozialdemokraten. Er 
war ein aufrichtiger, wahrer, kerndeutscher Mann, aber in aller 
Härte: für ihn gab es in. allen Lebenslagen nur ein Entweder — 
Oder, ^ Einen Mittei weg zu suchen, sich mit etwas abzufiuden, war 
ihm nicht gegeben, SSo war er bei aller persönlichen Anspruchs¬ 
losigkeit und Genügsamkeit, trotz der Freundschaften, die er 
zu vielen Menschen hatte, trotz der Liebe, die ihn in seiner Fa¬ 
milie umgab nnd die sich in der hingebenden Pflege seitens seiner 
jüngeren Tochter während der drei Jahre seines schweren Leidens 
in rührender Weise offenbarte, doch ein einsamer Mensch. 

_ Anders als zum Vater war das Verhältnis zur Mutter, an der 
er immer nur mit der zärtlichsten Liebe hing, als Mann noch so 
wie als kleiner Knabe, der ihren Märchenerzählungen lauschte. 
Die Mutter war eine von den 13 Töchtern des Pfarrers Herrer in 
ALlmaims weier bei StraSburg gewesen, von dessen Haue Ottilie 
Wildemmt in ihrem Märchen r ein töchterreiehes Pfarrhaus' ein itn- 
zart verzerrtes Bild gegeben hat. Sie hat auf den gemeinsamen 
Wan der äugen in "Wald und Feld die Liebe zur Matur in ihm ge* 
weckt und sorgsam gepflegt. So kannte er später jede Blume bis 
zum unscheinbaren Gräschen bei Kamen und ebenso jeden Vogel 
und seine Stimme. In den Sommerfrischen war es sein Schönstes, 
einfach still im Walde zu liegen nnd der Natur zu lauschen mit 
dem Herzen und der reinen Frende eines Kindes, 

-Die geistige Atmosphäre, dis den Knaben umgab, war dazu 
angetan, ihn mit Idealen für das Leben zu erfüllen. Hier ward 
auch die Liebe für klassische Musik und für Goethe, unseren 
Grüßten, gepflegt. Der geweckte Knabe kam in der Schule schnell 
voran, nur die Mathematik wollte ihm nicht recht gefallen. Nach* 
dem er das Pädagogium in Durlach durchlaufen hatte, trat er in 
die 0berklassen des Gymnasiums zu Karlsruhe ein, das damals 
von Gustav Wendt gelenkt wurde, einem Manne, dessen griechische 
Uebersetzu-Dgabüehcr den Aelteren unter uns noch wohlbekannt 
sind. Wendts geistvoller Unterricht machte auf den leicht zu 
fesselnden Jüngling den tiefsten Eindruck. Ihm bewahrte B. bis 
in seine letzten Tage zärtliche Verehrung, Sc hat er ihm nicht 
nur zu seinem 60. Doktorjobiläum 1898 die in unseren Abhand¬ 
lungen erschienenen ‘einstämmigen männlichen Personennamen des 
Griechischen, die ans Spitznamen her vorgegangen sind', gewidmet, 
sondern er Jtai ihm vor allem auch in seinem letzten Werk mit 
folgenden Worten ein schönes Denkmal gesetzt: „wer unter seiner 
Führung die Perser des Aischylos nnd die Antigone des Sophokles 
gelesen, der hat, wenn er Überhaupt ein für das Unvergängliche 
empfängliches Gemüt besaß, durch diesen Philologen einen Schatz 
empfangen, der über die Schule in die Prüfungen des Lebens hin¬ 
ausreichte.;' Die von Wendt ausstr&hlende Begeisterung bewog 
ihn. von einem alten Lieblingsplan abzulassen. Es war früher sein 
Wunsch gewesen, ausübender Musik künstler zu werden. Nun aber 
widmete + er sich im Herbst 1873 nach bestandenem Abiturienten- 
examen in Heidelberg dem Studium der klassischen Philologie. 
Doch vergebens suchte er in den Verlesungen Körhlys und f&b- 
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beeks den Geist, der ihn in der Prima bei Wendt umweht hatte. 
Darum kehrte er scheu nach 2 Semestern dem schönen Heidelberg 
den Rücken und zog veil neuer Hoffnungen nach Döttingen, den 
berühmten Fhilologenatadt, Auch Mer sah er sich in seinen Hoff¬ 
nungen getäuscht ^ bei Deutsch und Sanppe war es nicht anders 
als in Heidelberg; die Vorlesungen ekelten ihn an, es packte ihn 
Verzweiflung. War er nicht etwa ?um Studium der Philologie 
unfähig? Sollte er nicht doch lieber Musiker werden? Und wenn 
es schon zum ausübenden Künstler nicht langte, so konnte er doch 
Musikhistoriker werden ! Hach ermüdenden Kämpien ^ uiit^ sich 
selber und mit dem Vater blieb er doch bei der Philologie. Schon 
in Heidelberg Latte er unter Windisch das Studium des Sanskrit 
begonnen; dieses setzte er in Güttingen bei Beafey fort, und bald 
erkannte er iu seinem neuen Lehrer einen Mann, dessen Wissen¬ 
schaft ihn gefangen nahm, zu dem er ln Bewunderung und Liehe 
auf sahen konnte. Benfey- las nicht nur Indisch, sondern vertrat 
auch die vergleichende Sprachwissenschaft. Für die$es^ Fach gab 
es auch den Privatdozenten Bezzenberger, von dem er sich in ver¬ 
schiedene indogermanische Sprachen einführen ließ, besondere in 
das Litauische. Ans dem Verhältnis des Schälers zum Lehrer ent¬ 
wickelte sich bald eine innige Freundschaft, in die noch ein Dritter 
mit eingeschlo-sseu wurde: der geniale Etymologe August lick, 
damals noch Lehrer am hiesigem Gymnasium, von 187 ß _ an Pro¬ 
fessor für indogermanische Sprachwissenschaft an der Universität-, 
Dem Zauber, der von diesem sprühenden Geist ansging, konnte 
sieh der junge Beeilte! nicht entziehen. Ihm dankte er das Inter¬ 
esse für die meisten Probleme, die ihn in Zukunft erfüllen sollten. 

Nachdem er 1876 promoviert hatte, begab er sich nach Straß¬ 
burg, um bei WIndlsch die Anfangsgxündc des Keltischen zu er¬ 
lernen. vor allem aber, mn bei Scherer «germanistische Studien zn 
treiben. Eine von der philosophischen Fakultät gestellte Preia- 
anfga.be, deren Bearbeitung ihm den Laiben Preis eratrug, brachte 
ihn in nahe persönliche Beziehungen zu Scherer, der von dem 
Feuer und der Kraft der Jugend durchströmt war. Wie er in 
dem Nekrolog auf diesen in den Beiträgen zur Kunde der indo¬ 
germanischen Sprachen XIII j 72. sagte, betrachtete er es als eine 
der freundlichsten Führungen seines Lebens, daß er ihn in der 
Glanzzeit seines Wirkens hat kennen lernen und ihm hat uahe- 
treten dürfen. 

Die folgende Zeit brachte ihn nach Güttingen zurück, wo er 
sieh 1379 neben Fick und Bezzenberger für indogermanische Sprach¬ 
wissenschaft habilitierte. Es kam die Periode harmonischen Zu¬ 
gammenwirkens mit Fick, dem trotz Krankheit nie müden ; voller 
Probleme steckenden Forscher. Dem täglichen Verkehr mit dem 
verehrten Lehrer Beafey machte bald dessen Hinscbeiden ein Ende i 
Bezzenberger ward schon 1880 nach Königsberg berufen. Einen Er¬ 
satz fand er in dem Verkehr im Hause Lagardes, für sein persönliches 
Leben das Wertvollste, was ihm Göt fingen bot. Bis zu seinem 
Tode blieb er mit der Intensität des Empfindens, die ihm eigen 
war, dieser Freundschaft, die gerade so auch der Frau gfllt. treu. 
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Dem Andenken an Paul und Anna de Lagarde hat er in Erinne¬ 
rung an jene Periode e eines Lebens den zweiten Band seiner 
griechischen Dialekte gewidmet, Neben Piek dosierte er 9 Jahre 
lang, von 1684 au, als außerordentlicher Professor, Ihm ist er be¬ 
sonders nabegetreten, ilin bewunderte, ihn liebte er, zu ihm sah er 
auf, als zu einem Höheren, Größeren, Solche in Verehrung über¬ 
gehende Freundschaft verlangte seine Natur, Freundschaft war 
ihm etwas Heiliges, Nach Picks Hinscheiden wandte sich seine 
Verehrung Wilhelm Schulze und ganz besonders Jacob Wacker¬ 
nagel zy, mit dem er in eine lebhafte Korrespondenz trat. tleber- 
hanpt pflegte er gerne brieflich Freundschaft, so lange Zeit hin¬ 
durch mit dem 20 Jahre älteren Froehner, dem er 1887 die erste 
Bearbeitung der jonischen Inschriften widmete. 

Ohne in Gföttingen zum ordentlichen Professor aufgerlickt zu 
sein, folgte er itn Jahre 1896 einem Huf als ordentlich er Professor 
nach Halle, wo er in dem Sanskritisten Fische!, den klassischen 
Philologen Blaß, Dittenberger und WiBBOwa und dem Archäologen 
Höbert einen neuen Freundeskreis fand, der ihn mit offenen Armen 
aufnahm. Erst dnreh die Berufung nach Halle ist er nach eige¬ 
nem Geständnis auf den Höhepunkt seines Lebens geführt worden. 
In späteren Jahren haben ihm der G-raecist Praechter und der 
Musikhistoriker Abert bis zu dessen Wegberufimg nach Leipzig 
am nächsten gestanden. Mit letzterem vereinigten ihn die häufigen 
Abende, die der Musik geweiht waren. Aber nach Aberts Weg¬ 
gang nach Leipzig vor vier Jahren hat er nie wieder zur geliebten 
Geige gegriffen, die fortschreitende Lähmung seiner Glieder 
machte ihm das Spiel auch zur Qual. Als er einmal gefragt 
wurde, ob ihm seine Musik nicht fehle, sagte er mit. verklärtem 
Aufleuchten; „0 nein, hier in den Partituren höre ich ja alles viel 
herrlicher und, vollkommener, als Menschen es je wiedergeben 
können. Da trinkt man ja an der Quelle, “ Auf seinem Schreib¬ 
tisch wie auf seinem Nachttisch lag stets eine Partitur. 

Die Musik hat ihn von Jugend auf begleitet und ihm von je 
unter Männern und Frauen Freunde geschaffen. Wo er länger 
weilte, war er der Mittelpunkt eines Quartettepiels, von dem 
klassische Musik gepflegt wurde. Auch als Komponist ist er mehr¬ 
fach hervorgetreten in der glücklichen Vertonung deutscher Ge¬ 
dichte. Ein Teil dieser Lieder ist im Verlag von Hothan in Halle 
erschienen- Dem meist elegischen Inhalt der Dichtungen ent¬ 
sprechen bisweilen fast ans Weichliche streifende, aber stets wohl¬ 
klingende und ansdrucks volle Melodien, deren musikalischer Satz 
solide Beherrschung der vokalen Korapositionsteehnik der roman¬ 
tischen Epoche verrät, 

TJeberhaapt ist Bechtel erst als Künstlernatur richtig zu ver¬ 
stehen und voll zu würdigen. Wohlgelungene Verse haben schon 
dem Jüngling die Herzen erschlossen: in späteren Jahren hat er 
seinen Freunden, manches acharfges ebni ttene Sonett geschenkt. Auch 
ein Bändeben Novellen hat er im Hailisehen Waisenhaus nnter 
einem Pseudonym für einen kleinen Freundeskreis drucken lassen. 
Es sind die elegant geschriebenen ‘Schattenbilder, nach Tagebuch- 
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blättern eines Unmodernen von Amadeus Wolf gang, Salzburg und 
Weimar 1908'. Der Titel schon verrät die Vorliebe des Verfassers 
für Mozart und Goethe, und seine Abneigung gegen die jüngeren 
Kuns trieb tun gen * Aua den kleinen Erzählungen, die in ihrer 
Lebendigkeit den Schein des wirklich Erlebten vertauschen, spricht 
ein vielseitiggebildeter Mann, der voll nachdenklichen Entsagens 
tief in die Seele anderer Menschen, wie in die eigene blickt. Die 
im ganzen idyllische Stimmung wird oft von harmlosem oder sati¬ 
rischem Humor unterbrochen, der sieh bis zur Derbheit steigern 
kann. Der ausgesprochene Sinn für das ästhetisch Schöne wird 
aber nicht nur In diesen hübschen Novellen sichtbar, er beherrscht 
überhaupt das Schrifttum Bechtds; jeder Satz, den er veröffent¬ 
licht hat, ist Borgs am st durcligefeilt und wohl abgerundet, Seine 
Briefe würzte er gerne mit Aeusvertragen zeitgenössischen Inhalts. 
Jede Postkarte von ihm pflegte ein Kabinettstück zu sein. 

Als akademischer Lehrer, hatte er abgesehen von den Jahren 

E hilologischcr Hochfrequenz vor dem Krieg, wo er es gelcgent- 
.ch auf 70—80 Zuhörer brachte, meist nur einen sehr beschränkten 
Wirkungskreis, obwohl er auf die Vorbereitung die peinlichste 
Sorgfalt verwendete. Beim Vortrag hielt er sich genau an seine 
Aufzeichnungen, die bis in den Stil hinein gewissenhaft ausge¬ 
arbeitet waren. Sein Kollegheft war daher geradezu ein fertiges 
Druckmaiiuskript. Kur dämm war cs ihm möglich, in der kurzen 
Spanne von einem halben Jahr die 4ÜÖ Seiten starken Hauptpro¬ 
bleme der indogermanischen Lautlehre fertig zu stellen; sic lobten 
im wesentlichen auf den Yorleaungsheften. 

Seinen Schülern widmete er gern Zeit und Kraft und setzte 
sich stark für sic ein. Das Verhältnis zwischen Lehrer und 
Schüler war eine Art Treu Verhältnis, das auch über den Tod Mn- 
ansging. So hat er sein letztes Buch seinem im Krieg gefallenen 
Schüler Brause gewidmet. lu einem derartigen kleinen Zug offen- 
hart sich das Wesen dieses aufrechten Mannes, dem auch sein 
Gegner Hochachtung nicht versagen konnte. 

Seine Vorlesungen durchwanderten ein weites Gebiet der indo- 
germanischen Sprachen. Sie gingen vom Indischen über das Ave^ 
stiache, Griechische, Lateinische, Oskisch-LIiiibriscbe und das Alt- 
germanische, in dem das Gotische über das Altnordische, Angel¬ 
sächsische und Althochdeutsche bei weitem das T7ebcrgc wicht hatte, 
bis zum Litauischen; Slaviscli hat er nicht angekiindigt. Dazu 
kamen noch Vorlesungen über vergleichende Grammatik der wich¬ 
tigsten altindogennanischen Sprachen und eine Einführung, In der 
allgemeinere Probleme zu ihrem Hecht kamen. Die Syntax trat 
in allen Vorlesungen hinter den anderen Teilen sehr zurück. Weit¬ 
aus den breitesten Baum nahm in den Vorlesungen und den 


Hebungen das Griechische ein, wobei Homer und dieJDlalekte eine 
Vorzugsstellung innchatten. Die Entwicklung der Schriftsprache 
zur Keine konnte ihm dagegen nur wenig Interesse abgewinnen. 

Wie bei den Vorlesungen ruht auch bei den wissenschaftlichen 
Arbeiten Bechtels das Schwergewicht durch ans auf dem Gebiet 
des Griechischen; ja das Griechische tritt fast in einseitiger Weise 
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in den Vordergrund seiner ganzen Tätigkeit; aber darin Hegt auf 
der anderen Seite auch seine Stärke und die Wacht seiner Lebens" 
arbeit, 

Seine Eenfey gewidmete Dissertation 1 lieber gegenseitige Assi¬ 
milation and Dissimilation der beiden Zitterlaute in den ältesten 
Phasen des Indogermanischen 1876^ läßt bereits; ahnen, wo die 
Stärke des Verfassers liegt, nicht in der Verfolgung der gerade 
bei diesem Thema naheliegenden allgemeinen sprach-phy Biologischen 
und 'psychologischen Fragen, sondern in der Gediegenheit des 
Wissens und der philologischen Gründlichkeit. mit der jedes ein- 
zelne Wort untersucht wird. 

Bedeutend tiefer geht seine Habilitationsschrift J Ucber die Be¬ 
zeichnungen der sinnlichen Wahrnehmungen in den Indogerma¬ 
nischen Sprachen. 1 Man merkt der Schrift an, daß sie in engstem 
Verkehr mit Scherer entstanden Ist, der ihm die Anregung zur Be¬ 
arbeitung der Straßburger Preisaafgabe gegeben hatte. Das Haupt¬ 
ergebnis faßte Eechtel an dem Wort fühlen in folgende Worte zu¬ 
sammen : „Mit. diesem Verbum verbinden wir den Begriff: eine Tast¬ 
ern pündemg haben; etymologisch aber heißt das Verbum bloß 
■tasten’, es sagt also bedeutend weniger aus, als wir bei seiner An¬ 
wendung zu sagen glauben; es enthält von Empfindung gar nichts, 
es nennt bloß die Tätigkeit, auf welche die Empfindung erfolgt/ 
Indem er sich der Ficifeschen Wurzeltheorie bedient6, vermochte er 
eine ganze Zahl von etymologischen Zusammenhängen aufzudecken, 
die bis dahin den Augen, der Forscher entgangen waren. Mag er 
nun auch oft .über das Ziel hktausgeschossen und der Hauptsatz 
übertrieben sein, eine Erkenntnis Ist dieser der Sprachwissenschaft 
geblieben. * 

rt , J^hre später folgte die Ausgabe eines altlitauischen 

Schriftstellers: Bartholomäus Wilients litauische Heber Setzung des 
Lutherscben Enchiridbns und der Episteln und Evangelien, in 
Bezzerbergers Sammlung Litauischer nnd Lettischer Drucke des 
16, Jahrhunderts. Das bei dem Freund begonnene Studium des 
Litauischen trug also hier seiue Früchte, Die Ausgabe ist nicht 
nur ein diplomatischer Abdruck des Testes mit genauester Be¬ 
zeichnung aller Abweichungen der zweiten Auflage, sie enthält 
vor allem eine höchst wertvolle Einleitung in die Sprache des 
Denkmals. Besonders wichtig waren die Ermittlungen über die 
Intonation. Mit dieser soliden Arbeit erwies Cr sich als ein vor- 
züglich in fb rmiar t ß r iKemi-eif clß@ Ldtaui^cb^iij vor all g m Z6igt© er, 
daß er eine auf philologischer Grundlage ruhende Arbeit meister¬ 
haft bewältigen konnte. Wenn er nicht auf dem hier so glücklich 
angeschnittenen Gebiet geblieben ist, so lag das nur daran, daß 
er lieber zu dem von ihm bewunderten Griechischen über siedelte. 
Eur einmal noch hat er später auf breiter Strecke diese selbst 
gezogenen Grenzen überschritten, das war zehn Jahre danach, als 
er die Hauptprobleme der indogermanischen Lautlehre seit Schleicher 
herausgab. Zq r Ver offen fclich ung dies es Buche s wäre er sieh er 
nicht gekommen, wenn ihm nicht von Freunden,, besonders von 
Lagarde nahegelegt worden wäre, den Femei'stehenden zu zeigen, 
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cr ^ Probleme ansehe* die dAmals die sprach wissenschaftliche 
Welt bewegten: die völlig veränderten Anschauungen auf dem Qe^ 
biete der Lautlehre gegenüber Gleicher. Hier verstand es BeehteL 
mit grober *_chärfe und Klarheit die Probleme in ihrer allmählichen 
Veränderung darzoatöllen. Auch trug er selbst manche Versuche 
™ Losungen, vor. Da« Buch ist zu einem unentbehrlichen Be¬ 
standteil der Geschichtsschreibung der indogermanischen Sprach¬ 
wissenschaft gcworden. Sein ausgesprochener Zweck war es^ jede 
Idee , die für das Verständnis eines größeren Kreises von Er¬ 
scheinungen fruchtbar geworden ist, bis za der Stelle zu verfolgen, 
wo sie zum ersten Mal hervoxbricht. Wenn er dabei die von 
Beiifej? in den Vorlesungen geäußerten Gedanken mit den Ver¬ 
öffentlichungen anderer Gelehrten auf eine Stufe-stellte. so war 
das zweifellos eine Bevorzugung des verehrten Lehrers f da ja die 
von den anderen ln ihren Vorlesungen geäußerten Vermutungen 
nicht mit verzeichnet wurden und nicht verzeichnet werden konnten ♦ 
sie war aber insofern gerechtfertigt, als Benfey in seinen Vor¬ 
lesungen besonders originell und geistreich war und darin die mei¬ 
sten .seiner Fachgemäßen über traf Im übrigen verdient die vor¬ 
urteilslose Darstellung volle Anerkennung. 

Der große .Rest der sprachwissenschaftlichen Schriften Bech- 
tels gehört mit Ausnahme von einigen kleinen Aufsätzen ausschließ¬ 
lich ins Griechische, Hier hat er nach drei Richtungen hin Unter¬ 
suchungen angestellt: an den Personennamen, der Sprache Homers 
nnd der Sprache der Dialektinschriften, FEir alle drei Gebiete 
wurzelt das Interesse in dem Verkehr mit seinem Lehrer Fick. 

Für die griechischen Personennamen begann er schon vom 
Jahr 187 ö an zu sammeln, nachdem kurz vorher Eicks griechische 
Personennamen erschienen waren. Sein Angenmerk war ebenso 
wie bei Eick darauf gerichtet, nenanftauch ende Kamen zu sam¬ 
meln und die Namen etymologisch zu verstehen. Als 1893 Eick 
^ er £Wfi ^en Auflage an den jüngeren Freund 
schickte f gewann dieser bald den Eindruck, daß er imstande sei, 
das Werk nicht unerheblich zu vervollkommnen. Der Druck wurde 
daher eistiert, + Rechtei konnte die seit Jahren gesammelten Heer¬ 
scharen griechischer Namen, die noch verstärkt waren durch ad 
hoc einberufene Truppen, dem Buch zu gute kommen lassen. Sein 
Anteil wurde so groß, daß er seinen Namen vor dem Eicks auf 
den Titel des Werkes setzen mußte, 24 Jahre später hat er das¬ 
selbe Ruch, aber mit Ausscheidung der Gntter- und Heroennamen, 
noch einmal allein kerau$gegeben. nachdem er inzwischen der wissen¬ 
schaftlichen Welt eine ganze Reihe von Sonderuntersuchiingem über 
die griechische Namengebung vorgelegt batte. Sein Interesse 
war aber in dieser Zeit kaum gewachsen; immer noch haftete es 
rast ausschließlich an den etymologischen Problemen, ohne die Ge¬ 
schichte der Namen typen oder die Beziehungen zur Kulturge¬ 
schichte, die für viele die Bauplanziehung ausmachen und in an¬ 
deren Sprachen mit dem größten Erfolg in den Mittelpunkt ge¬ 
stellt worden sind, zu beachten. Das ist der Sache nicht überall 
von hntzen gewesen. Nur bei dieser Isolierung konnte er zum 

Fuehiflcliten, F eich&rn. MitlüS ifljg, K 
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Beispiel dem Irrtum verfallen, daß mehr oder weniger alle ein¬ 
stämmigem Namen,, die keine Koseformen sind, einmal Spitznamen 
gewesen sein müßten (Die einstämmigen männlichen Personen¬ 
namen des Griechischen, die aus Spitznamen hervorgegangen sind, 
1B9S). Die schon erwähnte dritte Auflage von Ficks Personen¬ 
namen (Die historischen Personennamen des Griechischen bis zur 
Kaisarzeit von Friedri ch Beehrte! 1917) ist bei der Ein sehräokung 
auf die Etymologie nad möglichste Vollständigkeit der verschiedenen 
Namen ein Buch geworden, das auf seinen 600 Seiten nahezu ohne 
Üext ist; es ist eben nur gesichtete Sammlung. Hier hat also 
Bechtel die wichtigsten Probleme noch gar nicht einmal ange¬ 
schnitten, In seiner "Vollständigkeit sowie in seiner absoluten Zu¬ 
verlässigkeit der" Sammlung aber ist es ein höchst erwünschtes 
uud brauchbares Nach sch läge buch t zumal für den Epigraphiker, 
das in seiner Art unsere Bewunderung verdient. 

Die zweite Beihc seiner griechischen Arbeiten knüpft an Eicks 
Versuch an, das homerische Epos in äolischer Gestalt wiederlier- 
zustellen. Auch in Halle fand dieses Interesse lebhaftes Echo. Als 
1901 Bobert seine Studien zur Dias veröffentlichte, mußte ihm 
Bechtel dazu die Sprachform der TJriiias liefern. Er tat das in 
dem Glauben r daß sich an den ältesten Bestandteilen der Ilias, zu 
deren Ausschälung Bob er t ganz andere als sprachliche Momente 
die Anregung gegeben hatten, die Ficksche Hypothese bewähren 
müsse. Diese Rekonstruktion fand aber den' stärksten "Wider¬ 
spruch, Schließlich mußte sich ancb Bechtel selbst überzeugen, 
daß schon die ältesten überlieferten Schichten Ionismen enthalten 
haben und daß wir das rein äolische Epos nicht mehr zu er- 
reichen vermögen. Jedoch auch in seiner sorgfältigen Hnter- 
snehnng über die Yokatkontraktion bei Homer 1909 ist es ihm 
nicht geglückt, sich von allen Voreingenommenheiten loszureißen, 
so daß seine homerischen Bonnen vielfach nur subjektives Gepräge 
tragen. 

Das dritte homerische Werk, auf Drängen, seiner Hörer und 
Freunde, besonders Wackernagele, entstanden, ist sein fLexilogus 
zu Homer 1 . Hier behandelte er nur solche Wörter, die der Ety¬ 
mologie erreichbar sind und deren Betrachtung nach der Seite der 
Form und des Inhalts Gewinn ah wirft. Zugleich lag ihm daran, 
den Gelehrten gerecht zu werden, die solche Wort Verwandtschaften 
aufgedeckt haben. So geeignet daher das Buch zur Einführung 
in die homerische Etymologie ist, so darf doch nicht verschwiegen 
werden, daß die Leistungen mancher Forscher in dem Lexilogus 
kaum zu Worte kommen. Eigne Etymologien bat er darin nur in 
sehr beschränktem Umfang vorgelegt, wußte er doch zu genau, daß 
ihm die glänzende Phantasie mangelte, die seinen Freund Fick 
befähigte, der Forselmng immer wieder neue Goldkörner zu 
schenken. Er hat sich aber auch von Phantastereien glücklich 
fern ge halten, wie sie sich gerade bei anderen Etymologen oft ein¬ 
gestellt haben. 

Weitaus seine größten und bedeutendsten Leistungen liegen 
auf dem Gebiet der griechischen Dialekte. Der Ausgangspunkt 
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war antfi hier vermutlich Homer; denn als Grundlage für die 
Feststellung der Aeolismen bei Homer konnten nur die äolischen 
Inschriften dienen. So begann er damit, diese zu sammeln und in 
Bezzenbergers Beiträgen zur Kunde der indogermanischen Sprachen 
Y 106 ff. her anszugeben. Heue Funde und Inschriften anderer 
Mundarten reihten sich hu, verbunden mit feinen UntersHebungen 
ihrer Sprache. Ee war eigentlich selbstverständlich, daß ihn Col- 
litz zur Mitarbeit heranzog, als er seine Sammlung der griechi¬ 
schen Dialektinschriften plante. Hier hat Bachtel Jahre hindurch 
als einer der Fleißigsten und Erfolgreichsten mitgearbeitet; lange 
Zeit hat er auch die Redaktion der Sammlung geleitet. Am mei¬ 
sten bemühte er sich um den jonischen. Dialekt, die andere Grund¬ 
lage der homerischen Sprache; in verschiedenen Ausgaben be¬ 
handelte er die jonischen Inschriften nnd ihre Neufunde, bis er sie 
schließlich vollständig in die Collitzsche Sammlung aufuehmen 
konnte. Nebenher liefen damals nnd später mancherlei kleinere 
Arbeiten, in denen er gern einzelne Wörter untersuchte. Wenn¬ 
gleich er nie ein größeres Problem durch alle griechischen Mund¬ 
arten hindurch verfolgte, so galt trotzdem sein Interesse den sämt¬ 
lichen altgrichischen Dialekten* hatte er doch schon 1887 bekannt, 
daß alle seine Dialektstudien nichts seien als Vorarbeiten zu einer 
vergleichenden Grammatik der griechischen Dialekte, welche die 
Geschichte der Sprache aus der Geschichte der Stämme zu be- 

g reifen sucht. Nicht zu Ende gekommene Erneuerungen der zwei 
ände des alten Heinrich Ludolf Ahrens de (traccae Irnguae dia- 
leetis, die von anderen versucht wurden* haben Beebtel in seinen 
besten Jahren verhindert, den Plan eines umfassenden Werkes über 1 
die griechischen Mundarten zur Ausführung zu bringen* Früher 
mochten wir das wohl beklagen; aber nachdem uns Bechtel am 
Abend seines Lebens fast unverhofft in schnellster Folge die bei¬ 
nahe 1800 Seiten zählenden drei stattlichen Bände der griechischen 
Dialekte (Halle 1921/28/24) geschenkt hat, sind wir dem Geschick 
dankbar, das die Ausführung verzögert hat, bis der Meister der 
griechischen Mundartenforschung das Beste seines ganzen großen 
Könnens geben honnte. 30 verschiedene Dialekte sind hier in 3ü 
ganz gleich ge ordneten, sehr übersichtlichen Darstellungen neben¬ 
einander gereiht, ein harmonischer Ban* in dem sich jeder sofort 
zurechtfindet, der eintritt, ein Sammelwerk von unerschöpflichem 
Reichtum. Nur das Attische ist bei Seite geblieben* In großer 
Vollständigkeit, mit unübertrefflicher Zuverlässigkeit* in scharfer 
Beurteilung werden alle besonderen Eigentümlichkeiten der Laute* 
der Formen, der Wortbildung, der Syntax und des Wortschatzes 
vorgeführt, wobei ihm das Lexikon allerdings mehr am Herzen 
lag als die Syntax. Allenthalben werden die Beziehungen der 
Mundarten untereinander aufge deckt. Vor allem ließ er möglichst 
die Tatsachen selber sprechen, ohne die antike oder moderne Be¬ 
handlung derselben stets zu zitieren. Sicht man davon ab * daß 
ancb, hier wieder nur einseitig die Erkenntnisse anderer Gelehrten 
gewürdigt werden „ so darf man seine griechischen Dialekte ein 
Werk von seltener Vollkommenheit nennen. 
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Als im Dezember des verflossenen Jahres die letzten Briefe 
und Korrekturbogen für die griechischen Dialekte zwischen ihm 
und Wackemagel, dessen Kamen er dankbar der ersten Seite des 
ersten Bandes vorausgesetzt hatte, gewechselt waren, da war sein 
Lebens werk getan, Seine Lebenskraft war dahin, Zwar suchte er 
noch sich mit seiner älteren Tochter immer tiefer ins Spanische ein- 
znle&enf aber eine. Lungenentzündung machte dem Loben des 
Mannes, der sich auf Erden nunmehr überflüssig vor kam, jäh dn 
Ende, 

Uebarschlagen wir die Summe seiner Lebensarbeit, so sehen 
wir staunend, was die glückliche Paarung ausgebreitetster philo¬ 
logischer und sprachwissenschaftlicher Kenntnisse zu leisten ver¬ 
mag, wenn dabei die Philologie vorherrscht; denn Beeilte! war in 
erster Linie ein gründlicher Philologe und daneben Sprachforscher, 
aber nicht in dem Sinn eines Wilhelm von Humboldt: j sonst hätte 
er die Probleme der Geschichte der griechischen Sprache und die 
allgemeinen Probleme der Mundartenforschung mehr in den Vorder¬ 
grund gerückt, Der Anregung seines Freundes Wissowa und dem 
Drängen der Weidmann sehen. Bnchbandlnng, zu deren Inhaber er 
in dem letzten Jahrzehnt fast freundschaftliche Beziehungen unter- 
hielt, hat er es zu danken, wenn aoeh die Nachwelt seine Größe 
richtig würdigen kann: seine griechischen Dialekte werden auch 
kommenden Geschlechtern seinen Ruhm künden. Wer nur irgend¬ 
wie sich mit dca griechischen Mundarten befaßt, wird sein drei¬ 
bändiges Werk aufsehlagen müssen. Dezennien über Dezennien 
werden vergehen, bis erst wieder einmal eine neue Zusammen¬ 
fassung der griechischen Dialekte nötig sein wird. 
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Robert Fohl. 

Hans Geitel ist am 16- Juli 185o in Bvauuschweig geboten. 
Sein Vater war Forstmeister, Seme Jugendjahre Lat Geitel in 
Blankenburg zngcb rächt. Jn Blankenbnrg schloß Geitel Fcenud- 
schaft mit einem gleichaltrigen Knaben,, Julius Elster, Der wflr 
der Sohn eines Nachbarn, eines Theologen, 

Beide Freunde absolvierten gemeinsam das humanistische Gym¬ 
nasium, 1875 wurde das Abiturientenexamen bestanden, Dana 
gingen beide nach Heidelberg. Sie studierten Naturwissenschaften, 
insbesondere Physik. Auf Heidelberg folgte Berlin, Quincke, 
Bansen and Kirchhoff waren die entscheidenden akademischen 
Lehrer, 1879 wurde die Abschlußprüfung erledigt. Es folgte eine 
kurze Trennung, Geitel Wurde Probekandidat am Gyntnasium zu 
Wolfenbüttelj Elster am Gymnasium au Blankenburg, Aber schon 
1881 sind sie wieder vereinigt. Geitel war am Wolfen bütteler 
Gymnasium fest angestellt worden und Elster neu in den Lehr¬ 
körper eingetreteo. 

Beide .Freunde wohnten bei Geitela Mutter, Dann heiratete 
Elster, Geitel verlor seine Mutter, Er siedelte ganz zu Elster 
über. Elster ließ sich in Wolfenbüttel ein schönes, großes Wohn¬ 
haus bauen. Im ersten Stock erhielt Geitel seine Zimmer, Er 
hat sie nach seinen eigenen Bedürfnissen eingerichtet. Alles Deko¬ 
rative fehlte. Im Arbeitszimmer gab es weder Vorhänge noch 
Gardinen. In einer Ecke lagen die Sonderdrucke und Broschüren 
in Sachern Hänfen aufgeschüttei Die Fensterbänke waren mit 
Käfigen besetzt. Sie enthielten allerlei Getier, Unter anderem 
wurden Nashornkäfer gepfiegt und Heuschrecken verschiedener 
Arten gezüchtet. Fernrohr und Mikroskop fehlten nicht. Alles 
verriet den eifrig beobachtenden Naturfreund, 

Waa an Tischen und Stühlen vorhanden war, war dicht mit 
Büchern und allerlei Kram bedeckt. Aber schließlich lie&en sieh 
ja etliche Bücherstapel auf den Boden legen. Dann konnte man 
sich hin setzen. Dann gab es auch Platz für einige Gläser und 
eine Flasche Rheinwein, Da sah der Besucher das berühmte 
Freundespaar In ungezwungener Unterhaltung vor sich; Julius 
Elster, von gedrungener Gestalt, lebhaft und erregbar, Hans 
Geitel, groß and schlank, mit hoher Stirn, Dabei ein Ausdruck 
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seltener Güte in glänzenden, großen Augen. Wer diese guten 
Augen gesehen hat, wird sie nie vergessen. 

Elster und Geitel haben über 12Ö wissenschaftliche Arbeiten 
veröffentlicht, fast ausnahmslos gemeinsam, Seit 1832 sind sie 
ununterbrochen forschend tätig gewesen. Die über wiegende Mehr- 
zubl der Arbeiten bringt neue experimentelle Tatsachen. Stets 
sind diese dem Rahmen einer großzügigen Fragestellung singe- 
ordnet* Ihre Versuche führten Elster und Geitel in ihrem Privat- 
iuboratorinm aus. Dies Laboratorium lag im Erdgeschoß ihres 
Hauses. Es war klein, aber in seiner Art musterhaft eingerichtet. 
Alles verriet die Meister der Experimentierkunst. Die Apparate 
mußten zunächst aus eigenen Mitteln beschafft werden. Später hat 
ea nicht an verständnisvoller finanzieller Förderung seitens wissen¬ 
schaftlicher Stiftungen und Gesellschaften gefehlt. 

Die Arbeiten Bieters und Geitels bilden ein einheitliches 
Ganze. Alle hängen innerlich zusammen. Eine Zerlegung in ein¬ 
zelne Gruppen dient nur der leichteren äußeren TJebersieht, 

Den Ausgangspunkt einer Gruppe ihrer Untersuchungen hatte 
1885 die Frage der Gewitter entsteh nag gebildet. Im Laufe der 
Jahre zogen Elster and Geitel alle elektrischen Erscheinungen 
in den Kreis ihrer Forschungen. Nach dem Ab Jeheu Bieters sind 
insbesondere die luftelcktmchcn Untersuchungen der Freunde in 
ausführlichen Nachrufen gewürdigt worden. Es wurde von be¬ 
rufener Seite gezeigt, wie Elster und Geitel in allen Fragen der 
Luftelektrizitat führend gewesen sind. 

Das Problem der atmosphärischen Elektrizität enthält einen 
recht dunkeln Punkt. Die Luft ist im Freien fast immer positiv 
geladen. Wo liegt der Ursprung dieser Ladungen ? 1888 trat 

Hallwachs mit seiner Entdeckung hervor 3 Bestrahlung mit ultra¬ 
violettem Licht ruft eine positive Aufladung der Körper hervor. 
Man nennt diese Erscheinung den lichtelektrischen Effekt. Elster 
und Geitel vermuteten sogleich einen Zusammenhang mit ihrem 
Problem. 8ie suchten die positive Ladung der Lutt durch den 
lichtelektrischen Effekt des Sonnenlichtes zu deuten. Das Experi¬ 
ment gab dieser Vermutung in ihrer Allgemeinheit nicht recht. 
Aber es gab den Anstoß zur zweiten Gruppe bahnbrechender Ar¬ 
beiten EI sters und Geitels. Diese Arbeiten galten dem licht elek¬ 
trischen Effekt. 

Elster und Geitel bewiesen mit schlagenden Versuchen, daß 
dieser Effekt keineswegs auf das kurzwellige, ultraviolette Licht 
beschrankt ist. Sie fanden, in unserer heutigen Ans drucks weise, 
daß auch sichtbares, ja sogar ultrarotes Licht, Elektronen ab¬ 
apalten kann. Voraussetzung ist nur, daß die bestrahlten Körper 
Im chemischen Sinne hinreichend clektropositiv sind. Das Ist bei 
allen Alkalimetallen und Legierungen mit ihnen der Fall. Dies 
Ergebnis wurde bald praktisch verwertet. Elster und Geitel kon¬ 
struierten ihr Hchtelektrisches Photometer. Dies ist heute jedem 
Anfänger unter Elsters und Geitels Namen bekannt. Sie belegten 
durch weitere Arbeiten die vielseitige Anwendung dieses Instru¬ 
mentes. Sie verfolgten beispielsweise den Helligkeit^verlauf bei 
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astronomischen Finsternissen, Später tat Guthnick, heute Chef der' 
großen Babelsberger Sternwarte, die Elster- und Geitelsche Photo- 
metrie in die Stellarastronomie eingeführt. Der Erfolg war über 
Erwarten groß. Lichtschwankungen unter 1% wurden der Mes¬ 
sung zugänglich* Zuvor waren etwa 10% die untere Grenze der 
Nachweisbarkeit gewesen, Die Zahl der Fixsterne mit zeitlich 
veränderlicher Helligkeit wuchs und wächst ständig weiter. 

Der Astronomie ist ein ganz neues Arbeitsfeld entstanden* 
Das Inland uud das Ausland arbeitet an seiner Ausbeutung, 

Das Pliotometcr Elstera und Geisels mißt die einfallende Dicht¬ 
en ergie durch die Große eines elektrischen Stremes. Der Aus¬ 
schlag des Strommessers und die Liehtenergie sind einander streng 
proportional. Das gilt in dem weiten Helligkeitsbereich zwischen 
vollemi blendendem Sonnenlicht, und dem schwächsten Leuchten, 
das ein ausgeruhtes Auge noch gerade itn Dunkeln wahrzunehmem 
vermag. Auf dieser weitgehenden Proportionalität beruht der 
Wert des lichtelektrischen fhotometers vor anderen Instrumenten 
auf ähnlicher Grundlage. Elster und Geitel haben diesen Punkt 
rechtzeitig erkannt. Sie haben ihn auch erfolgreich gegenüber 
allen Zweiflern verteidigt. 

Neben der Astronomie ist die Spektroskopie durch die licht¬ 
elektrische Photometrie Elstera und Geitcls erheblich gefordert 
worden. P. P, Koch hat dies Anwendungsgebiet erschlossen. Dann 
ist die Phosphoreszenz zu nennen, Lenard und seine Schüler haben 
hier wichtige Fortschritte gebracht. Das Photometer Eisters nnd 
Geitels war ihr wesentliches Hilfsmittel. 

Djis lichtelektrische Photometer hat große Bedeutung ge¬ 
wonnen. Im Rahmen der Arbeiten Elster® und Geitels war es 
eigentlich nur ein Nebenergebnis. Ihr Hauptaugenmerk lichteten 
Elster und Gelte! auf die Frage nach dem Mechanismus der licht- 
elektrischen Wirkung. Alle stark elektropositiven Substanzen 
waren„ wie wir sahen, durch sichtbares Licht erregbar, Unter 
ihnen befand sieh eine bei Zimmertemperatur flüssige Legierung 
der Metalle Kalium und Natrium* Aus dieser Legierung kennten 
Elster und Qeitel reine spiegelnde Oberflächen im Vakuum her- 
stellen. Sie übertreffen ganz sauberes Quecksilber noch an Glanz. 
An diesen Spiegeln studierten Elster und Geitd den Einfluß der 
Polarisation des Lichtes auf die Zahl der entweichenden 'Elek¬ 
tronen. Sie entdeckten einen zahlenmäßigen Zusammenhang zwi¬ 
schen der Lichtabsorption und Elektronenemission. Dieser Zu¬ 
sammenhang hat sieh später als einem Sonderfall angehorend er¬ 
wiesen, Die allgemeine Frage ist heute nach dreißig Jahren zwar 
gefördert, aber noch nicht endgiltig geklärt. 

Als Grundlage der liobtelektrischen "Wirkung nahmen Elster 
und Gelte! einen Resonanz Vorgang an. Sie hatten die gegenseitige 
Abhängigkeit von lieh telek tri scher Wirkung nnd Phosphoreszenz 
entdeckt. Das brachte sie dazu, beiden Vorgängen den gleichen 
Mechanismus zuznsebreiben, Die enge Verknüpfung von Phosphor¬ 
eszenz und lichtelek tri scher Wirkung ist später von Lenard als 
Grundlage seiner Fhosphoreszenztheorie übernommen worden. — 
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Uöberraschend früh } schon 1991 } haben Mater und Geitel diesen 
Zusammenhang gefunden, 

'Wir erinnern noch einmal an den Ausgangspunkt der licht- 
elektrischen Arbeiten Elstera und Geibels. Üie wollten eine Den- 
taug für die positive Ladung der Luft unserer Atmosphäre finden. 
Der Weg war richtig. Licht elektrische Vorgänge wirken bei der 
Ladung der Atmosphäre mit. Aber ihr Beitrag reicht nicht aug. 
Es mnflte noch eine zweite, viel ergiebigere Quelle vorhanden sein. 
Elater und Geitel fanden eie in der radioaktiven Strahlung. 

Die radioaktiven Substanzen waren gerade entdeckt. Sie 
galten als etwas ganz seltenes, Elster und Geitel zeigten, daß 
sie sich in feinster Terteilnng überall auf dem Erdball V[>rhnden. 
Sie bewiesen, daß dauernd radioaktive Gase bei sinkendem Baro- 
meterümek mit der Bodenluff der Erde entströmen* Diese Ar¬ 
beiten gelten mit vollem flechte als klassisch. Wer überhaupt 
Sinn für die Experlmentierkunst hat, liest diese Abhandlungen 
Elster und Geitels mit Im wundernder Freude. 

Das große Problem der Radioaktivität bewegte am Ende des 
vorigen Jahrhunderts die meisten produktiv arbeitenden Physiker. 
Die brennende Frage war , woher die Energie der radioaktiven 
Strahlung stammt. Eine von Crookes her rühr ende Auffassung 
glaubte, die Energie entstamme dem Stoße der auf treffenden Loft- 
molekülö. Elster und Geitel widerlegten sie leicht. Eine andere 
Hypothese war mit dem Namen Curie verknüpft- Sie sah die Ur¬ 
sache in einer den Weltenr&nm durchdringenden Strahlung. Diese 
sollte in den radioaktiven Substanzen bevorzugt absorbiert werden 
tmd dabei radioaktive Strahlung hervorrufen. Elster und Geitel 
stiegen in ein Bergwerk herab, nm dort die Strahlung eines Pxä- 
parates mit dem an. der Oberfläche gemessenen Wert zu ver¬ 
gleichen. Waren beide Werte gleich, 90 widersprach das der 
Curieschen Hypothese. Denn die erregende, aus dem Weltenraum 
kommende Strahlung hätte auf dem Wege zum Bergwerkstollen 
durch die Erdschichten geschwächt werden müssen. Die Beob¬ 
achtungen waren mit der Annahme der durchdringenden Strahlung 
unvereinbar. Statt dieser wagten Elster und Geitel eine neue T 
Lochst originale Deutung der radioaktiven Erscheinungen. Sie 
schrieben wörtlich, „daß das Atom eines radioaktiven Elementes 
nach Art des Moleknies einer instabilen Verbindung unter Energle- 
abgabe in einen stabilen Zustand übergeht. y Und sie fuhren fort: 
„Allerdings würde diese Vorstellung zu der Annahme einer all¬ 
mählichen Umwandlung der aktiven Substanz zu einer inaktiven 
notigen, und zwar folgerlehtigerweise unter Aendernng ihrer ele¬ 
mentaren Eigenschaften.* Klarer kann man die heute allgemein 
anerkannte Tatsache des radioaktiven Atomzerfallea und der Um¬ 
wandlung eines Elementes in ein anderes nicht ausspreehen. Das 
war im Jahre 1899. Drei Jahre später traten Rutherford und 
Sodcly mit ihrer quantitativ ditrebgearbeiteten Theorie des radio¬ 
aktiven Atomzerfalles hervor. Die Vorstellung des radioaktiven 
Atomzerfalles ist für Physik und Chemie in gleicher Weise grnnd- 
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legend und fruchtbar geworden. "Wir verdanken diese Vorstel- 
Jung Elster und Geitel. 

Auf Elster und (reitet geht ferner eine besonders eindrucks¬ 
volle Tatsache der Radioaktivität zurück, nämlich die Scratillation 
der auf einen Leuchtsebirm aufschlagenden «-Strahlen. Allerdings 
wurde die gleiche Beobachtung gleichzeitig und unabhängig von 
Orookes veröffentlicht. Man weiß, daß die Scmtillation einen der 
direktesten Wege zur Auszahlung einzelner Atome ergeben hat. 

Diese spärlichen Andeutungen mögen genügen. Sie zeigen, 
daß Elster und G-eitei bei der Erforschung der Radioaktivität in 
vorderster Reihe gearbeitet haben. Auch hier blieben die An¬ 
wendungen nicht außer Acht. Die Radioaktivität der Heil¬ 
quellen ist von Elster und Geitel entdeckt und von ihnen stammen 
die heute eingebürgerten Untersuchungsmethoden, 

Die vierte Gruppe der Arbeiten Elsters und Geitels umfaßt 
den Mechanismus der Elektrizitätsleitung in Gasen. Eine Darstel¬ 
lung Ihres Inhalts hieße eine kurze Geschichte dieses Gebietes 
achreiben. Dies Gebiet ist für die Entwicklung des modernen 
Atomismus entscheidend. Wir versagen es uns, auf die Einzel¬ 
heiten cinzugehcn. 

Die wissenschaftlichen Leistungen Elsters und Geitels fanden 
überall die ihnen gebUhrea.de große Beachtung. G eitel, der nicht 
wie Elster promoviert hatte, wurde 1899 Göttinger Ehrendoktor. 
Die Namen der beiden Forscher waren im Inlands wie im Aus¬ 
lände weit bekannt. Kein: Wunder, daß es die Preußische Unter¬ 
richte Verwaltung versuchte, diese allseitig anerkannten Physiker 
für eine ihrer Universitäten zu gewinnen. Leicht war diese Auf¬ 
gabe natürlich nicht an lösen. Es kennte sich, nur um eine Doppd- 
berufung handeln. An eine Trennung der beiden Freunde war 
nicht zu denken. 

Zwei Vakanzen in Breslau gaben endlich die laug gewünschte 
Gelegenheit. Althoff bat Elster und Geitel zu sich ins Ministerium. 
Der mächtige Beamte empfing die beiden mit dem "Wohlwollen 
sicherer tJeberlegenheit, Er eröffnete ihnen, was er za vergeben 
habe. Ein glänzendes Institut, eine große Lehrtätigkeit, Apparate 
in Hülle und Fülle. Die beiden Freunde hurten bescheiden 
zu. Althoff war einer freudig bewegten Zusage sicher. Aber es 
kam anders, Elster und Geitel griffen durchaus nicht zu. Alt- 
hoffs Menschenkenntnis durchschaute die Lage: Die kleinen Ober¬ 
lehrer aus der Provinz waren vom hellen Sonnenschein ministe¬ 
rieller Huld geblendet. Er entließ sie, um ihnen Bedenkzeit zu 
geben. Nach einigen Stunden sollten sie wieder kommen. Elster 
und Geitel kamen auch wieder. Aber sie sagten wieder nein. Die 
Hauptsache sei ihnen die wissenschaftliche Arbeit, Die Verwal¬ 
tung eines großen Instituts, die mühseligen experimentellen Vor¬ 
bereitungen der Vorlesungen, die ganze Umstellung auf den Uni¬ 
versitätsbetrieb würde ihre selbständige Forschung hemmen. Sie 
wollten in "Wolfenbüttel bleiben, so dankbar sie auch die Ehre 
dieser Berufung empfänden. — Althoff soll auf diesen Ausgang 
der Verhandlungen nicht gefaßt gewesen sein. Gern pflegten EL 
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ster und Geitel später zu erzählen , wie es ihnen in Berlin er* 
gangen sei. 

Die Braunschweigische Unterrichtsverwaltuug zeigte für das 
Wirken Elsters und Greitels volles VerstandniJi Sie ließ es nicht 
an äußeren Anerkennungen fehlen. Sie setzte die Zahl ihrer 
wöchentlichen Unterrichtsstunden auf einen Bruchteil der allge¬ 
mein üblichen herunter. Es ist ja eigentlich betrübend, daß man 
diesen Punkt noch als eine Besonderheit erwähnen muß. Aber an 
unsern Schulen herrscht ja heute noch ein den Unterricht schwer 
schädigender Brauch. Man mutet den Lehrern, die experimentelle 
Vorführungen bringen, die gleiche Stundenzahl zu, wie den Kol¬ 
legen, die von der zeiteEfordernden Mühe experimenteller Vor¬ 
bereitungen keine Ahnung haben. 

1915 feierte die deutsche Physik den 60, Geburtstag Elsters 
und Geitds. Man hatte sich der Einfachheit halber auf ein mitt¬ 
leres Datum geeinigt. Eine umfang- und inhaltsreiche Festschrift 
brachte den Dank und die Verehrung der Freunde und Schüler zu 
beredtem Ausdruck. 1920 starb Elster. Die schon seit langen 
Jahren um ihm zehrende Zuckerkrankheit hat ihn dahingerafft. 
Seine Gattin folgte ihm freiwillig in den Tod. Gelte! blieb ver¬ 
einsamt in dem großen Hanse zurück. Er bat eine Base, Ihren 
Beruf als Lehrerin aufzugeben, und für ihn. zu sorgen. Sie tat es 
und wurde bald darauf seine Frau* 

Im Frühjahr 1923 erkrankte Geitel. Eine Operation war un¬ 
vermeidlich. Seine von jeher zarte Konstitution war dem Eingriff 
nicht gewachsen, die Genesung blieb aus. Am 15. Ängnst vorigen 
Jahres ist Beitel verschieden. 

Unser Nachruf gilt eigentlich Hans Geitel, Aber wissen¬ 
schaftlich waren Elster and Geitel ein e Persönlichkeit. Man kann 
nicht den einen nennen ohne den andern. 

Die physikalische Literatur halt die Arbeiten Elsters und 
GeiteJa in großem Ansehen, Elster und Geitel hatten für ihre 
Forschungen nur die Mußestunden zur Verfügung, die ihnen neben 
ihrem Gymnasialunterricht verblieben. Sie haben ein ■wissenschaft¬ 
liches Lebenswerk geschaffen, das jedem Universitätslehrer in be¬ 
vorzugter Stellung zu hoher Ehre gereichen würde. Wir Deutsche 
haben allen Geutlü, Elsters und Geitels mit Stolz and besonderer 
Dankbarkeit zu gedenken. Manch einer will heute kleinmütig 
werden , wenn er die Überlegenen wissenschaftlichen. Hilfsmittel 
des englisch sprechenden Auslandes sieht. Elster und Geltet haben 
ihr Lebenlang mit bescheidenen Hilfsmitteln gearbeitet. Sie haben 
wieder einmal gezeigt, daß nicht die Hilfsmittel die Wissenschaft 
weiter bringen, sondern die Köpfe, 


Über die Beeinflussung der Tätigkeit von stickstoff¬ 
bindenden Bakterien durch Mang an, Salze und Graphit, 

Von 

A* de Gregor!o Rocasolanü, Zaragoza. 

[Vorbemerkung, Per nachfolgende Vortrag wurde in spa¬ 
nischer Sprache in einer außerordentlichen Sstzung vom 27. Juni 
1924 gehalten, füllt also schon m das nächste Berichtsjahr. W enn 
wir ihn ansnab ms weise gleichwohl hier schon bringen und in doat- 
scher Übersetzung, so geschieht dies, um den Fachgenossen den 
Inhalt der Darbietung nicht zu lange vorzuentb alten. In seinen 
Anfangs- und Schlußworten brachte der Vortragende seinen Pank 
zum Ausdruck für die an ihn ergangene Einladung, nach Güttingen 
zu kommen, und seine Freude, auf diese Weise den Besuch des 
Herrn Zsigmondy in Spanien (1922) erwidern zu können. Als 
Vizerektor der Universität Zaragoza und derzeitiger Präsident 
der dortigen Akademie der Wissenschaften iib erb rächte er deren 
Grüße an die Göttinger Sozietät und sprach den lebhaften "Wunsch 
ans, daß durch solch persönliche Berührungen wissenschaftlicher 
Art der geistige Zusammenhang der Forschung in Spanien und in 
Deutschland Immer inniger and freundschaftlicher sich gestalten 
möge. Er dankte endlich für die liebenswürdige Aufnahme und 
betonte, wie wertvoll ihm besonders der Besuch des Ian&wirt- 
schaftKch-bakteriologisdhen Instituts in Göttingen gewesen sei mit 
seinen Untersuchungen über die Fruchtbarkeit des Bodens in bio¬ 
logischer Hinsicht. Nach dem Vortrag überreichte der Vorsitzende 
Sekretär mit W 7 orten des Dankes und gleichfalls einem Hinweis 
auf die Bedeutung der spanisch * deutschen Beziehungen dem Vor¬ 
tragenden. die Urkunde seiner am 4. März ds. Ja, erfolgten Er¬ 
wählung znm korrespondierenden Mitglied der mathematisch-physi¬ 
kalischen Klasse.] 

Pie Grundanächauungen über die Produktivität des Bodens 
sind heute komplizierter als vor einer Reihe von Jahren. Wahrend 
man früher den Bodenreichtum hauptsächlich auf seinen Gehalt 
an Pftanzennäkrstoffen und auf seine physikalische Beschaffenheit 
zurückfiihrte, weiß man heute, daß biologische Momente in der 
Pflanzenernährtmg eine große Rolle spielen, indem Katalysatoren, 
oft in kleiner Menge die Ernte er träge medid zieren, 

Yen diesen Ideen ausgehend studiert man seit Jahren den Ein¬ 
fluß kleiner Mengen von verschiedenen Metaliverbindüngen anr die 
Bodenerträge, indem man dem Beden kleine Mengen von M&ngan 
(Giglioli)* von Arsen (Greaves). von Lithium oder Blei (Voelker), 
von Kupfer (Jungelson), etc. hmzufügt- Schon 19üd empfahl Ber- 
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irand als Bodenkatalysator dag Mangtm und später wurde wieder¬ 
holt beobachtet, daß Msngan die Erträge der Ernte steigert. Be¬ 
züglich der Wirkung des Mangans auf das Pßausrenwachs tnm werden 
die Ideen. des Dr. Äao, Professor atu landwirtschaftlichen Institut 
in Tokio allgemein anerkannt, 

Dieser Forscher nimmt — gestützt auf seine Versuche — an, 
daÜ die für das Gedeihen der Pflanze notwendigen Oxydationa- 
reaktionen durch Mangauchlorid gefördert werden. Diese Ideen 
scheinen mir zur Erklärung der katalytischen Wirkung des Mangsn- 
Chlorids nicht ausreichend an sein; Es würde den Pflanzen wenig 
nützen, wenn Ihr Wachstum durch Katalysatoren augeregt würdej 
falls nicht auch die für das normale Wachstum der Pflanze not¬ 
wendige Bakterienflora im Boden durch das Maugan in ihrer nähr- 
stoffassiiniLierenden Tätigkeit gefördert würde. 

Gestützt auf frühere Versuchaergebnisse aus Arbeiten über 
Stickstoffbakterien glaube ich, daß das Maugan außer der von Aso 
hervorgehobenen Wirkung noch eine «weite wichtigere entfaltet, 
indem es die biochemische Reaktion der Bindung van atmosphäri¬ 
schem Stickstoff durch die Bodenbakterien begünstigt) und daß die 
so gebildeten Stickstoff? erbindungen das Pflanzen wachs tum in erster 
Linie fördern. 

Von diesem Gedanken ausgehend, führten wir seit 1913 zahl¬ 
reiche Versuchsserien mit Reinkulturen von stickatoffbiudenden 
Bakterien [bacillus radieieola. acotobacter ebroococnmj c los tri di um 
naatenriaunm) ans, aus welchen sich ergab, d&6 das Manganion 
die Bindung des atmosphärischen Stickstoffs durch diese Bakterien 


In den folgenden Tabellen sind die Ergebnisse einiger unserer 
Versuche enthalten 1 ), 


Tab eile I. 


Eacillüs mdicicols, 

Gesamtstiekstoffgebalt der Kullorbrähs; 0,0239 g. 


Bouillon 

. 

Gäfiamt- 

fltiekatcfi' 

Aufgenomüiener 

Stickstoff 

ohne Mangan 

i 0,0320 g 

0,0031 g 

mit 0.001 g Mingan 

0,032b „ 

0,0030,... 

, o,oö3 „ „ 

OjOasi s 

0,0092 „ 

r WM . , 

0,0335 „ 

0.0090 

K W* ff „ 

O.ÖSSO „ 

0)0041,, 

* 0.012 „ „ 

0,0327 „ 

0,0033 „ 

* 0 ; 015 n 

0,0324 a 

0.0033 r 

* 0=020 n „ 

0,0310,, 

0,0021 „ 


1} 100 ccm cter schwach alkalischen tsud zuckerhaltigen Brühe werden mit 
bac. rad. geimpft, Die peEiiii gleich hs-rgtisteUteiü KnEturbrühen werden dann mit 
wechseln den Mengen MangaEchlorür versetzt und alle Proben gleichzeitig zwei 
Wochen lang sieben gelassen. Hierauf werden'jräintiiche Flüidglteiten eingedimpft 
und der Gesamtstiekstofl' nach Kjeldahl bestimmt, 

2) Ahe Kultur. 
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Tabelle II. 

Clostridium pasteEirimurn. 
Gep-aEnt&fcsckstoffgelialt ilor iCultitrbrilbe: 0,0233 g, 


Hcullton 

GtWttt- 

Aaffeim sn meaer 

Stickstoff 

Stickstoff 


0,0260 g 

0,0007 g 

mit 0,001 ff MatjfAJi 

0,0310 n 

0,0017 , r 

» 0,003 g B 

i>,ogaa „ 

0,0039 „ 

M WM S * 

0,0334 „ 
0,0320 „ 

0,0041 „ 

» O'OWe „ 

0,0033 „ 

* 0,012 g , 

0,0237 * 

0,0000 „ 

M <>,015 ff 

0,027$ „ 

0,001 e „ 


Tabelle TU. 

Bacillus radicioola 1 ). 

Gesamtst]ck&toffgebalt der Kulturbrülle: 0,03077 g, 


Bouillon 

GcRMTlt- 

stickstuff 

A ttfffGnftmm euer 
Stickstoff 

ebne Mas äad 

0,04303 g 

0,00326 g 

mit 0,001 g JUangan 

0,04366 * 

0,00301 , 

* 0,0021 , j. 

0,04466 B 

0,00439 , 

» 0,004 „ „ 

0,04nG4 „ 

0,00597 

» 0,006 n tt 

0,05153 „ 

0,03176 „ 

w 0,010 „ 

0,04792 „ 

0,00315 „ 

* 0)015 tt k 

0,04081 „ 

0,00634 „ 


Unsere Yersuchsergebnisse sind ausführlich in dem Rdetln de 
la Sociedad Espaftola de Hiatoria Natural (Februar, März, April, 
Mai 191B) und in der Feviata de la Real Academiä de Cienciaa 
de Madrid im April 1916 publiziert worden. Aas diesen Arbeiten, 
gebt die experimentelle Tatsache hervor, daß bei der katalytischen 
Wirkung des Mangans auf die StickstofFbmjdüng ein Optimum 
existiert, und daß zu große Mangamnengen die katalytische "Wir¬ 
kung herabsetzen, ja sogar schädigen können. Für den Bacillus 
radicicola. liegt die Opfimaldosis ungefähr bei 0,006 g Manganion 
auf KJOccm und ist annähernd dieselbe bei anderen untersuchten 
Mikroorganismen. 

Wenn es sich darum handelt, durch Anwendung des Mangäns 
die Ernteerträge zu steigern, so ist es natürlich zweckmäßige nicht 
mehr von dem Katalysator zuzusetzen als nötig Ist, um Maximal¬ 
erträge zu erhalten. Es Ist natürlich in erster Linie notwendig 
durch vergleichende landwirtschaftliche Versuche die praktische 
Optimalmenge des Mangans festzustellen, denn die Wacbstuma- 
bediügnngen der Bodenbakterien sind natürlich andere in Flüssig¬ 
keiten und Reinkulturen wie in porösen, der Luft leicht zugäng¬ 
lichen Medien wie dem Ackerboden, namentlich in Gegenwart von 
anderen Mikroorganismen, deren biochemische Tätigkeit ebenfalls 

T) .Tuogo Kultur. 
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eine beträchtliche 'Wirkung auf die Fruchtbarkeit des Kulturbodens 
besitzt. 

Bei praktischen landwirtschaftlichen Versuchen sind L o e w 
nnd Kava zu derselben Schlußfolgerung gelangt indem sie fest- 
stellten, daß das Mangan in kleinen Mengen die Ernteerträge 
steigert, daß es jedoch in größeren Dosen die Pflanzen schädigt* 

Bei der Fortsetzung dieser Untersuchung Über Beeinflussung 
der Tätigkeit von Stickstoff bindenden Bakterien durch Kataly¬ 
satoren machten wir die Beobachtung, daß die kolloiden Lösungen 
der Edelmetalle wie Gold, Silber, Palladium, Platin keinen Einfluß 
auf die Stickstoff bindende Tätigkeit der Bakterien ausübend, daß 
aber die biochemische Arbeit der stickatoffbindenden Bakterien 
begünstigt wird dnreh den Graphit f der die Menge des gebundenen 
Stickstoffs beträchtlich erhöht. Bei diesen Versuchen wurden 
Knöllchenbakterien (Bacillns radicicola) verwendet, und über diese 
Versuche möchte ich jetzt berichten. 

.Die Arbeiten wurden ansgeführt in Gemeinschaft mit meinen 
Schülern Dr r Clavero und Liamas. Wir verwendeten Graphit, 
wie er in der Natur verkommt; hierauf dasselbe Material nach 
Konzentration des Graphits durch Elimination der (tangart und 
schließlich dasselbe Mineral, nachdem es mit Königswasser be¬ 
handelt und gewaschen worden war bis zur. Entfernung der in 
demselben enthaltenen Mangan- und Ei&enverbindnngeu; in allen 
Fällen beobachteten wir, daß die Menge des gebundenen Stickstoffs 
durch Hinznfügen von Graphit bis au einer gewissen Grenze er¬ 
höht worden war. Die folgenden Tabellen enthalten die Versuchs¬ 
ergebnisse. 

Tabelle TV. 

Gesamtslkkstaffgehilt, der Kulturbrühe : 0,0308 £ i n n)0 fern. 


lOfkcrm Bouillon 

Gesamt 
! stickatoif 

Aufgen ommerifir 

Stükatoff 

mit bAC, rad. 

r 0,1 £ Miötr&l 

» M fr Tr 

n 0,3 H „ 

ri h^rt n 

GesauttstickstüffgebaU der 

0,0366 g 

o,om m 

0,0381 B 
0,0881 „ 
0,0338 „ 
0,0307 „ 

KuT+urbriihe 

0,0033 g 

0,0061 „ 

0,0073 tt 

0,0073 „ 

0,0080 p 

0,0033 p 

0,0202 g in IOO ccm. 

100 g Rrishe 

| 

Natürliches Mineral 

Gewichenes Mineral 

Gesamt- 

itfcktboif 

gebundener ! 
ßtickatcift' 

Gesamt- 

Stickstoff 

| gebundener 
Stickstoff 

mir Ö1C, räd. , 

71 Gjf & 

71 0,5 R 

, ^77 i 

o ( 0234 g 
Q,029iJ 
0,0328 „ 
0,0334 „ i 1 

0,0022 g 

0,0037 , 
0,0060 „ fi 

0,0002 „ | 

0,0284 g 
0,o3o5 B 
0,0324 „ 
0,0338 „ 

0,0022 g 

0,0040 „ 
0,0062 „ 
0.007 S B 


$ 21S^ ^ ^ha.jos dcILsklnjratoritn!& JnvflstigacLouej BioqüämicMj Zaragoza, Yol. II, 
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Tal»all« V. 

Geeajatsticietoffjrebalt dar NiiLrlttsung: 0,0220 g in 100 ccm. 


100 g BrfLhc 

Geflftnit- 

stiekstofT 

Gebundener 

Stickstoff 

mit bfre- rad. 

0,0234 s 

0,0014 £ 

H Q,l g nalllrl. Mineral 

0,0241 w 

0,00a 1 * 

„ 0,1 „ kDiizentr. „ 

0,0247 n 

0,0027 „ 

n 0,3 * aatürh n 

0,0244 P 

0,0024 p 

0,5 „ konsentr, „ 

0,0253 ff 

0,0033 ,, 

0.5 ,♦ natürl. 

0,0244 „ 

0,0024 „ 

„ 0,5 f, kotinentr. „ 

0,02 CÜ n 

0,0030 „ 

„ 1,0 „ natürl. „ 

0,0247 

0,0027 „ 

s 1,0 „ konEentr- „ 

0,0250 „ 

0,0030 „ 


Aus den Versuchen, ergibt sieb, daß der Graphit in k-onzen¬ 
trierter Form — nach Entfernung der Fremdkörper durch chemische 
Mittel — eine stärkere Wirkung zeigt als der natürliche Graphit, 
und es war zu erwarten f daß der reinste Graphit, welchen _man 
im elektrischen Öfen erhält, zum Beispiel der von der ^International 
A diesen, Graphite Company Niagara Falls“, gleichfalls wirksam 
sein würde. Nachdem wir uns Master von solchem Graphit ver¬ 
schafft hatten, führten wir mehrere Versuchsreihen ans, alle mit 
positivem ^hfgebnia. Wir operierten mit je 100 ccm Brühe und 
ÜQ—75 tiaadratzentimeter Oberfläche, derart, daß in jeder Versuchs¬ 
reihe gleiche Gefäße verwendet werden, um gleich große Ober¬ 
flächen zu erhalten. Auf diese Weise werden die Versuchs ergeb- 



£eutigfanuiiö Graphit. 

A = junge Kultcmjn van Bac. rad. 
B = alte Kulturen „ „ „ 
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nisse gut vergleichbar. Vorder Sache hattet» uns gezeigt, daß Ver¬ 
änderungen der Oberfläche auch Änderungen der Menge des in 
einer bestimmten Zeit gebundenen Stickstoffs bedingen, die direkt 
proportional sind der Oberß Nebengröße der Kulturbrühe. 

Wir fanden auch) daß die Stickstoff bindende Tätigkeit der 
Bakterien eich mit ihrem Alter ändert, und daß sie in alten Kul¬ 
turen viel geringer ist als in jungen; die Figur S. 79 zeigt diese 
Variationen. 

In der folgenden Tabelle sind die Resultate enthalten, welche 
wir mit künstlichem Graphit (Acheson) erhalten haben. 

Tabelle VI. 

G^io.itBtiti[6iu%ehflrU der Nährlösang: th,0392G g io 100 cciü. 


. ;■* n' J . J 


100 con ßriibe 


Gesamt' Gebundener 

Stickstoff Stickstoff 



Von Interesse sind noch Yersuchsergebuissa, welche aum Zwecke 
hatten, die Wirkung der Manganionen mit denen des kolloiden 
Mangansuperoxyds zu vergleichen. Gleiche Mengen von Mangan 
wurden einmal in Form von Mangauion, das andere Mal in Form 
von kolloidem Mangansuperoxyd, welches aus Kaliumpermanganat 
unter Hinzufugen von etwas Wasserstoffperoxyd berges teilt worden 
war, zur Kultur brühe bin za gefügt. Fs zeigte sich, daß das Mangan 
auch in Form von kolloidem Superoxyd wirksam ist. 

Gegenwärtig werden von der chemischen Industrie Stickstoff- 
verbindungen, welche den Pflanzen als Nährstoffe dienen und die 
Fruchtbarkeit des Ackerbodens erhöhen, in großen Mengen ber¬ 
ge stellt, so unter anderen Nitrate, Cyanamide, Nitride, synthetisches 
Ammoniak. 

Diese Mittel werden erfolgreich zur Düngung verwendet. 
Neben dieser sehr wichtigen Art der B0denverbesserung wird aber 
zweifellos die bereits von der Natur gegebene Stickstoffdüngnng 
ihren hohen Wert stets bcibchaltcm Wir können sie durch kata¬ 
lytische Ein Wirkung verbessern. Zu dieser Frage soll meine Unter¬ 
suchung einen kleinen Betrag liefern, 






«L-rt • ■ - 







